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Telegraphiſche Depeſchen
Ems, d. 2. Juli. Prinz Heinrich der Niederlande

iſt heute Nachmittag zum Beſuche des Kaiſers hier einge
troffen. Derſelbe wurde vom Kaiſer am Bahnhof empfan-
gen und begiebt ſich Abends nach Koblenz, um auch der
Kaiſerin einen Beſuch abzuſtatten.

Darmſtadt, d. 2. Juli. Prinz Wilhelm von Heſſen
iſt zur Anzeige der Thronbeſteigung des Großherzogs

Ludwig IV. nach London und Bruſſel abgereiſt.
Thorn, d. 2. Juli. Der Buchhändler Skrzeczek in

Löbau iſt, wie die hieſige „Oſtdeutſch 3tg.“ mel det, am
Sonnabend wieder aus der Haft entlaſſen worden.
Demſelben Blatte zufolge iſt in der vergangenen Nacht
ein Drittheil der thorner hölzernen Weichſelbrücke nieder
gebrannt.

München, d. 2. Juli. Der bayerſche Landtag iſt
heute Nachmittag 2 Uhr durch den Prinzen Luitpold im

Auftrage des Königs feierlich eröffnet worden. Sämmt-
iche Mitglieder des Miniſteriums und viele Mitglieder des

Reichsraths wohnten der Eröffnungsfeierlichkeit bei.
Bozen, d. 2. Juli. Jm Proceß Tourville haben

die Geſchworenen den Angeklagten mit elf gegen einen der
Ermordung ſeiner Ehefrau ſchuldig erkannt, worauf der
Gerichtshof die Todesſtrafe ausſprach.

Paris, den 2. Juli. Das „Journal officiel“ ver
öffentlicht den Tagesbefehl, den Präſident Mac Mahon
anläßlich der geſtrigen Truppenrevue an die Soldaten er
laſſen hat und worin er ſeine Befriedigung über deren
daltung, die Regelmäßigkeit ihrer Bewegungen und ihren

lebhaften Eifer im Dienſte ausſpricht. „Verſtehet wohl
Euere Pflichten! Jch rechne auf Euch zur Vertheidigung
der theuerſten Jntereſſen des Landes. Jch bin ſicher, Jhr
werdet mir beiſtehen, die Achtung vor der Autorität und
vor den Geſetzen aufrecht zu erhalten bei Ausführung der
Miſſion, die mir anvertraut wurde und die ich erfüllen
werde bis ans Ende.“

Paris, d. 2. Juli. Auf Antrag der ſpaniſchen Regie
ung fand bei dem ehemaligen ſpaniſchen Miniſterpräſiden

ten Zorilla eine Hausſuchung ſtatt, bei welcher die Papiere
desſelben mit Beſchlag belegt wurden.

London, den 2. Juli. Der deutſche Botſchafter,
Graf Münſter, iſt geſtern zum Gebrauch einer Badecur
ach Gaſtein abgereiſt und wird erſt Anfang k. Mts. auf

ſeinen Poſten zurückkehren. Der Sohn Lord Claren
don's, Capitän Villiers von der Grenadiergarde, iſt zum
engliſchen Militärbevollmächtigten in Berlin ernannt
Gpoorden.

Athen, d. 2. Juli. Ein Decret des Königs ordnet
den Zwangscours für die Banknoten an.

Port Said, den 1. Juli. Das deutſche Panzer
geſchwader iſt heute hier angekommen.
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Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, den 2. Juli. Nach Meldung des „Wiener

Tageblattes“ wurden die Ruſſen an der Jantrabrücke,
deren ſie ſich bemächtigen wollten, bei Biela zurückge-
ſchlagen. Das Bombardement von Ruſtſchuk dauert
fort. Die Gebäude ſind größtentheils zerſtört, dagegen die
Batterien intact. Prinz Haſſan iſt nach kurzer Unterredung
mit Serdar abgereiſt. Der Bahnverkehr von Tſcherna
voda nach Küſtendſche und von Ruſtſchuck nach Varna iſt
ungeſtört. Telegramm der „Preſſe“ aus Danilograd
vom 1. d.: Die montenegriniſchen Korps erwarten in einer
günſtigen ſtrategiſchen Gebirgspoſition den vereinigten An
griff Suleiman Paſchas und Ali Saib Paſchas von der
Ebene bei Podgoritza aus.

Wien, d. 2. Juli. Telegramme des „Neuen Wiener
Tageblattes“. Aus Ruſtſchuk: Die in Weſtbulgarien
zerſtreuten türkiſchen Truppentheile ziehen ſich auf Tirnowa
und Sofia zurück, wo zur Bewachung des Balkanpaſſes
ein Armeekorps zuſammengezogen wird. Aus Konſtan
tinopel: Der Sohn Schamyl's verläßt demnächſt wieder
den Kaukaſus und tritt als activer Officier in die anatoliſche
Armee. Telegramm der „Preſſe“ aus Bukareſt: Die
Ruſſen ſind unter Vorpoſtengefechten von Siſtowa bis
Tirnowa vorgedrungen. Drei türkiſche Monitors liefen in
die Sulinamündung ein und bombardirten die am Ufer
gelegenen Orte.

Wien, den 2. Juli. Telegramm der „Neuen
freien Preſſe“ aus Konſtantinopel, d. 1. Juli: Mehemed
Ali Paſcha meldet, daß die Montenegriner vor einiger Zeit

in dem Dorfe Jchturz am Fluſſe Tar verſchiedene Grauſam
keiten verübt hätten. Am 23. Juni ſeien türkiſche Truppen
zur Beſtrafung der Schuldigen gegen die Moratſcha ge
zogen und hätten in einem ſechsſtündigen Kampfe die
5000 Mann ſtarken Montenegriner geſchlagen. Der Ver-
luſt der Montenegriner wird auf mehrere Hundert Todte
und Verwundete angegeben, derjenige der Türken auf 89
Todte und 178 Verwundete. Die Türken erbeuteten viele
Pferde und Waffen, welche die Montenegriner auf dem
Kampfplatze gelaſſen hatten.

Petersburg, d. 2. Juli. Nach Meldung der
„Agence Ruſſe“ vom 30. Juni aus Montenegro iſt der
Stand der Dinge dort erheblich günſtiger geworden. Die
Türken hätten das Ziel ihrer Operationen bisher nicht
erreicht. Die Vereinigung Mehemet Ali's mit Suleiman
auf montenegriniſchem Gebiete habe nicht ſtattgefunden.
Augenblicklich ſtehe kein einziger Türke auf montenegrini-
ſchem Boden. Wie die „Agence Ruſſe“ weiter meldet, iſt
der Prinz Heinrich von Heſſen beim ruſſiſchen Haupt-
quartier eingetroffen, um dem Czaren die Thronbeſteigung
des Großherzogs Ludwig anzuzeigen.

Petersburg, d. 2. Juli. Aus Mazra, 30. Juni,
wird officiell gemeldet: Nach dem Kampfe um Sivin ließ
Loris Melikoff durch die Colonne Heiman's Miledeus be
ſetzen, damit die Truppen Mukhtar Paſchas nicht Kars zu
Hülfe kommen können und um die Bewegung Tergu-
kaſſow's zu erleichtern, welcher mit Proviant auf Alaſchkeſt
marſchirt, ferner um im Nothfalle die Garniſon Bajazids
von den Feinden zu befreien. Am 26. Juni wurde aus
Ardahan eine fliegende Colonne unter Komaroff entſendet,
welche am 28. Juni den 3000 Mann ſtarken Feind auf
den Höhen von Ardutſch angriff, ſchlug, dann bis zum
Dorfe Batz vordrang und das Lager mit 220 Zelten ſo
wie in Ardutſch viel Proviant erbeutete. Der Feind ver
lor über 100 Todte. Die Ruſſen hatten 1 Todten und
17 Verwundete. Die Colonne kehrte nach Ardahan zurück.
Die Beſchießung von Kars dauert fort.

Konſtantinopel, den 1. Juli. Eine Depeſche des
Commandanten von SuchumKaleh meldet: Am Mittwoch
wurden die türkiſchen Truppen, die bei Tſchamtſchowa
Befeſtigungen errichteten, von 15,000 Mann Ruſſen an-
gegriffen, der Kampf dauerte den ganzen Tag, der Angriff
der Ruſſen wurde durch die türkiſchen Truppen, die Ver-
ſtärkungen erhielten und durch das Feuer der Panzerfregatten
unterſtützt wurden, abgeſchlagen.

London, d. 2. Juli. Das engliſche Mittelmeer
geſchwader unter dem Oberbefehl von Soelles verläßt heute
die Phalerumbai.

Durch den Uebergang der Ruſſen über die Donau iſt
der orientaliſche Krieg nach ſeiner militäriſchen Seite
hin in ein Stadium getreten, welches fortan eine raſchere
Entwicklung der Ereigniſſe erwarten läßt. Nach der diplo
matiſchen Seite hin bleibt indeß dem Anſcheine nach vor-
läufig Alles beim Alten. Kaiſer Alexander hat den Ein
zug ſeines Heeres in die Bulgarei mit einer Proclamation
an die einheimiſche Bevölkerung begleitet, welche in eini
gen Kreiſen dadurch zu überraſchen ſcheint, daß ſie den
bekannten Forderungen der konſtantinopler Conferenz und
des londoner Protocolls ohne Umſtände die „Rechte der
bulgariſchen Nationalität“ angefügt hat. Jn dem Maße,
als die ruſſiſchen Truppen in das Jnnere des Landes vor-
rücken, ſoll die türkiſche Macht durch eine geordnete Ver
waltung erſetzt werden, an welcher die Einwohner ſelbſt
„unter der Oberleitung der Specialbehörden“ thätig theil
nehmen ſollen. Die innere Ordnung und Sicherheit ſoll
durch eine locale Armee aufrechterhalten werden, von wel-
cher neue bulgariſche Legionen den Kern bilden ſollen.
Das iſt alles, was an poſitiven Angaben über die innere
Verwaltungsorganiſation gemacht wird. Uebrigens iſt der
Ausdruck unbeſtimmt genug, um vorläufig verſchiedene

Auslegungen zuzulaſſen, allenfalls auch Auslegungen,

Die verſchwundenen Oberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.
(Fortſetzung.)

Erſt wollte er ſeine Richtung aufgeben, aber er war
überzeugt, daß die Jndianer als letztes Ziel ſeinen Rancho
ind den ſeiner Nachbaren im Auge hatten. Und es zeigten
ch verſchiedene Trupps Jndianer auf dem Reitwege. Mög-
ich, daß eine Abtheilung der Sioux ſich mit einer andern
dereinigen wollte, die aus dem Weſten kam, und dann waren
die Seinigen in Gefahr. Er durfte nicht von ſeinem Wege
ibweichen.

„Wenigſtens ſind es ein Dutzend,“ murmelte er vor
ſich hin, „und gut beritten. Wenn ſich der Himmel nur

was bewölken wollte.“
Mit erneuter Anſtrengung verfolgte er ſeine Flucht.

Reile nach Meile wurde auf der weiten Ebene zurückgelegt.
zuweilen warf der flüchtige Reiter einen raſchen Blick über
ie Schulter rückwärts und gewahrte noch immer am fernen
jorizonte die bewegliche Linie der Reiter. Endlich wurden

ſeinem Auge unſichtbar und er war allein allein auf
er weiten, endloſen Praierie. Für eine, oder zwei Meilen

ißigte er noch nicht den Schritt des Pferdes, aber dann
ß er die Zügel hängen und verſtattete dem Thiere ſich zu

s
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rtier,
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ler rſchnaufen. Er und ſein Pferd ruhten aus, bis einige
wegen PPolken aufſtiegen und den Himmel etwas trübten, da ſprang
aufen. wieder auf und fort ging es in beflügelter Eile.
n d. Der Tag war im Sinken. Die Sonne ging in wahr-

146 aft königlichem Glanze unter. Aber nur langſam erſtarb
ieſer goldige Widerſchein. Jn Angſt ſpähte der Flüchtling

e

luftigen Verandas, eine
Wohnſtätte.

nach etwa aufſteigenden Wolken, die ſeiner Flucht behilf
lich ſein könnten; am äußerſten Horizonte ſchwebte wohl

mondhell zu werden.
Langſam begannen die Schleier der Dämmerung ſich

auszubreiten.
„Jch will bei Wards anhalten,“ dachte der junge Mann,

„ihr erſter Angriff wird auf Wards geſchehen, deren Anſied
lung auf dem Wege zu der meinigen liegt! Die Indianer
brüten Verderben. Es wird eine heiße Nacht werden.“

Eine Meile war er noch geritten, als er an eine Krüm
mung des Fluſſes gelangte, der hier mit einer Reihe Bäumen
eingefaßt war. Der Reiter ließ nun im Schutz der Bäume
ſein Pferd einen ruhigen Schritt gehen und ſpornte es nicht
länger an. Aber, als er näher und näher kam, ergriff ihn
ein Gefühl von böſer, unbeſtimmter Ahnung. Er war der
Ward'ſchen Anſiedlung nahe, aber wo war das Haus?
Kein Hund ſprang ihm wie ſonſt entgegen ſein Kommen
freudig zu begrüßen. Kein Vieh war in dem Ring zu ſehen,
und doch ſchien der Mond ſo hell.

Schweigen und Einöde herrſchte hier wie auf der weiten
Prairie. Tödtlicher Schrecken bemeiſterte ſich des jungen
Mannes. Er eilte in den Schutz der Bäume, bog ſie aus
einander und welcher Anblick bot ſich ihm dar!

Drei Tage vorher hatte hier das behaglich Ward'ſche
Wohnhaus geſtanden mit ſeinen hohen Schornſteinen, ſeinen

freundlich gaſtlich ausſchauende

Welch eine Wandlung!
Ein Trümmerhaufen, bedeckt von grauer Aſche, aus der

hier und da noch Funken Feuers in die Höhe flogen das
war Alles, was von Wards ſchöner Beſitzung übrig geblieben

war! Ueberall zeigten ſich Spuren eines erbitterten Kampfes.
Jndianerpfeile lagen in Haufen auf dem Boden, und die
Grasplätze und Blumenbeete waren ringsumher niedergetreten.

Max ſtand leichenblaß und holte einen tiefen Athemzug.

Er ging um den Trümmerhaufen herum und entdeckte auf
der andern Seite die Leiche eines Mannes, der einen Schuß

einiges leichte Gewölk, aber die Nacht verſprach klar und in der Seite hatte. Der Schädel war ſcalpirt.
nieder. Der Körper war noch warm.

Am Ende des Gartens lag der Körper eines halber-
wachſenen Knaben, der augenſcheinlich auf der Flucht noch
von einem Pfeile der Jndianer getroffen worden war. Er
war der Kleider beraubt und auch ſcalpirt.

„Armer Joe! armer Willy!“ rief Max tief erregt aus.
„Aber wo iſt Ward, wo iſt ſeine Frau Stella?“ Er lief
den Garten auf und ab, er unterſuchte die Aſchenhaufen
nach menſchlichen Gebeinen. Er fand nirgends eine Spur.

„Sie haben ſie als Gefangene mit fortgeſchleppt,“ dachte
er. „Sie können nicht entkommen ſein, gebe Gott, daß Stella
bei meiner Mutter iſt!“ Er lief zum Fluß hinab. Eins der
Boote war fort. Er dachte nach. Plötzlich ließ ſich ein Ge
räuſch in der Gartenhecke vernehmen und eine bebende
Stimme rief:

„Seid Jhr ein rother Teufel im Anzuge eines weißen
Mannes, ſeid Jhr ein Wilder, der Miſter Morris Geſtalt

Max knieete

angenommen hat? oder iſt es
Raſch wendet ſich Max zur Hecke. „Merrick, biſt Du's

rief er aus.
„Ja ich ſehe Dich! wann waren die Sioux hier?“
„Vor fünf Stunden.“
„Wo ſind Ward und die Frauen?“
„Gefangene! oh! Herr Morris,“ jammerte Merrick, der

noch nicht aus ſeinem Verſteck hervor zu kommen wagte.
„Sie tödteten Joe, den Arbeiter und Willy Ward. Ich ſelbſt
focht wie ein Teufel, gewiß ich that's. Ich tödtete ſiebzehn
von dieſen wilden Thieren! Sie werden ſie im Fluſſe liegen
ſehen, in den die andern ſie geworfen haben. Und dann
verkroch ich mich hier hinein, um etwas auszuruhn.“

„Wurden die Frauen verwundet?“ fragte Max angſtvoll.
„Nein, Miß Stella focht wie ein Mann! Ich ſah ſelbſt,

wie ſie einen Jndianer tödtete!“ rief Merrick. Darauf wollte



welche mit den neueſten parlamentariſchen Erklärungen,
die in OeſterreichUngarn abgegeben worden, und mit dem
Fortbeſtande des DreiKaiſer-Bündniſſes allenfalls verträg
lich wären. Was die richtige Auslegung iſt, wird ſich
wohl erſt zeigen, wenn die Ereigniſſe auf dem Kriegs
ſchauplatze ſich ſo weit entwickelt haben, daß Seitens der
kriegführenden Parteien an Friedensvorſchläge gedacht wird.
Und wahrſcheinlich wird eben der Verlauf der Kriegser-
eigniſſe ſelbſt noch Einfluß haben auf Rußlands For
derungen ſowohl wie auf des übrigen Europa Stellung
zu denſelben.

Der Telegraph ſignaliſirt einen allem Anſcheine nach
ebenfalls die Auffaſſungen der leitenden Kreiſe Oeſterreichs
ſpiegelnden Artikel der offiziöfen „Montagsrevue“.
Das Wiener Telegramm giebt den betreffenden Artikel in
nachſtehender Form wieder:

Die Erklärungen der Regierungen in Wien und Budapeſt in
den Vertretungskörpern hätten die auſtro ungariſche Politik in der
orientaliſchen Frage klar gelegt und auch heute noch ſeien die Ziel-
punkte und die Anwendung der Mittel dieſelben geblieben. Für die
Staatsmänner OeſterreichUngarns gebe es nur einArgument und das ſeien die geren Intereſſen des Reiches. Ein

ſolches Intereſſe ſei vor Allem die gninn der Finanzmittel des
Reiches, ſo lange dies nur irgend möglich ſei. Diplomatiſch und
militäriſch ſtehe die Politik der Habsburg'ſchen Monarchie wie in
der Stunde des Ausbruchs des Krieges noch abſolut ungebund en und
frei da und werde es vorausſichtlich während der Dauer des ruſſiſch
türkiſchen Krieges bleiben. Der Verlauf der Ereigniſſe auf den
Schlachtfeldern ſei ein ſolcher, wie er während der diplomatiſchen
Erörterungen als wahrſcheinlich angenommen und der allſeitigen
Erwägung zu Grunde gelegt worden ſei. Die Entwickelung der
Dinge auf der Balkanhalbinſel gebe faſt eine ſichere Gewähr, J
der Krieg ein lokaliſirter bleiben und als ſolcher enden werde. Na
der Beendigung des ruſſiſch türkiſchen Krieges beginne jedoch erſt
der größere wichtigere e der geſtellten Aufgabe. Wenn man in
Petersburg den wiederholt feierlich verſicherten uneigennützigen
Grundgedanken feſthalte, nur das Loos der Chriſten auf der Balkan
halbinſel zu verbeſſern, ſo wäre dies die verhältnißmäßig erfreu-
lichſte Graf Andraſſy könne ſich aber unmöglich verhehlen,r die ſcheiden eines Krieges auch Konſequenzen habe, die oft
die beſtgemeinten Verſprechungen und Proklamationen umſtießen.
Es gäbe Jdeen, welche mit den Erfolgen der ruſſiſchen Waffen
wachſen würden, deren Verwirklichung jedoch S geren n
mit allen Mitteln zu verhindern beſtrebt an müſſe. Faſt noch
wichtiger ſei es, den Staaten bildenden Gedanken, welchem Oeſterreich-
Ungarn ſeine vielhundert h Exiſtenz verdanke, unverſehrt zu
erhalten. Die Stärkung Oeſterreich-Ungarns, eine neue Kräftigung
ſeiner mitteleuropäiſchen Stellung, das allein könne das Ziel aller

ſein, welche der abzuſchließende Friede den öſterreichiſchen
Staatsmännern vorſchreibe. An der Herſtellung einer neuen Ordnung
der Dinge nach dem Ende des Krieges würden nicht blos die krieg-
führenden Parteien ſondern ganz Europa theilnehmen. Die
öſterreichiſchungariſche Diplomatie werde nichts dazu beitragen. daß,mit Ausnahme der Verbeſſerung des Looſes der Chriſten im türkiſchen

Reiche, weſentliche Veränderungen in den derzeitigen politiſchen
Machtverhältniſſen einträten. llein, was auch im Rathe der
Mächte beſchloſſen werden möge, deſſen könne man gewiß ſein, daß
nichts vereinbart werden würde, was OeſterreichUngarn nicht zu
anktioniren vermöchte. Die Exiſtenz OeſterreichUngarns ſei eineet Nothwendigkeit, daß es mit Zuverſicht auf mächtige

undesgenoſſen rechnen dürfe, welche in ihrem eigenſten wohlver-
ſtandenen Jntereſſe zur Förderung der Intereſſen OeſterreichUngarns
eradezu W ſeien, Bundesgenoſſen, welche aus ihrer An
W ein Geheimniß machten die ihm wahrlich nicht in den
rm fallen würden wenn es, zum Aeußerſten W an ine

tapfere Armee rn müßte. OeſterreichUngarn werde ſeine
Intereſſen in vollem Umfange geltend machen, und dafür, wenn
nöthig, allerdings auch das Schwert in die Wagſchale werfen.

Kriegsſchauplatz.
Der Uebergang der Ruſſen über die Donau bei

Simnitza ſchreitet fort; mindeſtens 100,000 Mann ſtehen
bereits auf bulgariſchem Boden ein fliegendes Corps ſtreift
bis Tirnowa; die Türken concentriren ſich zur Vertheidi-
gung der Balkanpäſſe und bilden bei Sofia eine Reſerve
Armee. Bei Turna-Magurelli iſt die Donau ebenfalls
überſchritten worden. Der Uebergang der rumäniſchen
Armee gilt als unmittelbar bevorſtehend. Jn der Do
brudſcha ſind bereits die erſten von den Ruſſen einge
ſetzten Civilbehörden in Wirkſamkeit getreten.

Hundert Fiſch-Torpedos ſind, wie „Globe“ ver-
nimmt, von der ruſſiſchen Regierung bei Mr. White-
head beſtellt worden. Dieſelben ſollen unverzüglich nach
der Donau und dem Schwarzen Meere befördert werden.
Der Großfürſt Konſtantin ſelbſt habe zwar eine Vorliebe
für Harveyſche SchlagTorpedos, doch habe der jüngſte
Mißerfolg der ruſſiſchen Donaudampfer eine Entſcheidung
zu Gunſten der koſtſpieligeren Exploſionsfabrikate White-
heads herbeigeführt. Die ruſſiſche Regierung habe, ſo ſagt
der „Globe,“ die Abſicht, alle türkiſchen Monitors an der
Mündung der Donau zu verdrängen oder zu vernichten
und dann mit den in Nikolajeff befindlichen Panzerſchiffen

man ſie niederſchießen, aber einer der Häuptlinge rief: „große
Frau, ſehr tapfer, ſoll mein ſein“, und damit nahm er ſie
auf ſein Pferd. Der andere Häuptling nahm ihre Mutter
aufs Pferd und ſo ritten ſie fort, Jhrem Rancho zu, Herr
Morris.“

Max lief zu ſeinem Pferde, ſprang in den Sattel und
eilte in verzweiflungsvoller Haſt von dannen; Roß und Reiter
ſchienen zu fliegen, Merrick, der durch die Angſt kaum Herr
ſeiner Sinne war, kroch in die dunkle Hecke des Gartens
zurück.

Als Max in ſeiner tödtlichen Angſt um Stella's und
ihrer Mutter Geſchick die ſchützende Baumgruppe verlaſſen
hatte, ſchaute er noch einmal über die Schulter rückwärts.
Der Mond war aufgegangen. Jn ſeinem ſilbernen Scheine
lag die Praierie wie ein Spiegel da. Und in dem bleichen
Scheine des Mondlichtes glaubte er die Geſtalten ſeiner Ver
folger zu erkennen.

Jn der That waren ſie kaum fünf Meilen hinter ihm
und folgten in raſchem Tempo ſeiner Spur.

Max biß die Lippen zuſammen und eilte vorwärts.
Stella Ward in den Händen der Jndianer! ſie war dem

furchtbarſten Geſchicke preisgegeben! Seine Mutter vielleicht
in ihrer Hütte von einer Bande blutdürſtiger Schurken über-
fallen! ſein Kopf brannte. Wie ein Wahnſinniger eilte er

vorwärts. eEine Meile wurde zurückgelegt, noch eine, eine dritte
und vierte. Er kannte jeden Schritt auf dieſem Wege, jede
Krümmung des Fluſſes. Noch eine Meile lag zwiſchen ihm
und der Heimath.

Wenn er erſt in ſeinem feſten Hauſe war, konnte er
ſeine Mutter leicht beſchützen und vertheidigen. Aber Stella
Ward, das Mädchen, das er liebte, er ſtöhnte laut bei dem
Gedanken an ſie.

Hatten die Jndianer ſchon ſeine Heimath erreicht? Er
ſtrengte ſeine Augen an, um ſein Haus zu erkennen. Da
ſtand es, das feſte Blockhaus mit ſeinem hohen Schornſtein

und einigen in St. Petersburg im Bau begriffenen Tor
vpedofahrzeugen angreifend vorzugehen.

Ueber den Fortgang des Kampfes in Montenegro
ſind zwei Lesarten in Umlauf. Der einen zufolge hätten
ſich die türkiſchen Corps unter Suleiman und Ali Saib
auf das rechte Zeta-Ufer gezogen, um das Eintreffen Mehe-
med Alis abzuwarten und dann gemeinſchaftlich gegen
Cettinje vorzurücken. Nach der anderen hätten die Corps
Suleiman und Ali Saib nach ihrer Vereinigung den
montenegriniſchen Boden verlaſſen, weil ſie an der Zeta
nicht durchdringen konnten, und ſich nach Spuz zurückge-
zogen es ſei jedoch die Abſicht der Türken, den Angriff
auf einem anderen ihnen mehr geeignet ſcheinenden Punkte
wieder aufzunehmen. Letztere Verſion ſcheint die richtigere.
Bemerkenswerth iſt die Hartnäckigkeit, mit welcher die
Türken die gänzliche Niederwerfung Montenegros an-
ſtreben. Sie ſuchen dieſen Feind um jeden Preis un
ſchädlich zu machen und ſich vom Halſe zu ſchaffen, wäh-
rend ſie die gegen Montenegro verwendete nicht unbe-
deutende Truppenmacht dringend an der Donau benöthigen.
Uns in Oeſterreich, ſchreibt ein Wiener Correſpondent der
„Kr. Z.“, iſt dieſe Wendung des Kampfes und die Art
und Weiſe, wie er gewiſſermaßen bis ans Meſſer zu Ende
geführt wird, nichts weniger als willkommen. Daß die
Montenegriner ſich noch einmal aufraffen und ſiegen, iſt
nicht wahrſcheinlich. Der muthmaßliche Ausgang des
Kampfes, beſonders wenn die Türken den oben erwähnten
Plan durchführen, wird der ſein, daß die Montenegriner,
und zwar nicht nur die kämpfenden Männer, ſondern mehr
noch die Weiber und Kinder maſſenweiſe auf öſterreichiſches
Gebiet herübergedrängt werden. Dieſe Beſcheerung iſt
keine angenehme. Sie bringt Zündſtoff unter unſere
Boccheſen und belaſtet das ohnehin arme öſterreichiſche
Nachbarland ganz unverhältnißmäßig, denn die flüchtigen
Czernagorzen werden wahrſcheinlich von allen Mitteln ent
blößt, wie ſie gehen und ſtehen auf unſer Gebiet einrücken
und auf Koſten unſerer ihnen ſtammverwandten Bevölke-
rung zu leben begehren.

Jn Armenien hat ſich die Kriegslage mit Ablauf
Juni ebenſo zu Gunſten der Türken verändert, wie ſie
Ende Mai ſich zum Glücke der ruſſiſchen Truppen um-
geſtaltet hatte. Bei Zewin iſt das türkiſche Centrum dem
ruſſiſchen gegenüber in entſchiedenem Vortheil geblieben;
der ruſſiſche linke Flügel unter dem General Tergukaſſow
ſchwebt dadurch nun gewiſſermaßen in der Luft; die
Cernirung von Kars kann möglicherweiſe durch die Schlappe
bei Zewin ſtark gefährdet werden bei Batum haben die
Türken ebenfalls Erfolge aufzuweiſen in Bajaſid endlich
ſtehen die Angelegenheiten für die Ruſſen ebenfalls un-
günſtig. Es wird aller Vorſicht der ruſſiſchen Heeres
leitung in Klein-Aſien bedürfen um ſich in den kommenden
Tagen moraliſch und ſtrategiſch Erzerum nur halb ſo viel

wieder zu nähern, wie die ruſſiſchen Truppen in der
letzten Woche von der ihnen bereits ſo nahe dünkenden
Hauptſtadt Armeniens entfernt worden ſind.

Was Alles in die Luft geſprengt werden kann, geht
aus folgender aus Alexandria datirten Nachricht der „Daily
News“ hervor: „Die Meldung von der Exiſtenz einer
Verſchwörung, die den Zweck hatte, den Suez- Kanal
in die Luft zu ſprengen, war auf authentiſche Mit
theilungen baſirt, aber die Regierung des Khedive ergreift
wirkſame Maßregeln zur Verhinderung eines ſolchen Atten
tates oder irgend einer Beeinträchtigung des freien Schiff
fahrtverkehrs auf dem Kanal. Es wird zu Lande wie
auf dem Meere eine Polizeimacht unter dem Kommando
von zwei engliſchen Offizieren organiſirt.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Salinenkaſſen Rendanten, Faktor
Wehmann zu Dürrenberg, bei Verſetzung in den Ruhe-
ſtand den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen.

Wie die „Poſt“ meldet, iſt der Reichskanzler Fürſt
Bismarck heute Mittag nach Schönhauſen gereiſt, und
wird wahrſcheinlich heute Nacht hierher zurückkehren.
Morgen Abend wird ſich der Fürſt wahrſcheinlich nach
Friedrichsruhe begeben und dort bis Mittwoch Abend oder
Donnerſtag früh bleiben, um dann nach Varzin zu gehen.
Geſtern Abend beſuchte der Kronprinz den Reichskanzler
und hatte eine faſt dreiſtündige Unterredung mit demſelben.
Jm Laufe des Tages hatte der Fürſt die Botſchafter Ruß-

er ſah es deutlich. Sein Herz klopfte fröhlich. Aber
ach, was war das?

Ein Feuerſtrahl flog eben aus ſeinen dunkeln Mauern
auf ein zweiter folgte und plötzlich ſchlugen Flammen aus
allen Fenſtern.

Seine Beſitzung ſtand in Flammen. Er war außer ſich.
Er trieb ſein Pferd noch einmal zu raſender Eile an ſein
einziger Gedanke war ſeine Mutter und Stella Ward! Er
ſah die Federn der Wilden im Thorwege im rothen Glanz
der Flammen wehen! was war aus ſeiner Mutter geworden?

Sich auf dieſe Wilden ſtürzen wäre ein raſcher Tod.
Hinter ihm die Verfolger, die jetzt durch die Feuersbrunſt

mit großer Sicherheit auch Morris erkannten. Vor und
rückwärts zu reiten war gleich verderblich. Nach beiden Seiten
hin Todesgefahr. Er warf noch einen Blick nach Norden,
wohin der einzige Weg zur Rettung ging, aber drehte ſein
Pferd doch gegen das brennende Haus.

Seitdem er die zerſtörte Beſitzung der Wards verließ,
war Max Morris nur kurze Strecken über die offene Praierie
geritten. Hinter dem Ward'ſchen Hauſe machte der Fluß eine
ſcharfe Krümmung und ging in gerader Linie auf Morris
eigene Rancho zu. Die Ufer waren mit Bäumen beſetzt,
und unter ihrem Schutze hatte Max die längſte Zeit ſeinen
Weg verfolgt. Bis jetzt war er von den Wilden in ſeiner
Anſiedlung noch nicht bemerkt worden. Sie tanzten in wilder
Freude um das Feuer und waren zu beſchäftigt mit ihrem
grauſigen Werk, um ihn oder die ihn verfolgenden Indianer
zu bemerken.

Fünf Minuten ungefähr nachdem Morris wieder unter
den ſchützenden Bäumen weiter ritt, gewahrten ſie die nahen-
den Rothhäute. Aber dieſe Entdeckung ſchien ihre wilde
Orgie nicht zu ſtören und ſie ſetzten ihren Lärm und ihre
Tänze fort.

(Fortſetzung folgt.)

lands und Jtaliens empfangen. Auf ſeiner Rückreife
von Kiſſingen, obſchon nur kurz vor dem Eintreffen des
Zugs auf den meiſten Stationen bekannt, wurde der
Reichskanzler überall mit dem größten Enthuſiasmus von
der Menge begrüßt. Er ſah recht wohl aus und erwiderte
die dargebrachten, ganz ſpontanen Ovationen mit großer
Freundlichkeit. Offizielle Begrüßungen fanden nirgends
ſtatt. Wie die „Poſt“ ſchließlich noch hört, wird der
Reichskanzler möglicherweiſe ſpät im Jahre noch Gaſtein
beſuchen.

Neben den ſtändigen Mitgliedern des Reichs-
Patentamts, dem Miniſterialdirector Jacobi als Vor
ſitzenden, dem Geheimen Ober-Regierungsrath v. Möller
vom Reichskanzler-Amt, dem Geheimen Regierungsrath
Nieberding vom Reichskanzler-Amt und dem Obertribunals-
rath Wenzel, ſind vom Kaiſer als techniſche Mitglieder der
neuen Behörde Profeſſor Dr. Weber, Geh. Regierungs-
rath und Profeſſor Reuleaux, Bergrath Dr. Wedding,
Profeſſor Kerl, Director Buſſe, Conſentius, Hoff
mann, Siemens ernannt worden. Ueber die übrigen
12 techniſchen Mitglieder ſoll auch bereits eine Entſcheidung
getroffen ſein.

Der bekannte Nationalökonom Dr. Jannaſch, Leiter
des ſtatiſtiſchen Bureaus in Dresden iſt in das preußiſche
ſtatiſtiſche Bureau berufen worden und hat ſeine neue
Stellung mit dem heutigen Tage angetreten.

Vor einigen Tagen haben die Um und Neubauten
des Reichstagsgebäudes ihren Anfang genommen.
Der Bau wird ſehr beſchleunigt, damit, wenn plötzlich der
Reichstag einberufen werden müßte, die Abgeordneten un
behelligt tagen können.

Der Oberkirchenrath hat in einem Spezialerlaß
an ein Konſiſtorium die Ermächtigung ertheilt, die Geiſt-
lichen des betr. Aufſichtsbezirks anzuweiſen, nach der Voll
ziehung der kirchlichen Trauung jedem Paar ein Atteſt
über die Vornahme dieſer kirchlichen Handlung mit dem
Bedeuten auszufertigen, daß daſſelbe aufzubewahren und
dem Pfarrer jedes Orts, in welchen das Paar ſeinen Wohn
ſitz etwa künftig verlegen ſollte, auf Verlangen vor-
zuzeigen ſei. Daneben iſt aber die Anzeige der erfolgten
Trauung an den Parochus des erſten ehelichen Wohnſitzes
zu richten.

Wie man der „M. Z.“ mittheilt, hat Prediger Rhode,
der vom Conſiſtorium aufgefordert war, über ſein Verhal-
ten auf der Kreisſynode Berlin Kölln Erklärungen abzu
geben, der Aufforderung bereits genügt, und wir hören
weiter, daß die Darlegungen des Herrn Rhode dem Con
ſiſtorium nicht Veranlaſſung geben werden, in der Sache
weiter vorzugehen. Hoßbach's Antwort auf den Be
ſcheid des Conſiſtoriums ſteht noch aus. Die Wahrſchein-
lichkeit ſpricht dafür, daß der zur Rechenſchaft gezogene
Geiſtliche in ſeinem Amte bleiben wird. Die Frage, ob
er als Pfarrer der Jakobikirche die Beſtätigung erhielt,
muß eine offene bleiben, weil das Conſiſtorium noch nicht
in der Lage iſt, ſich in der einen oder der anderen Weiſe
zu entſcheiden indeß verſchiedene Momente leiſten der
Annahme Vorſchub, als werde die Beſtätigung erfolgen.

Nachdem vom 1. April d. J. ab die Mittel zu einer
anderweitigen Organiſation des Militair-Bauweſens
zur Dispoſition geſtellt worden ſind, iſt mit deren Durch
führung bereits vorgegangen worden. Dieſe anderweite
Organiſation hat den Zweck, die ſämmtlichen Bauten der
Militairverwaltung, ſofern es nicht eigentliche Feſtungs
bauten oder Artilleriebauten in den Feſtungen ſind, alſo
die Garniſon, Lazareth, Magazin, Train, Gewehrfabrik-
Bauten, ſowie die Bauten der techniſchen Jnſtitute der
Artillerie u. ſ. w., durch eigene Baubeamte, ohne fernere
Mitbetheiligung der Fortifikationen und der Beamten der all
gemeinen Bauverwaltung Regierungs und Bauräthe und
Diſtrikts-Baubeamte), zur Ausführung bringen zu laſſen.

Zu dieſem Behufe ſind für die Bezirke von je zwei
benachbarten Armeekorps durch Vereinigung derſelben zu
einem Reviſionsbezirk je ein techniſcher Reviſor als Jn
tendantur- und Baurath und für jedes Armeekorps die
erforderliche Anzahl Lokal-Baubeamte (Garniſon- Baumeiſter
und Garniſon Bauinſpektoren) angeſtellt, und iſt den
Letzteren die Ausführung der Bauten in mehreren benach
barten Garniſonen durch Vereinigung derſelben zu je einem
Baudiſtrikt übertragen.

Laut Nachweiſung des Reichskanzler-Amts ſind in der
Rechnungszeit vom 1. Januar 1876 bis 31. März 1877
netto vereinnahmt 343,042,133 Mk. nämlich: an
Zöllen 146,235,107, Rübenzuckerſteuer 66,357,366, Salz-
ſteuer 41,605,228, Tabakſteuer 1,405,029, Branntwein-
ſteuer 63,466,924, Uebergang von Branntwein 161,373,
Brauſteuer 22,651,854, Uebergang von Bier 1,159,252;
von der Geſammteinnahme waren 26,059,487 Mk. Ver-
gütungen auf gemeinſame Rechnung abgeſchrieben: Ferner
brachten ein: Wechſelſtempel 8,596,014, Poſt und Tele-
graphie 146,818,776, Reichseiſenbahnen 43,815,267; Ge
ſammteinnahme 542,272,190 Mk. Jnsbeſondere kamen
ein in den Monaten April und Mai 1877: Zölle und
Verbrauchsſteuern netto 28,422,144, weniger 2,071,374
als in der entſprechenden Zeit des vorigen Jahres, Wechſel
ſtempel 1,138,476, mehr 33,195, Poſt und Telegraphie
19,279,954, mehr 323,690, Reichseiſenbahnen 5,929,908,
weniger 110,649 Mk.

Die Aprozentige deutſche Reichsanleihe hat einen
ſehr günſtigen Erfolg gehabt, indem der aufgelegte Betrag
von 43 Millionen nahezu achtfach überzeichnet wurde.
Die Zeichnungen machen einen Betrag von 335 Millionen
aus. Die Anleihe iſt wohl lediglich im Jnlande placirt
worden. Es mag dies ein Beweis ſein, daß für ſichere
Anlagen Geld genug im Lande vorhanden iſt und es wäre
vielleicht für den Wohlſtand des Landes ganz gut, wenn
das Reich oder Preußen von ſeinem Kredit einen umfang
reicheren Gebrauch machen würde.

Briefſendungen für Se. Majeſtät Schiff „Victoria“
ſind bis auf Weiteres nach Gibraltar zu dirigiren.

Lotterie.
Die Ziehung der 3. Klaſſe 156. Königlich preußiſcher

Klaſſen-Lotterie wird am 10. d. M. ihren Anfang nehmen.
Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe
ſind unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 2.
Klaſſe bis zum 6. d. M. Abends 6 Uhr, bei Verluſt
des Anrechts, einzulöſen.
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Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. Juli.

168-198 Gerſte 170--192
Weizen 220 240

afer 150--170 pr. I
Kartoffelſpiritus locoKilo. Wagdepnpger Börſe, d. 2. Juli.

ohne Faß 52,00, 52,75

Berlin den 2. Juli. Weizen ſchwer verkäuflich, Termine feſt,
ekünd. 5000 Ctnr., Kündigungspreis 246 Rm. bez. Loco 205--260

fein weiß polniſch. Rm. ab Bahn bez.
Juli Auguſt 227--228 Rm.

m. nach Qualität bez.
pr. dieſen Monat 246--245 Rm. bez.
Pez., Sept. Oct. 222,5-—223,5-—222,5 Rm. bez.
Geſchäft bei

digungspreis 149,5 Rm. bez. Lr ab Bahnu. Kahn bez.

u. tug. Sept.te, Wrbße und kleine,

Hafer beſſer zu laſſen,
39,000 Ctnr.,
r. 1000 Kilogr. bez.

bez. pr.

Kochwaare 154-183 Rm.
Oelſaaten: Winterraps u.
her bezahlt
mit Faß 67,2 Rm. bez.
66 Rm. bez. Juli Aug.
Sept. Oct. 65,8-—66 65,6 Rm. bez. Oct.e Kor See 66-—65,8 Rm. bez.

Rm. bez.

pommerſch. Rm. a
dieſen Monat u. Juli

146 144 Rm. bez. Oct. Novbr. 147,5--148 Rm. bez.
Futterwaare 133--153 Rm. bez.
rrübſen Rm. bez. Rüböl hö-

gekünd. Ctnr., T J Rm. bez. Locom. bez. pr. dieſen Monat
Rm. bez. Aug. Septbr. Rm. bez.

Nov. 65,8——6665,8 Rm.
Leinöl loco pr. 100 Kilogr.

Spiritus ſchwankend, ſchließt feſt, gekünd. 370,000

Wute

ohne Faß 65,7

Liter Kündigungspreis 51 Rm.
Speicher loco mit Faß 50,8--51 Rm. bez.r 51,2—50,8--51,3 Rm. bez. r 5252,2-51,8

m. bez., Oct. Nov. 51,5Juli Aug.Rm. bez. Sept. Octbr. 52,5 52,3 62,6

Kündigungspreis 136,5 Rm. bez.
oſt u. weſtpreuß. 136--146 Rm. ab Bahn

b Bahn bez. ruſſiſch. Rm. ab Bahn
/Aug. 135--136 Rm. bez., Sept. Oct.

bez. Loco ohne Fa
pr. dieſen Monat u.

51,7 Rm. bez. Wetter: Sehr warm.

Breslan, d. 2. Juli.
Wehr e u 0 bezn pr. Juli Auguſt 232,Du An Octbr. 148,00 bez.Juli Auguſt 146,00 vez. Sept.
65,50 bez. Sept. Oct. 63,00 bez.

billigeren Preiſen Termine flau gekünd. 32,000 Ctnr.
oco 141--186 Rm. bez., ruſſ. 147
inländ. 175--183 Rm. ab Bahn

pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 151,5--148 Rm. bez.
Sept. Octbr. u. Octbr. Novbr. 151 5--150 Rm. bez.

120--175 Rm. pr. 1000 Kilogr. t S
Termine auf ſpätere Sichten ſteigend gekü

Loco 110--162 Rm.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Sept. 50,00 bez. Sept. Oct. 50,00 bez.

Roggen pr. Juli 146,00 bez.,

Roggen

Roggen kleines

ünd.

Erbſen,

51,5 Rm. bez.

Rüböl pr. Juli
Oct. Novbr. 63,00 bez. Wet-

Stettin, d. 2 Juli. Weizen pr. Juli 234,00 bez. Juli Aug.
228,00 bez., Sept. /Octbr. 221,50 bez.
Juli Aug. 146,00 bez. Sept. Oct. 149,00 bez.
pr. Juli 65,00 bez. Sept. /Octbr. 64 50 bez. Spiritus loco 50,80
bez., pr. Juli Aug. 50,30 bez., Aug. Sept. 51 30 bez., Sept. Octbr.
51,70 bez. Rübſen pr. Herbſt 300,00 bez.

Hamburg, d. 2. Juli. Weizen loco unverändert

Rüböl 100 Kilogr.

auf Ter-

pr. Juli Aug. 230 Br. 229 G. Sept. Octbr. pr. 1000 Kilo 225
Br., 224 G. Roggen pr. Juli Aug. 146 Br. 145 G. Sept. Oct.
pr. 1000 Kilo 150 Br. 149 G. Hafer feſt. Gerſte feſt. üböl
unverändert loco 69, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 67. Spiritus feſt, pr.
Juli 41 Aug. Sept. 42 Sept. Oct. 43* Oct. Nov. pr. 1000
Liter 100 pCt. 43 Wetter: Wolkig.

Amſterdam d. 2. Juli. (Schlußbericht). Weizen auf Ter-
mine unverändert pr. Novbr. 318. Roggen loco unverändert aufTermine niedriger, pr. Oct. 192. Raps pr. Herbſt 403 Fl. Rüböl

loco 40, pr. Herbſt 39 Mai 40 Wetter Schön.
London d. 2. Juli. (Schlußbericht). Weizen ſtetig, angekom-

n ſehr ruhig. Andere Getreidearten ruhig. Wet-
ter: Schön.

Liverpool, d. 2. Juli. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

olle Preiſe.

Petroleum. (Berlin, den 2. Juli): Pr. 100 Kilo loco
27,7 pr. Juli 25,5 bz. pr. Sept. Oct. 25,2 bz. pr. Nov.

bz. pr. Dec. bz. Hamburg: Matt, Standardwhite loco 11,20 Bf., 11,00 Gd. pr. Aug. Dec. 11,75 Gd. Bre-
men feſt. (Schlußpbericht.) Standard white loco 11,00 bz. Ter-
mine unverändert. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 27, bz. u. Bf. pr. Juli 27 bz. u. Bf., pr. Aug.27. Bf., Sept. 28 bz. 28 Bf., pr. Sept. Dec. 28 bz. 29 S
Weichend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,78,
am 3. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

„Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 2. Juli Nachmittags 5 Uhr 0,95 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Juli. Am
Pegel 0,79 Meter über 0.

Waſſerſtand der Eibe bei Dresden am 2. Juli 129 Cen-

Roggen pr. Juli 146,00 bez.,

gig blieb.mine matt. Roggen loco unverändert, auf Termine matt. Weizen ſie

Börſennachrichten.
„Berlin, d. 2. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung mit Sonnabendſchlußcourſen für
die ſpekulativen Hauptdeviſen. Jm Verlaufe des Verkehrs aber er
uhren die Courſe durchſchnittlich kleine Abſchwächungen da bei gro
er Reſervirtheit der Spekulation die Nachfrage beſonders geringfü-
i ür die weichende Tendenz wurden überdies urſächlich
ie fremden beſonders Wiener Notirungen genannt die um ſo

nachtheiliger wirken mußten als auch politiſche Meldungen und Ge-
rüchte die Spekulation in ähnlichem Sinne beeinflußten. Der Bör
ſenſchluß blieb unter dieſen Umſtänden matt. Der Kapitalsmarkt
ſaitre ute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen; während fremde
eſten Zins tragende Papiere mehr den Bewegungen auf ſpekulati-vem Gebiet folgten. Andere Kaſſawerthe blieben ſehr ruhig. An

Couponsdifferenzen ſind heute zu verzeichnen für Franzoſen 2,40für LaurahütteActien I Der Geldſtand hat ſich nicht we
ſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu
3/3 o disköntirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspa
pieren gingen Franzoſen und Creditactien ziemlich lebhaft zu wei-
chenden Courſen um; Lombarden waren ziemlich behauptet und ſtill.

Von fremden Fonds waren Oeſterreichiſche Renten lebhafter und
feſt, ruſſiſche kg unverändert und in ruhigem Verkehr.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds bewahrten feſte Haltung, wie
auch landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe, die bei mäßigen Um-
ſätzen theilweiſe etwas anziehen konnten. Von Prioritäten waren
Preußiſche feſt, Ruſſiſche und Oeſterreichiſche behauptet und ſtill.
Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich nennenswerthes Geſchäft nur für
Ultimowerthe. RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen erſcheinen etwas ſchwä
cher; Berlin-Hamburg, BreslauSchweidnitz, AltonaKiel, Oſtpreu-
ßiſche H7 2c. wurden etwas höher, BerlinStettin, Görlitz,
dere was d e t ad iſt Bankactien und Jnduſtrie

apiere waren wenig verändert und ſtill deren ſpekulative Deviſenetwas lebhafter Reichsbank feſt. Bergwerke ehe e f
Leipziger Börſe vom 2. Juli. Königl. ſächſ. Renten Anleihe

von 1876 v. 5000 1000 4. 3 72,25 bz. do. v. 500 .4. 3
73 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000 und 500
3 95 G., do. kleinere 3 95 P., do. v. 1855 v. 100 3
83,20 kz., do. von 1847 von 500 49 97 G. do. von 1852
1868 v. 500 4 97 bz. do. v. 1869 v. 500 4 97 bz., do.
v. 1852-1868 v. 100 Ah 97,30 G., do. v. 1869 v. 100 4
97,30 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,50 P. do. v. 1876
v. 100 u. 50 4 97,50 G. do. v. 500 5 164,75 bz., do. v.
100 5 104,25 bz., do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88,50 P.,

timeter unter 0. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,75 G.

Wo kei den Effecten ein anderer Zinsſaß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

ter: Heiß.

7 2. Juli. Dividende, 1875,1876 Dividende 1875 (1876 ann.-Alt. III. gar. Mgd. H. 4 91 59bBerlin e e Breslauer Discontobank 24 63,75G Berlin Hamburg 1011 1172,00bz a de s e
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 13 Coburger Creditbank 2/, 4/,70 80bz G BerlinPotsdamMagdeb 3 3 r Magdeb.Halberſtädter 4, 99,256G
London 1 Darmſtädter Bank 6 6 12,25b Berlin Stettin 6 8,5 105,90bz do. do. v. 18665 4997,75BParis 3 do. Zettelbank 5 5/, 95,90 BreslauSchwd.Freib. 52 5 67,25 bz do. do. v. 1875 98,00bzWent per W i (162,15bz Deſſ. Creditbank neue 5 5 i 69 498 KölnMindener 4 5/,91,30bz G Magdeb.H.-Wittenberge 3 7425bz G
n gr. 215/0065 do. Landesbankt 109 115,00B s 60 W Magdebg.Wittenberge (4 98,75an 100 S 8 T. 6 215 25bz Deutſche Bank 36 36,00bz G annoverAltenbekener o 0 110,25bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 106,00B
Disconto Berlin: Wechſel 490, Lombard 59. do. Genoſſenſch. S 57/287 Märkiſch-Poſener o 0 11I4,s9bz G do. do. Lit. B. 85,90Sv r DiscontoCommand 7 4 82,25bz Magdeburg-Halberſtadt 6 8 102,00bz B Niederſchlekſcherärk, I. S. 4 (97,00bz

old z er un ch s rob Geraer Bank 6 2 73, 19bz G Niederſchleſ.“Märk. gar 4 4 77 do. Ser. à 62 41 05,50bSouvereign. G err. Sir e Gewerbebank Schuſter o 6 25bz G NordhauſenErfurt gar. 4 4 21,75 G do. Obl. I. u II. S. 4 (96,00bz
h 16 G. 2107 o Sannoverſche Bank 67 Oberſchl. A. G. B. B. s 116,75bz Oberſchleſiſche A. eDollars 4,17bz ufſ. Banknot. 216,00bz yp.B. (Hübner) 18 127,109,40B do. B. gar. [3,110 (92 112,50bz do. B. 3 85,00 G
Jmperial eipziger r ditonſtar 7 6 l103,00bz B. Oſtpreußiſche Südbahn o 23,25bz do C. Dlihg2,75Fonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 45 178,756 Rechte Sderuferbahn 6 6/,91 90 b do. E. e t
Conſolidirte Anleihe 47, ſ103,80bz Meininger Creditbank 3 2 177,00bz Kheiniſche 8 77 do. F. 4 100,406dp äe 1876 10bz Rorddeiiche Bank h do. B. gar. 4 4 21,50bz do.Staats Anleihe 4 4,75bz G Nordd. Grundcredit 9 8 02,50bz Rhein-Nahe 0 0 8,25bz do. H. 4101,00bz Bdo 1850/52 4 7,50bz Oeſterr. Creditanſtalt 5 1 2384235 StargardPoſen a 4 42102, b do. von 1869 5 102,70bz BSEtaatsſa uldſcheine 3 (92,60b Preuß. BodenCred.Anſt. 88199,00bz Thüringer A. 8 99,120, 90b, G do. (BriegNeiße)Pr S Anl. v. 1855 31 146,75 do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9 9,117 50bz G do B. do. (Eoſel Vderbern 4
anbſchaftt Central 60b5 Reichsbank 61,154,90bz B do. G. La 4 4 do. do. 5 102,92bzKur u. Neumärkiſche 4 (34,90b Schnſat Want 7 o 256 Weimar-Gera (gar.) 21/,38,50bz d Stapparg Poſen 4 91,75bz G

4 (94,00 x o. Em.e 101,506 Schleſiſcher Bankverein 5 5 82,09 G BerlinGörlitzer St. Pr. [51 5 027,00b Oſtpreußiſche Südbahn 192,09bz B
z Pommerſche 31 82,50bz Thüringer Bank 5(0]71 90bz alle-Sorau-Guben [5 o 022238, Rechte Oderufer (5 1100,50 Ge. 4 (94,606 Weimariſche Bank 00237,00bz G annoverAltenbeken 5 o (0 25/40bz Rheiniſched liol o In Liquidation. ärkiſch-Poſener o. II. E. v. Staat g. 8 iz oſenſche, neue 93,7565 Vereinsbank u 7 Magdeb.-Halberſt. B. [39,1 35 3 do. III. E. v. 58 u. 60 499,40bz BS 4 654,25b Sächſiſche Creditbank 5 i 5 60 G do. 24,80bz G do. do. v. 62 u. 64 99Se Jnduſerie Papiere Nordhauſen Erfurt. (5 9 15,82 20b5 do. do. 1808 oreuß., ritterſch. zu 82,90b Brauerei Ahrens 0 4237,906 Oſtpreuß. Südbahn 51 5 5 89,502bz G einNahe v. St. g. I Em. r 1ol 5Weſtpreuß., 2 82,20bz 95 eetwbr G 108,750 g leso. do. 4 93,60bz do. Sar 11 9 9etwbz G Rechte Oderuferbähn [51 64 Schleswig Holſteiner 99,40bz Gdo. II. Ser. 5 1166,50bz do. Bock 5 1 19,50bz Weimar-Gera 5 6 17,40 G Thüringer i Ser

do. do. 45 2 7 do. T wgtadr o 0 16,756 Saalbahn T 1 W do Ser. 4 100 806GS Kur u. Neumärkiſche 4 05,25bz do. Tivol 7 22 b SaalUnſtrutbahn ſfr. 0 2006 do a. 37
T ommerſche 4 95,50bz do. Unions 6 6 52,50bz do. IV. Ser 49 165 50bF z 4 (95,10b Cröllwitzer Papierfabrik 6,00B Amſterdam Rotterdam 5 5,, 118, 25bz do. V. Ser. oehe 4 68/106 Deſſauer Gas 139, 139, 168, 50bz 6 Auſſig-Tepiiß 8, 16 114,2565 Ser. 493100, 562 Ken u. Weſtfäl. 4 07,256b3 Eiſenbahnb. Berliner [fr 0 0 110/006 ahn 59f, gar 3 6 88,20ba Themnig Komotan r rorä
S Sächſiſche 4 (06,006z do. Görlitzr 4 37,90B EliſabethWeſtbahn gar. [51 5 5 68,090bz DüuxBodenbach 5 38,60bz GS e 4 (095,90bz do. Oberſchleſiſche o 0 23,59etwbz G Galiziſche Carl-Ldw. B g 6 7 85,75b3 do. do. neue (3 26/706

en. Dbvr Glauziger Zuckerfabrik 2 5 G Mainz-Ludwigshafen 6 5 Dux-Prag ffr. 20,00Bad Pr Anl, 67 115,906 Körbisdorfer Zuckerfabrik o 27,756G Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6 376,504743 Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 82,90bz Gdo. 35Fl.-Obl 13650B Magdeburger Sprit Fabrik 0 I19,008 do. Nordweſtbahn [51 5 177,00bz B do. do. gar. II. Zu 5 80,20bz B
Baier.-Präm.Anl 4 122/00bz Maſch.Fabr. Anhalter o 2 32,90B do. B. 9 229 do. do. gar. III. Em. 5 78,10Braunſch 20Thl. Looſe p. St. 84,20 do. Sgel s 8,896 Reichenb.Pardub. 4i, gar 4 90bz do. do. gar. IV. Em. 5 75.806Pr Anllite z 08 80bz6 do. Freund. 2 20,00 G KRuniänier 2 12 40bz G KaſchauOderberg gar. 5 54,60bzDeſſauer St Pr A z 119/506 do. Halleſche 10 S 76,508 Ruſſ. Staatsb. 59/, gar. [515,02 G (198,50bz S en 5Meining. 1 Thlr. p. St. Ziehung do. Hannoberſche 606 Süboſt (Lomb.y 115414,80215 Schwz. Centr. u. Rordoſt 5 80,756e do ämien-Pfandbr. 4 103,008 do. Schwarzkopff 7 79,50 G TurnauPrager 4 3 31,00bz G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 50,756G
Oldenb. 10 Th. St. 3 i ob e. Fuget 2 3 WarſchauWien ſiöl, ob et e n ger 5 48,7503

„L. p. St. mbergCzernowitz gar. 5 61,00e h e os 206 Omnibus- Geſellſchaft 77 78,00 Eiſenb. Priorit.Actien rOeſterreichiſche jold-Rente 4 59,10bz B Bergwerks- und Obligationen do. do. III. Em. 5 51,80bz GDeſt Wer 4 49 40249, 30b Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe gf. Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 1318,50bz
errr. ilberrente u 53 75bz G 3 Arenberg, Bergbau 10 197,00B Aachen Maſtrichter 4 99,50B do. neue gar. 3 227,600bz

Oeſt. Credit 100. 58. Ziehung BergiſchMärk. Bergw. o 12,00B do. I. Em. e 7 do. do. neue 5133,60Bdo. Lrtt n 60 s 99,00b Bochum Bergw. A. 10 9 1308,75bz do. III. Em. 5 97,25bz G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 71,50bz G
D. 77 e 2 80 do. do. B. s 7 33,923 Srraſgr r J. Ser. 4 100,09G do. Lit. B. Elbethal 5 54,90 Gungar. St. -Eiſenb Anl. 606 do. Hußſtahlfabrik 33 do. III. S. v. St. 36, gar. 39,8t, b Kronprinz. RudolfB. gar. (5 62,39bz G

r SchatzScheine s 8900bz Bonifacius 40 23 50bz G do. III. S. B. do. 3184,75bz G do. do. 1872er gar. 5 56,80bz BStalteniſche ent 5 69506 Boruſſia Bergwerk 10 0 72,250 do. IV. Ser. 4 Reichenb.-Pardu b. 5 63,09Ruſſ Nleblai- Ob 1 79306 Braunſchweiger Kohlen 0 0118,506 do. V. Ser. 4 75 b Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 230, 75bz G
Ruf c Anl 71 73 5 79 75b Centrum. o 0 17/25bz do. VII. Ser. 5 103,00bz B do. do. neue gar 3 231 25bz Bzu le 5 b Dortmunder Union 0 5,296 do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 do. do. Obl. gar. 5 76,00bz Gde Prun a el ob Duxer Kohlenverein 0 0 111,90B do. do. Ser. 4 7 CharkowAſow. gar 5do. do. 66 45 140/5063 Gelſenkirchener 10 71),81,50 G do. Dortm.Soeſt I. S. 4 99,90 G do. in S à 20,40 gar. 5 77,00B
Türkiſche Anleihe 656. 5 oöbz GeorgMarienBergw.V. o 51,106 do. do. II. Ser. 4197 596 CharkKrementſchug gar. 5 83,25b

ED arpener Bergbau-Geſ. 0 63,00 G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,00 G JelezOrel gar 5 85,50bzn enCertifſicate. r 2 ibernia 25 1 27 b G BerlinAnhalter 4 (93,20B W roneſch ar. 5a Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 10 738 örder Hüttenverein o 21,50B do. I. u. II. Em. 4, 106,00 KoslowWoroneſch gar. 5 (93,00bz G
d. Prß. r 5 95 ölnMüſener Bergw. 0 I14,406G do. Lit. B. 4 60 bz G Kursk-Kiew gar. 5 (92,90bz GH. P. Pr. Bod. C. rz. 110 93 S Sönigs. i. Laurahütte 2 62/50 b do Tit. G. 98,006 MoskoRfäſan gar. 5 100,00etwbz Gdo. do. do. 100 5 101,00bz G König Wilhelm o 14,80bz G BerlinGörlitzer z 100,00 bz B MoskoSmolensk gar. 5 (90 ,606

n r 100,00bz Lauchhammer o 29,906 do. Lit. B. a 82,75B RjäſanKoslow gar. 5 94,90bzordd. Grund-Cred. Bank 5 Louiſe Tiefbau 0 T 13,50bz B. Berlin Hamburger J. Em. Rybinsk Bologohe 5 78,50bWien Sed grl 1 106,908 Magdeburger 8 7 106,90bz G BDerlin-Potsd. M. A. u. B 4 36,906 do. i em. 5 677800
db. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100,25bz Marienhütte 8 67,60bz do. 6 1 51,75B SchujaJwanowo gar 5 86 508e e 183 Pechernicher 3 9 1862,00b do. a 28,00bz WarſchauTerespol gar. 5 86/7563do. do. rückz. à 110 5 108,00 Menden, Schwerte 3 22,806 BerlinStettin. I. Em 4 80bz Warſcgan wen II. Em. 5

8 do. do. 4 98,90bz Osnabr. Stahlw [6 o 22,00B do. II. Em. gar. 3 4 93,25 G do. III. Em. 5 91 90etwbz Gothaer r i 5 50 Phönix, Bergw., A. 0 29,00bz G do. III. Em. do. 4 93,25 GS p. Part. Obl. rek. 5 do. do. B. 9 57 do. IV. Em. v. St. g. 4,102,00B Leipziger Börſe vom 2. Julieilte ehe 32 Ehuto. Bergw.-Veſ. do. VI. Em. do. 4 23,258 AuſſigTepiiter von 1872 5 ſ93,756Tr BodCred.Pfdbr. chleſ. Zinkhütten C 7 82,258 do. VII. Em. 417 99,25B do von 1574 5 577236Kuff. C d z do. do. St. Pr.-A. 7 537 DNBresl.-Schw.-Freib. G. Böhmiſche Nordb. 18571 5 50 50Pſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr. Sividenge J S W de Lit. I. 4 BrünnRoſſitzer von 1872 5 78/256r, St.-Pr. o. Lit. K. 4 91,75bz 2,5a Bank.Papiere. 1875 1876 do. do. B. o CölnMindener I. Em. Suzu Hrader/ wy 1871 es üorr
u ener Disconto S e Eiſenbahn- Stamm und do. II. Em. 102,50 G do von 1372 5 377006S erdamer Bank 64 79,50 G Stamm-Prior.Actien. do do. 4 (92,60G Graz-Köflacher von 1872 3 23,000l. u. rn 2 99 AachenMaſtricht 1 1 1I18,30bz do III. Em. 4 90,50G e v. 1875 3 677006
Da ſch-Märk. Bank I 80 ltona- Kieler 772, 8 126,60bz G do. do. 4, 99,40bz rag-Turnauer v. 1874 5 786erliner Caſſenverein. 1710 e 4 3 70,80b do. 3 gar. IV. Em. 4 92,706 Echte Mansf. Gwrkſch. 99,006Berliner Handelsgeſellſch. 50 u t Berlin Anhalt 86 86,60bz G do V. Em. 4 91,00B do de rkſch. iot 253
Br n a mge i g. s (2 0 n do. VI. Em. 4 98,00 b do: Emiſſ. 1875 5 103,10de Krektent. [Luhl 4 ba hl G 0 o Hane- Soran gubener gar 10j z Sachfiſche Rente 5 267



Bekanntmachungen.

Ufr, Kteintr, D. B, Ries, r Steetr, I0.
Wegen Umbau meiner Geschäfts- Localitäten bin ich Sezwungen, mein Lager sehr rasch

zu Verkleinern. Ich verkaufe von heute an sämtliche Waaren zu Und
unter Eini«caufepreisem und bietet dieser reelie Ausverkauf
die wirkliche Gelegenheit, für wenig Geld schöne neue, reelle Waaren zu beschaffen,

Gr. Steinstr. 70

Deke der Neunhäuser.
B. Ries. br. Steinstr. 70

keder Neunhäuser.

Inventar Auction
in Ober-Kriegstedt bei Lauchstedt.

Donnerstag d. 5. Juli er. von Morgens 10 Uhr ab
ſoll im früher Mellmuth'“ſchen Gute in Ober-Kriegſtedt wegen
Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtliches Jnventar, beſtehend aus:

3 guten Pferden,14 Eruckt gutem Rindvieh Holländer Raſſe),
A8 Schafen,
16 Lämmern,
15 Schweinen, worunter 2 tragende Sauen, Hüh-

nern, Enten, Ackerwagen, einem Preſchwagen,
Pflügen, Eggen, Walzen, ſowie div. zur Wirth-
ſchaft gehörenden Gegenſtänden,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver-

kauft werden. [H. 51914.)Ilesvel's Extrafahrt
Se nach Hamburg und Ielgoland.

S
—S-—

7

S

S S Otto's mener Votor.
Horizontale Gaskrafſt-Maschine.

Ohne Concession und ohne Mauerfundament in allen Etagen
bewohnter Häuser aufzustellen.

J RBeste Betriebsmaschine f. Gewerbe u. Industrie.
1 Finfache Construction.

GSefahrloser Betrieb u. Keine Wartung.J Vollkommen geräuschloser Gang
F Geringster Gasverbrauch.

Maschinen von 1, 2 und 4 Pferdekraft sind täg-
lich im Betriebe zu sehen bei

Alexander Wacker, Leipzig,
Vertreter der Gasmotorenfabrik Denutz.

den gern ertheilt.

vorzüglich im Schnitt, beſte Stoffe,
reiche Answahl von Einsätzen S

Sonnabendl d. 7. Juli c. Abends 10 Uhr ab Malle.
Billets hin und zurück, 14 Tage gültig, nach Ham-

burg III. Claſſe 15 Mark 50 Pf., II. Claſſe 23 Mark,
I. Claſſe 30 Mk. nach Helgoland und zurück 17 Mk.
Extra- Billets und Programme bei Herrn R. Penne,.
Malle, Leipzigerſtraße 77.

Vorläufige Anzeige.
Sonntag den 15. Juli er. wird bei bedeu-

Itend ermäßigten Preiſen ein Prävat-Extrazug
S nach Thale von den Stationen:

Wallwätz (Abfahrt 5,30 früh), Vaun dorf (Abfahrt 5,40),
Cönnern (Abfahrt 5,58), Belleben (Abfahrt 6,16), Sam-
dersleben Abfahrt 6,30),

abgelaſſen, welcher 8 Uhr 25 M. in Thale eintreffen und Abends
8 Uhr zurückfahren wird. Billets ſind bis Sonnabend den 14. früh
9 Uhr an den betreffenden Billet-Kaſſen, ſowie bei den ſpäter bekannt
zu machenden Verkäufern zu haben bei Abgang des Zuges findet ein
Billetverkauf am Schalter nicht ſtatt.

Saat- und Wagenplanen,
Diemen- und Lowry-Planen

in jeder Größe und Qualität,
von präparirtem waſſerdichtem Segeltuch.

Säcke
hält größtes Lager und Auswahl bei anerkannt billigſten Fabrik
preiſen empfohlen.

Sommer-Pferdedecken
mit und ohne Bruſt- und Kopfſtück empfiehlt billigſt

F. Lehmann er faſſenberg,
Leipzigerſtraße 80.
Sratag den 6. Juli erhalte ich

eine große Auswahl Belgiſcher
Arbeitspferde.

r P esMagdeburgerſtraße 26.
Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-

Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewaährteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Sjedersleben e Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt.
Eine freundliche Wohnung, zwei

Stuben, 2 Kanmern, Küche wird
zum 12. Juli für 2 Perſonen zu
miethen geſucht.

Offerten unter E. O. No. 44.
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Ein junger Mann, tüchtiger Ver
käufer, für ein Material-Ge-ſchäft per ſofort geſucht.
Gefl. Offerten unter B. 197 an
die Annoneen Expedition
von F. Harck C Co. zu
richten.

empfiehlt V. P ter Wäſchefabrik,
Leipzigerſtraße 92.

IINDER- SADGFLASCIEN von NONCHOVAu7

So gut wie die Alutterbrust wirkend (Dnter Garantie
Die einzige Construction, welche der Mich

aus-, aber niemals zurückzufliessen gestattet
und mittelst welcher das Kind ohne jegliche
Anstrengung trinken kann.
Vor den zahlreichen Nachahmungen wird gervarnt.

Fabrik in Laon (Dép. Aiane), Vranmkreiceh.
General-Depot bei ELNAIN Co. in Frankfurt a. M

In Halle a. bei H. Sohncke, Apotheker.

Die Apotheke in Radegast
empfiehlt:

Dr. Kahleis'sche Haarpomade, anerkanntes Mittel gegen
Ausfallen der Haare.

Dr. Kahleis'sche Opodeldoc, vorzügliches Mittel gegen Rheu-
matismus.

Dr. Kahleis'schen Magenliqueur, gegen Magen- und
Darmbeſchwerden.

NB. Dieſe 3 Mittel werden nur allein von mir nach ſpecieller Vor
ſchrift des Dr. Kahleis bereitet!

Radegast. Hanhlegyss.
Vogel-Schiessen in Camburg aS.

vom S. bis inel. 15. Juli d. J.
Freunde dieſes geſelligen Volksfeſtes ſind hierdurch freundlichſt von

uns dazu eingeladen.
Die Direction der priv. Schützen-Compagnie daselbst

Frivat Extrazüge
am Sonntag den

Zu unſerem diesjährigen
Vogel- u. Scheibenschiessen,

e welches vom 17. bis 21. Juli1) nach Berlin (Potsdam). er. ſtattfindet, ladet freundlichſt ein
Billetgültigkeit 6 Tage. III. Kl. der Vorſtand d. Schützen- Geſellſchaft

5 II. Kl. 7 50 (für A. C. Voigt,hin u. zurück). Abfahrt 5 Uhr früh. Schützen Hauptmann.
2) nach Dresden via Fal- CEölleda, den 2. Juli 1877.
kenberg (kürzeſte Route ohneWagenwechſel). Billetgültigkeit r r r
6 Tage. Rückfahrt mit allen fahr- u. Deſtillations- Geſchäfts.
Sra n *7 Daſſelbe iſt wegen eingetretener
v g i r. Fa milienverhältniſſe in einer Gar
O II. Kl. 8 (für niſonſtadt der Prov. Sachſen mithin u. zurück). Abfahrt 5Uhrfrüh. 5000 käuflich u. mit 2000

3) nach Thale reſp. Wernmä- gchtweiſe zu übernehmen. Anfra-
Serode (Srockentour). Sil hen u R. v. J. befördert Ed.
letgültigkeit 1 Tag. Abfahrt 6 Uhr zfrüh. Rückfahrt 8/, Uhr Abends. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

III. Kl. 3. II. Kl. 4.4. 50(für hin und zurück). Anhalte Träbern
punkte Trotha, Sanders- hat wöchentlich abzugeben
leben, Aſchersleben, Qued- Münchner Branhaus.
linburg, Neinſtedt. Ein großes Wirthszelt nebſt
T Billetverkauf nur bis Küche und ein franz. Billard nebſt

Donnerstag den Juli er. Zubehör iſt billig zu verkaufen durch
bei Stein brecher G Jas- den Oeconom L. Sauer in
per, Cigarrenhandlung am Markt. Gerbſtedt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jm Auftrage des frühe-
ren hieſigen Landraths Hrn.
von Schlöeckmann habe
ich einen eleganten halb-
verdeckten Kutſchwagen u.
ein Paar feine Schlittenge-
läute zu verkaufen.

Kreisſekretair inklter
zu Querfurt.

Reſtauration Stumsdorf.
Donnerstag den 5. Juli

von 6 Uhr Abends an, großes
Extra-Conzert, ausgeführt von
dem Halliſchen Stadtmuſikchor, unter
perſönlicher Leitung ihres Direktors
Herrn W. Halle. Entrée 50
Um recht zahlreichen Beſuch bittet

F. W. Rösen.
v W

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen 10 Uhr ver

ſchied zu Artern nach langen und
ſchweren Leiden meine gute Mutter
Caroline Thieme geb. Faer-
ber, im 81. Lebensjahre. Theil
nehmenden dieſe Trauerkunde mit
der Bitte um ſtilles Beileid.

Nordhauſen, d. 2. Juli 1877.
C. Thieme.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend gegen 6 Uhr

hat das vielbewegte Leben meines
theuren, braven Gatten, des
Königl. Geh. Commerzienrath

Carl Denekenach längeren Leiden, durch einen
ſanften Tod geendet. Wer ihn
näher kannte, wird ſein Andenken
mit mir ehren.

Jch zeige dieſen herben Verluſt
für mich und im Namen meiner
Kinder, Schwiegerkinder und Enkel

nur auf dieſem Wege
an und bitte um ſtille Theilnahme.

l den 2. Juli 1877.Jdi Deneke geb. Jaeger.
TodesAnzeige.

Nach langen ſchweren, mit un
endlicher Ergebung ertragenen Lei-
den, entſchlief heute Abend9 Uhr unſere u Toch-
ter, Schweſter, Schwägerin
und Tante, Fräulein Alwine
Quensel im Alterv. 57 Jahren.
Lieben Verwandten und Freunden
bringen dieſe Trauerbotſchaft nur
auf dieſem Wege mit der Bitte um
ſtille Theilnahme.
Sangerhauſen, d. 1. Juli 1877.Die Hinterbüebenen.

Erſte Beilage.
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Wahlſie ges der Republikaner

Grſte Beilage zu c 152 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).
Juli 1877.

eeeceeeeeere—

Halle, Mittwoch den 4.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Mittwoch, den 4. Juli,

1715. Geb. Chr. F. Gellert, Dichter, zu Haynichen
(Sachſen).

1761. Geſt. Sam. Richardſon, engliſcher Dichter und
Schriftſteller.

1776. Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten
von Nord- Amerika.

1803. Geſt. E. J. G. Scheller, Philologe und Lexico
graph, zu Brieg.

1807. Geb. J. Garibaldi, ital. General, zu Nizza.
1866. Gefecht bei Dermbach. Die Baiern geſchlagen.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
ien, d. 3. Juli. Einer Meldung der„Wiener Preſſe“ aus Bukareſt zufolge hätten

die Ruſſen nach dreitägigen heftigen Zuſam-menſtößen Tirnowa peſegt.

Die Kriſis in Frankreich.
Die Kriſis, in welcher ſich Frankreich ſeit der Ent

laſſung des Miniſteriums Simon befindet, iſt durch die
Auflöſung der Deputirtenkammer in ein neues Stadium
getreten. Die Entſcheidung über den weiteren Verlauf
derſelben iſt durch die Anordnung von Neuwahlen zunächſt
in die Hand des franzöſiſchen Volkes gelegt, und alle
Welt fühlt, daß dies Volk damit eine Entſcheidung zu
treffen hat, deren Bedeutung nur der der Wahlen zu der
Nationalverſammlung von Bordeaux, die den Frieden mit
Deutſchland abzuſchließen hatte, gleichkommt. Jn einem
ſolchen Zeitpunkte liegt es nahe, die bevorſtehende be-
deutungsvolle Entſcheidung und ihre Folgen einer genaueren
Erwägung zu unterziehen.

Die Thatſache, daß der Sturz des früheren Miniſte-
riums auf einen Wink des Papſtes erfolgte, iſt bisher
von keiner Seite beſtritten worden. Die Schlußfolgerung,
daß das neue Miniſterium den Zwecken des Vaticans zu
dienen berufen ſei, ergab ſich aus dieſer Thatſache von
ſelbſt. Jn der That gewann die Anſicht, daß die fran-
zöſiſche Regierung es darauf abgeſehen habe, unter dem
Segen des „Unfehlbaren“ in Jtalien den Kirchenſtaat
wieder herzuſtellen und Deutſchland durch Wiedergewinnung
von ElſaßLothringen zu ſchwächen, wohl gar das „cultur-
kämpferiſche“ Deutſche Reich und Kaiſerthum ganz zu ver-
nichten, immer weitere Verbreitung.

Die franzöſiſchen Miniſter wollten es freilich nicht
Wort haben, daß ſie klericale oder gar friedensſtöreriſche
Tendenzen verfolgten. Sie behaupteten vielmehr, es handle
ſich in dem Conflikt zwiſchen dem Marſchall Präſidenten
und der Kammer nur um den Kampf. der conſervativen
Principien gegen den Radikalismus, und gaben über ihre
Beziehungen zum Ausland die friedfertigſten Erklärungen
ab. Gleichzeitig befleißigte ſich die ultramontane Preſſe,
dieſelbe, welche der Welt die erſten Enthüllungen über den
vaticaniſchen Urſprung des neuen franzöſiſchen Cabinets
gebracht hatte, mit allem Eifer, die Friedensliebe deſſelben
in den Himmel zu erheben.

Leider haben dieſe Friedensverſicherungen keinen Ein
druck auf die „ungläubige“ Welt gemacht. Man fand es
nur gar zu begreiflich, daß die Miniſter ihre kriegeriſchen
Abſichten, welche ſie nur in einem Augenblick der Ueber
raſchung für die Feinde mit Erfolg auszuführen hoffen
können, officiell in Abrede ſtellten. Waren doch die Führer
der republikaniſchen Partei ſelbſt mit dem Auslande in
ihren Anſichten von den Planen der Regierung einver-
ſtanden, indem ſie derſelben öffentlich den Vorwurf in's
Geſicht ſchleuderten, ſie treibe Frankreich durch ihre kleri
kalen Tendenzen in den Krieg hinein. Auch ein Beſuch
des franzöſiſchen Botſchafters bei Kaiſer Wilhelm in Ems,
der nur den Zweck haben kann, die Beſorgniſſe der deut-
ſchen Reichsregierung zu beſchwichtigen, kann uns nicht
hinreichend beruhigen: man merkt eben die Abſicht und
wird verſtimmt! Wenn die Organe der ſchwarzen Jnter-
nationale aber um die Wette verſichern, es gebe „gegen-
wärtig keine friedfertigere Regierung in Europa als die
franzöſiſche,“ ſo fühlt man nur gar zu deutlich die Abſicht
heraus, dem Werkzeug des Vatican noch eine gewiſſe Zeit
zur Vorbereitung auf die Ausführung ſeiner Plane zu
ſichern, und findet in dem Wörtchen „gegenwärtig“ viel
mehr eine Beſtätigung der Thatſache, daß die franzöſiſche
Regierung in einer mehr oder minder nahen Zukunft jeden
falls zum Schwert zu greifen entſchloſſen iſt.

Unſere Beſorgniſſe über friedensſtöreriſche Abſichten
dieſer Regierung bleiben daher trotz aller Ableugnungen
von miniſterieller und ultramontaner Seite ungeſchwächt.
Unſeres Erachtens werden dieſelben auch durch den even-
tuellen Ausfall der bevorſtehenden Neuwahlen nicht weſent
lich gehoben. Für's Erſte hat die Regierung freilich ge-
nug damit zu thun, dieſe Neuwahlen vorzubereiten und
ſo zu lenken, daß ſie ein ihr günſtiges Reſultat liefern.
Sie kann alſo in der nächſtkommenden Zeit noch nicht
daran denken, ſich den Segen des Papſtes zu verdienen.
Es iſt nur zu fürchten, daß ſie ihre Pläne nach den Neu
wahlen, mögen dieſelben ausfallen wie ſie wollen, bald
genug mit erneutem Eifer wieder aufnimmt. S

Bei dem Hochdruck, den die Verwaltungsmaſchine in
Frankreich bei Gelegenheit der Wahlen auszuüben pflegt,
iſt es gar nicht unmöglich, daß die Regierung eine ihr
genehme Kammermajorität erlangt. Mag Gambetta noch
ſo laut auspoſaunen, daß die 363 Mitglieder der Linken
nicht bloß alle wiederkehren, ſondern ſogar noch verſtärkt
zurückkehren würden, die Ausſichten ſind trotz alledem nicht
ſchlecht für die Regierung: letztere kann um ſo mehr auf
den Sieg hoffen, da der Vatican ihr den Einfluß des
Klerus zur Leitung der Bevölkerung zugeſichert hat. Was
kann die Regierung aber im Fall eines Wahlſieges ab-
halten, ſich dem Vatikan ſofort zur Verfügung zu ſtellen
Sie wird damit nicht einmal mehr bis zu der für das
Jahr 1880 in Ausſicht genommenen Wiederherſtellung der
Monarchie warten können, da die klericalen Tendenzen
das einzige Band bilden, welches die drei ſich gegenſeitig
befehdenden monarchiſchen Parteien zuſammenhält.

Und welche Ausſichten ergeben ſich für den Fall eines
2 Letztere hoffen, daß der

Marſchall dann zurücktreten und Thiers die Leitung des
Staates überlaſſen werde. Aber keine Erwartung kann
wohl unbegründeter ſein als eben dieſe. Weichen wird
der Marſchall, wie es ſeine Organe oft genug erklärt
haben, keinenfalls vor Ablauf ſeiner Regierungszeit. Einer
feindlichen Kammermajorität gegenüber wird er ſich nur
um ſo eher veranlaßt ſehen, zu dem Mittel zu greifen,
welches in Frankreich am ſicherſten zur Vereinigung aller
Parteien dient, zu dem Mittel, welches auch Napoleon III.
wählte, um ſich aus den inneren Verlegenheiten zu retten,
dem Mittel, dem mit Haß gegen Deutſchland erfüllten
Volke Gelegenheit zur Befriedigung ſeines Rachegefühls
zu bieten. Jn Frankreich giebt s eben keine landesver-
rätheriſche Partei, die, wie die deutſchen Ultramontanen,
im Stande wäre, das Wohl des Vaterlandes um der
eigenen, wohl gar um fremder, römiſcher Jntereſſen willen
preiszugeben. Auch ein Gambetta wird ſich trotz aller
Oppoſition gegen die Regierung derſelben anſchließen, ſo
bald es gilt, an dem verhaßten Deutſchland Revanche zu
nehmen. Einen bedeutſamen Fingerzeig giebt in dieſer
Beziehung die Thatſache, daß die geſammte Kammer, ein
ſchließlich der Linken, vor ihrer Auflöſung die von der
Regierung zu militäriſchen Zwecken geforderten 209 Mil-
lionen einſtimmig bewilligt hat.

Noch brauchen wir freilich an einer Aufrechterhaltung
des Friedens auf längere Zeit nicht zu verzweifeln. Denn
das Deutſche Reich iſt nicht blos ſtark und gefürchtet,
ſondern hat auch eine Regierung, welche offen genug iſt,
Frankreich auf das Gefährliche des von ihm betretenen
Weges bei Zeiten aufmerkſam zu machen. Leider ent-
ſcheidet indeß jenſeits der Vogeſen weniger die Vernunft,
als die Leidenſchaft, und zu welcher Thorheit wäre die
Leidenſchaft des Haſſes, zumal wenn ſie durch religiöſe
Motive fanatiſirt wird, nicht fähig?! Jedenfalls müſſen
wir Frankreich gegenüber fortwährend auf der Wacht
bleiben, und alle Verdächtigungen der ultramontanen und
reactionären Organe, als ob man deutſcherſeits Frankreich
durch Hinweiſung auf deſſen kriegeriſche Abſichten zum
Kriege „aufhetzte“, dürfen uns gegen die Gefahren, welche
den Frieden Europa's vom Weſten her bedrohen, nicht in
Sicherheit einwiegen.

Aus der Provinz Sachſen.
J Aus dem Saalthal bei Weißenfels, 2. Juli.

Nachdem die diesjährige Heuernte, ſowie der erſte Hieb
Klee bei ſelten beharrlich ſchöner Witterung faſt vollſtän-
dig eingeheimſt worden iſt, wurden heute endlich unſere
ſeit beinahe 3 Wochen nach einem durchdringenden Regen
ſchmachtenden Felder und Gärten durch einen fruchtbaren
Gewitterregen erquickt. Hauptſächlich wird dieſer Regen
dem ſehr in der Entwicklung zurückgebliebenen Hafer und
der Gerſte zu Statten kommen, nicht minder aber auch den
von uns längſt ſehnſüchtig erwarteten „neuen Kartoffeln“.
Obgleich ſchon die ſogenannten „Maikirſchen“ vielfach auf
dem Markte verkauft werden, ſo merkt man ihnen doch
ſehr an, daß ſie in Folge des mangelnden Regens bis
jetzt im Wachsthum auffallend zurückgeblieben ſind. Auf
unſeren überaus reichen Kirſchenanhang ſowohl, als auch
auf alle übrigen ebenfalls reichlich vorhandenen Obſtſorten
und namentlich auch auf die bis jetzt günſtig ſtehenden
Zuckerrüben und ſonſtigen Pflanzen wird deshalb der
heutige Regen ſeinen wohlthuenden Einfluß nicht ver-
fehlen. Noch ſei bemerkt, daß die Ausſichten auf eine
gute Ernte an Pflaumen und Birnen durchweg günſtiger
ſind, als an Aepfeln; es wird mehrfach behauptet, daß
die Apfelbaumblüthe, welche eigentlich in dieſem Jahre zu
den beſten Hoffnungen berechtigte, zum großen Theil von
gefährlichen Maden vernichtet worden ſei.

40 Mühlhauſen, den 1. Juli. Heute fand hier
die feierliche Eröffnung der Gewerbe- Ausſtellung ſtatt,
welche ein Verein Jnduſtrieller in Stadt und Kreis
Mühlhauſen mit ebenſo großer Hingebung als Umſicht in's
Leben gerufen hat. Um 3 Uhr Nachmittags füllten ſich
die feſtlich decorirten Räume des Ausſtellungslocals auf
dem Schützenberge mit einer großen Zahl Eingeladener
und nahm hierauf der Vorſitzende des Ausſtellungs-Comites
Herr Stadtverordneten Vorſteher H. Werner das Wort.
Jn längerer Rede wies derſelbe auf die hochintereſſante
Geſchichte Mühlhauſens, und insbeſondere auch auf frühere
Ausſtellungen ähnlicher Art hin, hob aber dann hhervor,
daß der Zweck der gegenwärtigen der ſei, Gelegenheit zu

bieten zur Beſeitigung ſchiefer Beurtheilung der Leiſtungen
des Kunſthandwerks, des Handwerks und der Fabrik-
thätigkeit, wodurch ein Sporn zu regem Weiterſchaffen
gegeben werden ſolle. Die Rede ſchloß mit einem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und
wurde hierauf die Ausſtellung für eröffnet erklärt.

Halle, den 3. Juli.
Beim diesmaligen Quartalwechſel ſind in unſerer

Stadt nicht ſo viele Wohnungswechſel vor ſich gegangen,
als dies Oſtern der Fall. Doch iſt zu bemerken daß der
Zudrang nach den vor den Thoren ſich mehr und mehr
ausdehnenden Stadttheilen ein viel größerer iſt und in kein
Verhältniß gebracht werden kann mit den Umzügen inner-
halb der Stadt. Jn den dortigen Neubauten in deren
Entſtehen kaum im Augenblick ein Stillſtand wahrzunehmen
iſt, werden mit großer Vorliebe Wohnungen für kleine
Familien, möglichſt billig, dabei aber bequem eingerichtet.
Dieſe Vorzüge mögen in erſter Linie den Zudrang ver-
anlaſſen, jedoch müſſen wir dabei von Neuem darauf zu-
rückkommen, daß beim Beziehen dieſer neuen Logis häufig
weder ſeitens der Miether noch Vermiether mit der er-
forderlichen Vorſicht verfahren wird. Kaum iſt der letzte
Pinſelſtrich gethan, ſo werden nur allzu oft die ganz
feuchten und gar nicht gelüfteten Räume bezogen, es ſind
uns ſogar Fälle erinnerlich, wo die Zimmerarbeiten, z. B.
Treppenbau und Thürbekleidung, unvollendet waren.
Bereits früher haben wir Gelegenheit genommen, auf die
vielfachen Uebel, die namentlich in den niederen Volks-
klaſſen mitunter als Epidemie auftreten, hinzuweiſen. Die
Fälle, in denen die Reſpirationsorgane als Todesurſache
angegeben werden ſind wiederholt bei Kindern die meiſten
geweſen, wie aus unſeren amtlichen Mittheilungen über

das Standesamt zu erſehen. Jnwieweit dem Bezug oben
geſchilderten Wohnungen die Urſache beizumeſſen, wollen
wir nicht noch einmal erörtern und begnügen wir uns,
die größte Vorſicht und Rückſicht zu empfehlen.

Die vier vor einigen Tagen entwichenen Zöglinge
der hieſigen Waiſen-Anſtalt wurden auf ihrer abenteuer-
lichen Fahrt in Tönning (Schleswig) angehalten und
ſind in vergangener Nacht per Transport wieder hier ein
geliefert.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 2. Juli.

Vorſitzender, Gerichtsſchreiber wie bisher. Beiſitzer: die Kreis-
erichtsräthe Freund, Sernau, Stahlſchmidt und Gerichts
ſſeſſor Mügge. Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt

Voswinckel. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Ballje, Uhr
macher hier; Rühl, Grubenbeſ. in Bitterfeld; Fiedler, Maurer-
meiſter in Eisleben; Barth, Rittergutsbeſitzer in Dorf Alsleben;
Fritzſche, Rentier in Salzfurth; Fritſche, Kaufmann in Stolberg;
Fach, Rentier in Eisleben Röpert, Ziegeleibeſitzer in Stumsdorf;
Magaß, Fabrikdirector in Oberröblingen; Friedländer, Kaufmann
in Artern Knapp, Buchhändler hier; Landmann, Bildhauer hier.
Als Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt Schlieckmann.

Jn heutiger Verhandlung hatte ſich die verehelichte Bergmann
Johanne Friederike Heller geb. Zander aus Schwerz, im Jahre
1847 geboren evangeliſch und noch unbeſtraft wegen Meineides zu
verantworten. Die p. Heller hatte vor ihrer Verheirathung am
2. Januar 1874 außerehelich ein Kind geboren und als Vater
deſſelben den Handarbeiter Eduard Pätzold in Reußen in einem
bei dem Kgl. Kreisgerichte in Delitzſch angeſtrengten Alimentations-
prozeſſe in Anſpruch genommen. Der Verklagte Pätzold hatte in
jenem Prozeſſe den Einwand gemacht, daß die Angeklagte während
der Conceptionszeit auch mit einem anderen Manne geſchlechtlich
verkehrt habe. Dieſer Einwand wurde jedoch nicht genügend er-
wieſen und zu Gunſten der Angeklagten auf einen Reinigungseid
erkannt. Der p. Pätzold appellirte hiergegen und behauptete nun
in 2ter Jnſtanz, daß die Angeklagte bereits früher, etwa in den
Jahren 1870 1873, außerehelich geboren habe und ſchob ihr den
Eid hierüber zu. Dieſer wurde in Gegenwart der Angeklagten,
welche den Eid annahm, in folgender Faſſung normirt: Jch c.
ſchwöre 2c., daß ich vor dem 23. März 1873 nicht bereits von einer
anderen Mannsperſon als dem Verklagten außerehelich geſchwängert
worden bin, ſo wahr 2c.“ Die Angeklagte leiſtete dieſen Eid bei dem
hieſigen Gerichte. Es wurde jedoch ſpäter ermittelt, daß dieſelbe Ende
1868 reſp. 1869 in dem hieſigen Entbindungsinſtitute aufgenommen und
in demſelben von einem todten Kinde entbunden war. Die
Angeklagte mußte dies zugeben, behauptete indeſſen, mit gutem Ge-
wiſſen geſchworen zu haben, weil ſie gemeint habe, es handele ſich in
dem Eide nicht überhaupt um die Zeit vor dem 23. März 1873,
ſondern um die Zeit zwiſchen 1870 bis 1873. Jn der Vorunter-

hatte ſie ſich damit entſchuldigt, ſie habe gemeint, es handle
ich um die Zeit vom 23. März 1873 ab. Der Richter, welcher der
Angeklagten den Eid abgenommen hatte, conſtatirte, daß er der An
geklagten auch vor der Eidesabnahme den Eid nochmals vorgeleſen
habe und daß dieſelbe auf ſein Befragen zwar zugegeben habe, ein
mal in dem Entbindungsinſtitute geweſen zu ſein, eine damalige
Schwängerung aber als nicht vorhanden abgelehnt habe. Die
Staatsanwaltſchaft beantragte das Schuldig im Sinne der Anklage
wegen wiſſentlichen Meineides. Die er behauptete, daß
die Angeklagte nur fahrläſſig falſch geſchworen habe. Das Verdictder Geſchworenen lautete auf Schuldig des fahrläſſigen Meineides,

wogegen die Frage wegen wiſſentlichen Meineides verneint wurde.
Die Staatsanwaltſchaft beantragte das unter dieſen Umſtänden

zuläſſige höchſte Strafmaaß von 1 Jahr Gefängniß, zu welcher Strafe
die Angeklagte auch vom Gerichtshofe verurtheilt wurde.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 3. Juli 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 180--198 Mk. bez., beſſerer
201——237 Mk. bez., feiner 240——-255 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 192198 Mk. bez. knapp.
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Hafer 1000 Kilo 165--177 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo kein Handel.
Kümmel 50 Kilo 42—-45 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 135 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco niedriger, Kartoffel 53

Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. zu notiren.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 78 Mk. bez.
Kleie Roggen 6* -7 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3/, Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 3. Juli 1877.

Weizen geringer 200--220 Mk., beſſerer 222240
Mk., feinſter 243--255 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo
brutto bez.

Roggen 189--198 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte unbeachtet.
Hafer 108 Mk. p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais 140 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- 216 Mk. p. 12Säcke à 90 Kilo br.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 30. Juni. r Reis, von

Hamburg n. Nienburg. Wenske, Güter, v. Magdeburg n. Halle.
Bernſtein, desgl. Michaelis, desgl. Heypner, Kohlen, von

Hamburg n. Buckau. Henſchel, Knochenm hl, v. Magdeburg nach
Dresden. Zemter, Knochenmehl, v. Hamburg n. Frohſe. Curth,
Holz, v. Kade n. Buckau. Siebert, leer, v. Magdeburg nach der
Saale. Kerber, leer, v. Magdeburg n. Coswig. Günther, leer,
v. Magdeburg n. Dresden. Claus, leer, v. Magdeburg n. Deſſau.

Zunder, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. m I. Juli. F.
S-G., Steuerm. Schulze, Cement, v. Magdeburg n. Dresden.
F.-S.-G., Steuerm. Gädicke, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Heinrich Walter, leer, v. Magdeburg n. Deſſau.

Niegripp-Magdeburg. Am 30. Juni. Kuhnert, Steuerm.
Wenzel, leer, v. Plaue n. Magdeburg. Darb, leer, v. Burg nach
anrs F.S.-G., Steuerm. Gädecke, leer, v. Niegripp nach

uckau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. Jun. Morgens U Nachm. T Thr Mbends 10 T Tagermſtte.
Kiftduck 3538 11 P. T. 933 26 P. T. 33357 P. T. 335557 P. T.
Dunſtdruck 7,79 P. L 6,02 Par. L. 4,97 P. L. 6,26 P. L.
Rel. Feucht.] 85 8 pCt. 71,0 pCt. 79,4 pCt. 78,7 pCt.
arme 18,2 G. R. 17,3 G. R. 13,4 G. R. 16,3 G. R.
Wind W I. NNo 1., W I. Swolk g 6. bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 9.Wolkenfrm. u. gtr. Str. Nimbus. Nimb. cum.



Bekanntmachungen.

Halle a. d. Saale, am 28. Juni 1877.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Auguſt

Hermann Gräfe hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon-
kursGläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 2. Auguſt d. J. ein
ſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An-
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten
Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto-
koll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 19. Juni er
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 8. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kömmiſſar Herrn Kreisrichter Dr. Scholz im Kreisgerichts-
gebäude Terminszimmer Nr. 15 anberaumt, und werden zum Erſchei-
nen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre
Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh-
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi-
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Herzfeld, Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieck-
mann, Seeligmüller, Wippermann, Fiebiger, Fritſch
und Göcking zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Die Ernenernung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am
6. Juli Abends 6 Uhr planmäßig bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit
in Erinnerung.

Der Königl.

Preußiſche Feuer Verſicherung

Actien- Geſellſchaft zu Berlin.
Die Geſellſchaft verſichert Mobilien aller Art, ſowie Gebäude

gegen Feuer, Blitz- und Exploſions-Schaden zu feſten billigen
Prämien.

Gebäude werden zum vollen Tax
werth verſichert.

Aufträge nehmen entgegen,
Jertheilen

Lotterie-Einnehmer Lehmann.
aaces

ſowie jede gewünſchte Auskunft

die General-Agentur,
Blücherſtraſße 12,

und die Haupt-Agentur,
Königsplatz Z.

Etabliſſements Anzeige.

Seit dem heutigen Tage habe ich hier, Kirch-
gaſſe, in dem früher Seifenſieder Minmedckce'ſchen
Hauſe (nahe des Marktes) ein

r

R

B z

e Uhren-Geschöäft
etablirt und halte mein Lager in ſilbernen Cylinder-

und Ancre-Uhren, goldenen Damen-Cylinderuhren, Regulateuren, Pa-
riſer ReiſeWeckern, verſchiedenen Arten in Schwarzwälder Uhren, als:
Rahmenuhren mit und ohne Gewichte, Almer Uhren, Wanduhren, ein-
fachen und Doppel-Schottenweckern, dem geehrten Publikum von Stadt
und Land beſtens empfohlen. Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, bei guter und ſolider Waare billigſte Preiſe zu ſtellen und bitte
deshalb um geneigten Zuſpruch.

NB. Mache gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß ich alle Repara-
turen an Uhren c. ſchnell, gut und billig mache und halte mich auch
da dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Schkeuditz, den 3. Juli 1877. Hochachtungsvoll

Grursr b, UAhrmacher.

S oder gegen Erlegung von 9 M. Co-
S pialien von derſelben bezogen wer-
S den können.

S dem Termin über ſeine Qualifica-

S Vermögensverhältniſſe auszuweiſen,

S len Vermögens von 180,000 Mark
J beanſprucht.

S der Graſſchaft Mansfeld belegenes

L Vohnhaugs
mit Nebengebäuden, 1 Stunde
von Halle a/S. nahe der
Bahn gelegen, iſt ſofort zu
verkaufen. Näheres in
Annoncen Expedition von
Barck Co.

Eine Bäckerei iſt ſofort mit
wenig Anzahlg. käuflich oder pacht-
weiſe zu übernehmen. Zu erfragen
bei Herrn [H. 51974.
Gottſr. Koderisch.

Landwehrſtraße Z.
Grundſtück-Verkauf.
Ein großes Grundſtück mit Thor

einfahrt, gr. Hof, Werkſtätten und
and. Gelaſſen, im Vorder-, Sei
ten- u. Hintergebäude nur Woh-
nungen jährl. Miethszins 4800
Mark, iſt wegen anderer größerer
Erwerbung zum ſoliden Preiſe
von 66,000 Mark zu verkau-
fen. Das Grundſtück eignet
ſich für induſtrielle Anlagen jeder
Art. Offert. sub HI. 1942 neh-
men Haasenstein Vog-
Ier, gr. Märkerſtr. 7, entgegen.

Ein junger thätiger Oeconomie
Verwalterwird für ein kleineres Rit-
tergut ſofort geſucht. Reflectanten
wollen ſich in der grünen Tanne
in Halle melden.

der T

Eine tüchtige Reſtaurations-

Auf der Domaine Allmen'-
hauſen bei Sonderhauſen findet
ein gut empfohlener Seizer, der
mit der Dampfmaſchine genau be-
kannt iſt, ſofort Stellung.

Eine Perſon geſetzten
Alters, welche in der feinen
Küche u. allen andern Wirth-
ſchaftsbranchen erfahreniſt,
ſucht Stellung. Gefl. Adreſſ.
sub H. 1976 an Haasen-
stein Vogler, Hallea/S. erbeten. [H. 51976.

Ein gangbares Materialwaag-
ren- u. Deſtillationgeſchäft
wird zu pachten oder kaufen geſucht.

Adreſſen unter T. 192 an die
Annoncen Expedition von
F. Barck C Co. zu richten.

köchin wird zum ſofortigen Antritt
geſucht. Gehalt pro Monat 36./.
Café Carite, Petersſchieß-
graben in Leipzig.
Zum baldigen Antritt ſuche
ich einen erfahrenen, unverheirathe-
ten mit guten Zeugniſſen verſehenen

Oberverwalter
und bitte um perſönliche Vor-
ſtellung.

Amt Brachwitz bei Salzmünde.

Domäneuverpachtung.
Die zum Herzogl. Anhaltiſchen

HausFideicommiß gehörige Do-
mäne Wörlitz nebſt Jiegelei
und dem Vorwerk Münſter-
berg, bei der Stadt Wörlitz
belegen, ſoll mit Wohn, Wirth-
ſchafts- und Ziegeleigebäuden,

4,2282 Hect. Hoff u. Bauſtellen,
4,0429 Gärten,

328,8128 Acker (meiſt Weizen
boden),

119,7911 Wieſen ((größen-
theils gute Elb-
wieſen),

73,8249 Hutung,
2,2257 Holzung,

14,5559 Gruben, Plätze,
Teiche, Wege und
Gräben,

547,4815 Hect. Summa
ferner mit der Stoppelhutung auf

148,4212 Hect. anderweit verpach-
teten Herzogl. Aeckern und mit dem
Feld-, Garten und Bauminventar
auf die 18 Jahre von Johannis
1878 bis dahin 1896 öffentlich auf
Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben Termin hierzu auf
Montag, den 30. Juli d. J.,

früh 10 bis 12 Uhr,
in unſerm Amtslokal hier anbe-
raumt und laden Pachtluſtige mit
dem Bemerken dazu ein, daß die
Pachtbedingungen vom 1. Juli e.
ab in unſerer Kanzlei eingeſehen

Jeder Pachtbewerber hat ſich vor

tion als Landwirth und über ſeine

auch eine Bietungs-Caution von
3000 M. zu hinterlegen.

Zur Uebernahme der Pachtung
wird der Nachweis eines disponib-

Deſſau, den 16. Juni 1877.
Herzogl. Anhaltiſche

Hof-Domänen-Kammer.
Röning'.

Sehr vortheilhafter
Gutsverkauf.

Ein in hohem Culturzuſtande in

Gut, 6—-700 Morg. groß, ſchönſte
Lage, lauter Zuckerrübenboden, bei
einer ſehr rentablen Zuckerfabrik en
gagirt, ausgezeichneter Ernte, bril-
lantem lebenden u. todten Jnven-
tar, ſoll Fa milienverhältniſſe we-
gen unter günſtigen Bedingungen
ſehr preiswürdig verkauft werden,
Reflektanten, jedoch nur Selbſtkäu-
fern, ertheilt ſpezielle Auskunft

Theodor Merckell,
Eisleben.

Zu verkaufen ein werthvolles
Grundſtück mit 14 Morgen, 7 Mor-
gen Braunkohlenlager, Tagebau,
welche ſehr guten Abſatz findet.
Haus mit 3 Wohnungen, Scheune
und Stallung. Forderung nur
Thaler 3600. Näheres wird um
ſonſt nachgewieſen durch Herrn
Oekonom Blüthgen in Lin-
denau bei Leipzig. (H. 33149.)

Deſtillation- u. Branntwein-
Brennerei-Verpachtung,

beſte Nordhäuſer- Einrichtung
mit vorzüglichem laufenden Waſſer,
in guter Abſatz-Gegend. Beſitzer,
ein älterer Herr, iſt mit der Nord-
häuſer Fabrikation genau bekannt,
und wird ſich, wenn es gewünſcht
wird, noch ſelbſt am Geſchäft be-
theiligen. Bedingungen ſehr billig
und annehmbar. Offerten unter
H. B. beſorgt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Commis-
Stelle-Gesuech.

Ein völlig militärfreier Commis,
21 Jahr alt, der 6 Jahr in einem
größeren Colonialwaaren-Ge-
ſchäft thätig war und gegenwärtig
kleinere Touren mit Erfolg gemacht,
ſucht ſich, geſtützt auf feinſte Refe-
renzen, per 1. Auguſt er. oder
ſpäter zu verändern. Offerten er-
beten unter B. S. 4 722 post-
lagernd Nanmburg aS.

Mähmaſchinenverkauf.
Eine Mähmaſchine neueſter Con-

ſtruction, vor 2 Jahren neu, ſehr
gut u. leicht arbeitend, ſehr wenig
gebraucht, iſt preiswürdig zu ver
kaufen. Von wem? iſt bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

C. Wentzel.

Hierdurch beehre ich mich Jhnen die Mittheilung zu machen daß
ich am heutigen Tage das Geſchäft des Herrn Reinhold
Hirsten, große Steinſtraße Nr. 58, übernommen habe und
daſſelbe in unveränderter Weiſe
führen werde.

Halle, den 1. Juli 1877.

unter nachſtehender Firma fort-

GOurt Barceed,
vormals Reinhold Kirsten.

Johann Georg)
Muſikdirector

NB. Mit zur Aufführung kommt z.
beim Tode Siegfrieds aus der „Gö

von Saro“.
OrchesterAnfang 8 Uhr. Entrée 50

Café Davöicl.
Heute Müättwoch den A. Juli

Grosses Militair- Concert
von der Capelle des r Sächſ. 8. Jnf.-Regts. Prinz

Nr. 107, unter Leitung des Herrn
Walther.
B. „Euryanthe“. Trauermarſch

tterdämmerung“. „Rhapſodie II“.
„Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 70-- 71, Potpourri

Commandeur- Marſch (neu) v. Walther c.
56 Mann.

H. Fſellter.

burgiſchen Artillerie
Anfang A, Uhr.

Im Park der Brauerei Girbichenſtein.
Heute Mittwoch

S Grosses Militair- Concert
vom Trompetercorps der reitenden Abtheilung Magde-

„Negiments Nr. 4.
Entree 25 Pfg.

x Feinſte Isländer Delicatess- Heringe.
X Aecht Mecklenburger Spickaal,

ſ. Aal in Gelée empfing
HVälh. Schubert. W

Tüchtige Kesselschmiede
finden noch Beſchäftigung
Dampkeſſel Fabrik von
Chr. Meyer.

Steinſchläger und Arbei-
ter finden Beſchäftigung an der
Bibraer Straße beim Unterneh
mer Rudolph.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Oekonom, 22 Jahr

alt, welcher ſeine Dienſtzeit bei
der Cavallerie zum Herbſte been-
det, ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, auf einem größeren Gute in
der Umgegend von Zörbig oder
Halle zum 15. Oetbr. Stel-
lung als Verwalter oder Volon
tär. Nähere Auskunft ertheilt

Thierarzt Liebrecht
in Zörbig.

Für eine Beamtentochter, 16 J.
alt, wird zum 1. Auguſt e. oder
ſpäter in der Stadt oder auf dem
Lande in feinem Hauſe Stellung
zur Stütze der Hausfrau geſucht.

Das junge Mädchen iſt bereits
mit allen häuslichen Wirthſchafts
arbeiten vertraut, beanſprucht nicht
Gehalt, aber anſtändige Behand-
lung. Reflektanten wollen ſich
melden unter R. R. 300 poſtlag.
Leipzig.

Ein Lehrling mit guten Schul-
kenntniſſen kann unter vortheilhaf-
ten Bedingungen ſofort in meinem
Manufacturwaaren-, Tuch- und
Leinengeſchäft eine Stelle erhalten.
Naumburga,/S., d. 30. Juni 1877.

C. Ramm.
Ein gewandter Hausdiener

und ein verheiratheter Kutſcher
finden auf einer Domaine in der
Nähe Magdeburgs ſof. Stellung.
Nur mit beſten Zeugniſſen verſehene
Leute wollen ſich ſchriftlich unter
der Bezeichnung G. H. 154 bei
Haasenstein e Voglerin Magdeburg melden.

Jn einer großen Rohzucker-

Meine Wohnung befindet ſich
von heute ab Leipzigerſtr. 29.

Halle a/S., d. 1. Juli 1877.
Wilh. Bochr.

Jm Hauſe Nr. 14 am gr. Ber-
lin iſt die zweite Etage, getheilt
oder im Ganzen, zu vermiethen.

Königsſtraße 32
iſt die oberſte Etage, 7 heizbare
Zimmer und Zubehör für 650
zu vermiethen.

Auf dem Rittergut Gößnitz bei
Eckartsberga ſtehen 60 St. Ham-
mel und 20 Stück Merzſchafe zum
Verkauf.

Frischer Kalkk«
den 5. Juli u. folg. Tage in der
Kalkbrennerei zu Wettin.

Sauerkirſchen
größere Poſten kann liefern.

Offerten unter W. 10 durch
Rudolf Mosse in Halle aſs.

Königl. Schauspielhaus
in Lauchstfäcdkt.
Mittwoch d. A. Juli 1877.

Zum erſten Male!
Drei Staatsverbrecher,

Preisluſtſpiel in 3 Akten von
Dr. Schweitzer.

Brachstedt.
Zu dem am Sonntag den 8. d.

M. ſtattfindenden Concert (An-
fang Nachmittags 3 Uhr) und Ball
ladet freundlichſt ein

A. Mennicke.
Hall. Turnverein.e Generalverſammlung
Sonnabend den 7. Juli
Abends 8 Uhr in der Turn-

halle. Tagesordnung: I. Kaſſen
bericht, II. Geſchäftliches, III. Be
richt über den Kreis -Vorturnertag
in Weimar, IV. Erledigung der ein
gegangenen Anträge.

Der Vorſtand.
Ein großes Packet,

enthaltend Cigarrenkiſten, hat ſich
fabrik iſt zum 1. September e.
die Waagemeiſter-Stelle durch
einen ehrlichen energiſchen Mann

reflectiren, wollen eine Abſchrift
ihrer Zeugniſſe bis ſpäteſtens 15.
Juli er. unter Chiffre Z. S. V.
972 dem Herrn Rudolf
Mosse in Halle a/S. ein
ſenden. Civilverſorgungsberechtigte
Militairperſonen erhalten event.
den Vorzug.

Ein tüchtiger Oeconomie-
Verwalter mit guten Zeugniſſen,
im Rübenbau erfahren, ſucht auf
ſofort oder ſpäter anderweite Stel-
lung durch B. Döring, Agent

zu erfragen. in Nordhauſen.,
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

zu beſetzen. Bewerber, welche hierauf

als herrenlos ſchon lange hier lie
gend vorgefunden. Bitte um bal-
dige Abholung.

Thiele, „grüne Tanne“.

Verloren.
Ein groß. ſchwz. Tuch verloren

Sonntag Abend von Büſchdorf
nach Halle. Dem Finder 3
Belohnung Lindenſtraße 2, I.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung empfeh
len ſich als Verlobte

Bertha Sonntag
Franz Häder.

Sandersdorf. Glebitzſch.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 152 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 4. Juli 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 2. Juli. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus

Cettinje vom 1. d. gemeldet wird, lagert faſt die ganze
türkiſche Armee bei Podgoritza. Von dem Hauptquartier
des Fürſten Nikita in BielaBudina ſeien die türkiſchen
Lagerzelte ſichtbar. Vorgeſtern wurden ſtarke Abtheilungen
von Podgoritza nach Scutari entſendet, welche geſtern
wieder in Podgoritza einrückten. Der türkiſche Train iſt
nach Murici gebracht worden.

Petersburg, d. 2. Juli. Officielles Telegramm
aus Simnitza, vom 2. d. Der Bau der Brücke bei Sim-
nitza iſt nunmehr vollendet. Der Uebergang über die
Donau wird ununterbrochen fortgeſetzt. Nach dem 27.
Juni haben ſich die Türken auf Tirnowa zurückgezogen.
Die türkiſchen Monitors, welche bei Nicopolis liegen, find
derartig beſchädigt, daß ſie ſeeuntüchtig geworden ſind.
Ein Theil von Ruſtſchuk und der türkiſche Theil von
Nicopolis ſind in Folge des Bombardements niederge
brannt.

Paris, d. 2. Juli. Die Wahlen für die Deputir-
tenkammer werden wie die „Agence Havas“ meldet, im
Laufe des September, die partiellen Neuwahlen für die
Generalräthe im Oktober ſtattfinden. Die geſtrige Ver
haftung der Führer der ſpaniſchen radikalen Partei Zorilla,
Lagunero, Munoz wurde, wie die genannte Agence berichtet,
nicht durch eine Reklamation der ſpaniſchen Regierung ver-
anlaßt, ſondern erfolgte wegen aufrühreriſcher Reden,
welche die Genannten öffentlich gegen die franzöſiſche und
ſpaniſche Regierung gehalten hatten. Bei der Hausſuchung
ſollen kompromittirende Papiere gefunden worden ſein.
Der Handelsvertrag Frankreichs mit Jtalien wird wahr
ſcheinlich in der nächſten Woche unterzeichnet werden.

Zur Tagesgeſchichte.
Das Manifeſt des Czaren an die Bulgaren

findet in den engliſchen Journalen im Allgemeinen keine
ſehr ſympathiſche Beurtheilung. So ſchreibt die „Mor-
ning Poſt“: „Die Annexionsproclamation denn ſie
iſt nichts Anderes welche der Czar an die bulgariſche
Bevölkerung, Chriſt oder Muſelmann, gerichtet hat, zeigt,
daß die moskowitiſche Macht glaubt, die Zeit für das
Fallenlaſſen der Larve ſei erſchienen und daß die „durch
die Vorſehung hergeleitete Beſtimmung“ Rußlands, die
Balkanhalbinſel zu beherrſchen, nicht geeigneter verkündet
werden kann, als inmitten des Flammenſcheines der bren-
den Hospitäler und Heimſtätten von Ruſtſchuk und Niko
polis. Von Anfang bis zu Ende iſt dies ein revolutionä-
res Manifeſt, ein Manifeſt der Jntoleranz und des Ehr
geizes. Der „Standard“ vermißt in der Proclamation
eine Anſpielung auf den Willen derjenigen europäiſchen
Mächte, deren Mandator zu ſein Rußland bisher bean-
ſpruchte. Die „Times“ lieſt aus der Proklamation die
Abſicht heraus, daß die nördlich vom Balkan gelegene
Provinz für immer der Autorität des Sultans entzogen
werden ſollte. Es liegt etwas unangenehm Ominöſes
ſagt die „Times“ weiter in der an die Muſelmänner
gerichteten Warnung oder Drohung, und wir hoffen, daß
das Gefühl „Rache wird uns nicht leiten“, nicht vergeſſen
werden wird, wenn die Ruſſen die Herrſchaft über die Pro
vinz erlangen.

Jn England iſt die allgemeine Unklarheit ſo groß
über die Haltung, welche das Reich zur Orientfrage ein-
zunehmen hat, daß die Gerüchte über Zerwürfniſſe im
Kabinet nicht verſtummen wollen. Das „Möémorial
diplomatique“ erhält aus London darüber folgende Mit-
theilung: „Die letzte Sitzung des Miniſterraths in London
war ſehr bewegt. Lord Beaconsfield erklärte, daß man
von den Gemeinen einen Kredit von 10 Millionen Pfund
verlangen müſſe, während Lord Derby meinte, daß 5 Mil-
lionen genügten. Plötzlich erhob ſich der Marquis von Sa

isbury und ſagte: „Wenn man mehr als 2,500,000 Pfund
verlangt, trete ich zurück, Sie treiben es mit Gewalt zu
einer Kriſe, die Lord Derby und ich ſeit ſechs Monaten
hintanzuhalten ſuchen.“ Lord Beaconsfield war ſehr auf-
gebracht und wollte nicht nachgeben; aber der Schatzkanz-
ler zeigte ihm einen Bericht des Whipper in der Tory
Partei, demzufolge man ſelbſt unter den konſervativen Ab-
geordneten einem Kredit von mehr als 2 Millionen Pfund
ſehr abgeneigt iſt und die Regierung für einen ſolchen
keiner ordentlichen Majorität ſicher wäre, während auf der
anderen Seite die Oppoſition entſchloſſen ſei, die einge
hendſten Belege für das Erforderniß zu verlangen und
daſſelbe Kapitel für Kapitel ſtreitig zu machen. Angeſichts
dieſer Meldungen hob Lord Beaconsfield die Sitzung auf
und die Beſorgniß einer Miniſterkriſis war ſo groß, daß
der Herzog von Richmond und Gordon empfahl, dieſe
Woche keinen Miniſterrath zu halten, damit die aufgereg-
ten Geiſter Zeit hätten, ſich zu beſchwichtigen.“

Ueber die in Paris am 1. Juli ſtattgehabte Revue
wird berichtet: Die Revue am Sonntag auf dem Renn-
platze im Boulogner Holze hatte wie immer eine große
Menſchenmenge herbeigelockt trotz furchtbarer Hitze, die bei
Beginn der Revue 34 Centigrad betrug. Die Truppen
beſtanden aus 81 Bataillonen, durchſchnittlich 240 Mann
ſtark, 28 Schwadronen Kavallerie, 4 Regimentern Artil-
lerie; im Ganzen etwa 25,000 Mann. Hinſichtlich des
Eindruckes könnte ich nur das im vorigen Jahre Geſagte
wiederholen. Jn der franzöſiſchen Armee wird erſichtlich
tüchtig gearbeitet, die Kavallerie defilirte durchſchnittlich
beſſer als im vorigen Jahre, die Artillerie mit ihrer vor-
züglichen Beſpannung machte einen beſonders guten Ein-
druck. Der Marſchall hatte ein Gefolge von etwa 100
Generälen und höheren Offizieren, darunter den Herzog

von Nemours, ſämmtliche Militär-Attaches, darunter als
Vertreter der deutſchen Armee den Oberſtlieutenant und
Flügeladjutanten v. Bülow und den Artilleriemajor The
remin. Während der Revue und des Defilirens verhiel-
ten ſich die Truppen dem erhaltenen Befehle gemäß ſchwei-
gend. Die Tribünen empfingen den Marſchall mit lauten
wiederholten Zurufen in der Tribüne des Marſchalls war
die Herzogin von Magenta, die Miniſter mit ihren Da-
men und die Botſchafter anweſend. Von der Menge
wurde der Marſchall nur vereinzelt mit Rufen empfangen

die Rufe „Vive le Maréchal“ waren wohl eben ſo häufig
als die Rufe „Vive la République“. Als nach Been-
digung des Defilirens die Begleitung des Marſchalls den
Rennplatz verließ, wurde ſie von einer aus einigen hun-
dert Perſonen beſtehenden Bande begleitet, die meiſtens
„Vive le Maréchal“ ſchrien, während etwa 30—-40 fort-
während „Vive 'Ewpereur“ riefen, was aber kein Ein
ſchreiten der Polizei zur Folge hatte. Um 5 Uhr war das
militäriſche Schauſpiel beendigt.

Dem „Bacchiglione“ wird von Rom berichtet:
„Wie verſichert wird, arbeiten die Jeſuiten, welche in und
außer Vatikan ſehr ſtark ſind, unermüdlich für den Kar
dinalErzbiſchof Canoſſa in Verona. Die Söhne Loyalo's
behaupten, daß dieſe Excellenz allein würdig iſt Nachfolger
Pius IX, zu werden. Nach ihrem Urtheile beſitzt er alle
Eigenſchaften dazu. Er allein, ſagen ſie, wird es verſte
hen die Revolutionäre, namentlich in Deutſchland, im
Zaume zu halten. Ueber 30 Kardinäle haben ihm bereits
ihre Stimmen zugeſagt.

Der ruſſiſch-türkiſche Krieg in ſeiner Einwirkung
auf Handel und Jnduſtrie.

Ueber die wirthſchaftliche Bedeutung eines Krieges für die an
demſelben nicht betheiligten Staaten herrſchen die verſchiedenartigſten
Anſichten. Während die Einen behaupten daß der Krieg, indem er
der Jnduſtrie der kriegführenden Länder Arbeitskräfte entzieht und
ihre Thätigkeit auch ſonſt noch behindert, und indem er eine Steige-
rung des Conſums in gewiſſen Artikeln zur Folge hat, auf den aus-
wärtigen Handel der neutralen Staaten ermunternd einwirkt, glauben
Andere, daß ein Krieg die Handelsverbindungen zwiſchen den krieg-
führenden Staaten und dem Auslande ſehr einſchränken oder ſogar
ganz unterbrechen müſſe. Speciell über den Einfluß des ruſſiſchtür-
kiſchen Krieges auf die Entwickelung des auswärtigen Handels der
Weſtmächte hat man allgemein ſehr optimiſtiſche Anfichten. Von
einer Seite wurde aus demſelben ſogar die Hebung der auf Deutſch
land laſtenden Geſchäftskriſis geweiſſagt und namentlich der deutſchen
Eiſeninduſtrie eine Zeit nie dageweſener Blüthe in Ausſicht geſtellt.
Es kann nun allerdings nicht geleugnet werden daß der im Gange
befindliche Krieg auf einzelne deutſche Jnduſtriezweige belebend ein-
gewirkt hat, indeſſen dürfte dieſe Belebung nur als eine vorüber-
gehende anzuſehen und bereits jetzt wieder im Rückgange befindlich
ſein. Jm Allgemeinen wird der Krieg die Conſumtionsfähigkeit der
kriegführenden Länder auf die Dauer herabdrücken und daher auch
den Handel der neutralen Staaten nach dieſen Ländern eher beſchrän-
ken als fördern. Dies zeigt ſich beiſpielsweiſe, wenn man die Ent-
wickelung des Handels zwiſchen England und der Türkei in Betracht
zieht. Die Ausfuhr Englands nach der Türkei war im Monat Mai
und in den erſten fünf Monaten dieſes Jahres verglichen mit dem
Vorjahre folgende:

Mai Januar Mai1876. 1877: 1876. 1877:
Kohlen, Cokes L. St. 5120 11456 65899 69846
Kupferwaaren 3800 2368 42350 21524
Baumwollgarn 66891 16355 264939 196775
Baumwollgeweb. 313170 149091 1528276 1361343
Schmiedeeiſen 3518 4453 34999 23580
Schienen n 17 232 1301 285Spiritus n 58 S 267 249Zinn 3 539 S 10024 7696Zuſammen 393122 183955 1948055 1681298

Mit Ausnahme der Kohlen hat alſo die Ausfuhr aller hier auf-
geſetter Artikel gegen das Vorjahr ganz erheblich abgenommen.
Dieſe Abnahme wird ſich in geſteigertem Maße auch in der Zukunft
fortſetzen, was ſich beſonders daraus ergiebt, daß die Ausfuhr in den
erſten fünf Monaten nur um 14 in dem letzten Monat dagegen
um 54 zurückgegangen iſt. Jedenfalls werden Diejenigen, welchevon dem Kriege ſiſchen Rußland und der Türkei ein allgemeines

Aufblühen des Handels erwartet haben ihre Anſicht nach dieſen
Zahlen etwas modificiren und auch aus handelspolitiſchen Gründen
eine baldige Beendigung des Krieges wünſchen müſſen.

Berlin, den 2. Juli.
Nach einem ſehr beſtimmt auftretenden Gerüchte würde

ein Pferdeausfuhrverbot in der nächſten Zeit zu er-
warten ſein. Wie man uns ſchreibt, wäre dieſe Maßregel
auf land wirthſchaftliche Gründe zurückzuführen, da in letzter
Zeit ſehr große Maſſen von Pferden in das Ausland ge
gangen ſeien, ſo daß zu beſorgen ſtände, es werde für
das Jnland nicht nur eine große Preisſteigerung eintreten,
ſondern auch der Bedarf an Pferden für die Landwirth-
ſchaft nicht mehr in vollem Umfange gedeckt werden kön-
nen. Wie anderſeitig gemeldet wird, hätte ſich das Staats
miniſterium in einer Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung
für den Erlaß eines ſolchen Verbotes erklärt. Das letzte
Pferdeausfuhrverbot wurde vom Kaiſer am 4. März 1875
nach erfolgter Zuſtimmung der Bundesregierungen er-
laſſen und trat mit dem Tage der Bekanntmachung in
Gültigkeit. Das Verbot erſtreckte ſich über die geſammten
Grenzen des Reiches und war der Reichskanzler ermäch-
tigt, Ausnahmen zu geſtatten.

Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, ſind die Berathungen
im Reichsjuſtizamt über den auf die Gerichtskoſten im
Civilprozeß bezüglichen Theil einer Gerichtsgebühren-
ordnung für das deutſche Reich am letzten Freitag zu
Ende geführt worden. Bezüglich des Reſultats der Be
rathungen iſt mit Befriedigung zu koſtantiren, daß es
gelungen iſt, über das Koſtenweſen im Civilprozeß eine
Verſtändigung herbeizuführen, welche anſtatt der vielfach
befürchteten Erhöhung der Gerichtsgebühren eine Her
abſetzung derſelben im Vergleich zu den bisherigen
preußiſchen Gebührenſätzen in Ausſicht ſtellte. Der
Grundſatz, daß die Einnahmen aus den Gerichtskoſten die
Ausgaben für die Juſtizverwaltung decken müßten, iſt von
keiner Seite, auch nicht von Seiten des preußiſchen Finanz-
miniſters, aufgeſtellt worden. Bekanntlich iſt dieſer Grund-
ſatz auch bisher in Preußen nicht maßgebend geweſen, da,
wie kürzlich an dem Etat für 1877,78 gezeigt wurde,
die Ausgaben für die Juſtizverwaltung die Einnahmen
aus den Gerichtskoſten um etwa 20 Millionen Mark über
ſteigen. Der preußiſche Finanzminiſter hat nur daran feſt
gehalten daß die reichsgeſetzliche Regelung des Koſten
weſens dieſes Verhältniß nicht zu Ungunſten der Staats-
kaſſe verändere.

Die dieſſeitigen Bevollmächtigten zu den Verhand-
lungen über den Abſchluß eines Handelsvertrages
zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn ſind
jetzt, wie aus beſter Quelle verlautet, im Beſitze ihrer
neuen Jnſtructionen und werden in den nächſten Tagen
nach Wien abreiſen.

Die von verſchiedenen Geſchäftsinhabern erhobenen
Klagen über den großen Zufluß an Kupfer und Nickel-
münzen, und die mangelnde Gelegenheit zur Umwechſelung
derſelben, hat den Finanzminiſter veranlaßt, durch mehrere

Regierungen Erhebungen über dieſe Angelegenheit anſtellen
zu laſſen. Es ſoll ſich dabei ergeben haben, daß zwar der
Uebelſtand ein allgemeiner nicht iſt, daß aber beſtimmten
Kategorien von Geſchäften durch den Ueberfluß an kleiner
Münze manche Verlegenheiten und Beläſtigungen erwachſen.
Es dürfte deshalb der Antrag geſtellt werden, die frühere
preußiſche Beſtimmung, wonach die Kreiskaſſen zur Um-
wechſelung von Kupfer und kleinem Silbergelde (ſetzt
Nickel) bei beſtimmten Beträgen verpflichtet waren, vie
aber durch das Reichsmünzgeſetz aufgehoben iſt, Auch für
das Reichsgeld wieder einzuführen.

Die „Deutſch. Ztg.“ meldet, daß Blum Paſcha
der bekanntlich ein früherer preußiſcher Artillerie Offizier
iſt und deſſen Familie in Charlottenburg wohnt, zum Chef
des Generalſtabes in Schumla ernannt worden iſt.
Die zur Feſtſtellung eines Unterſuchungsplanes für

die Erforſchung der Cholera vor drei Jahren vom Reichs
kanzleramt eingeſetzte Commiſſion, beſtehend aus den Geh.
Räthen v. Pettenkofer, Hirſch, Günther, Volz, (Baden)
und Generalarzt Mehlhauſen (an Stelle des verſtorbenen
Dr. Böger) hat ihre Aufgabe als vollendet angeſehen. Von
den Berichten der Commiſſion ſtehen zwei noch aus. Herr
Mehlhauſen hatte das Referat über die letzte Cholera
epidemie im deutſchen Heere übernommen und Geh.
Medicinalrath Profeſſor Dr. Hirſch dasjenige über ihre
Ausbreitung in Norddeutſchland. Beide Berichte werden
in nächſter Zeit publicirt werden.

Nach den beim Reichsgeſundheitsamt in Berlin ein
gegangenen Berichten hat die Peſtepidemie, welche ſchon
während des April in der perſiſchen Stadt Reſcht am
Kaspiſchen Meere ausgebrochen iſt, während des Juni
eine beunruhigende Heftigkeit und Verbreitung gewonnen.
Zwei Drittel der Bevölkerung haben die Stadt verlaſſen,
um der Seuche zu entgehen, welche indeſſen auch bereits
die nordweſtlich angrenzenden Diſtrikte ergriffen hat. Die
Bedeutung Reſchts als einer HauptHandelsſtation Per-
ſiens mit Rußland einerſeits und mit TürkiſchArmenien
(dem gegenwärtigen Kriegsſchauplatze) andererſeits ver-
leiht dem dortigen Ausbruche der Seuche, welche in ihrem
urſprünglichen Herde Bagdad zu erlöſchen ſcheint, eine er
höhte Wichtigkeit.

Von der deutſchen Marine. J
Nach den neueſten bei der W Admiralität eingegange-

nen Meldungen war die Korvette „Auguſta“ am 8. April er. im
Hafen von Apia. Das Knbt. „Komel“ befand ſich am 14. Juni c.
vor Konſtantinopel Das Knbt. Cyclop“ war am 20. April cr.
in Ningpo. Die Korvette „Eliſabeth“ war im 11. Juni cr. in
Yokohama. Die Korvette „Gazelle“ lag am 14. Juni cr. vor
Smyrna. Die Korvette „Hertha“ war am 16. Juni in Port
Sard. Die Korvette „Luiſe“ hat am 1. Juni er. von Singapore
die Heimreiſe fortgeſetzt. Die Korvette „Meduſa“ hat am 12.
Juni er. Stockholm verlaſſen, iſt am 14. in Hernöſand eingetroffen
erreichte am 20. den Hafen von Faroe-Sund und ankerte am 28. im
Hafen von Swinemünde. Das Knbt. „Meteor“ war am 18. Juni
er. in Malta. Die Briggs „Musquito“ und „Rover“ ſind am
14. Juni cr. von Kiel in See gegangen, trafen am 15. in Nyborg
ein, ſetzten am 18. die Reiſe fort und ankerten am 22. in Arendal
Das Knbt. „Nautilus“ iſt am 18. April er. von Hongkong nach
Nagaſaki in See gegangen. Die Korvette „Niobe“ hat am 5. Junt
cr. Swinemünde verlaſſen, traf am 8. in Karlskrona ein, ankerte
am 16. vor Kopenhagen ging am 22. in See und iſt am 23. in
Arendal angekommen. Die Korvette „Nymphe“ war am 17. Mai
cr. in Norfolk. Der Aviſo „Pommerania“ befand ſich am 14.
Juni er. vor Buyukdéré. Die Fregatte „Victoriag“ war am 15.
Juni er. vor Port Sard. Die Korvette „Vineta“ iſt am 17. Mai
cr. von SimontsBay nach Montevideo in See gegangen und daſelbſt
am 28. Juni er. eingetroffen. Das Uebungsgeſchwader iſt am
15. Juni er. von Gibraltar in See gegangen, traf am 22. in Malta
ein und ſetzte am 26. die Reiſe nach Port Sard fort, woſelbſt es am
I. d. M. eingetroffen iſt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amt at meldet:

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben geruht, denpractiſchen Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. gkierelt Her-

mann Theodor Sendler zu Magdeburg zum Medicinalrath undditglied des MedicinalCollegiums daſelbſt zu ernennen. Den
von Sr. Majeſtät des Königs zu Superintendenten Allerhöchſt er-
nannten bisherigen Superintendentur-Vicaren Dr. Jahr in Weißen-
fels und Otto in Esperſtedt iſt die denſelben bereits übertragen ge
wefene Kreis Schulinſpection in den betreffenden Diöceſen definitiv
von der Königlichen Regierung zu Merſeburg übertragen worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Oberpredigerſtelle an der St. Stephani-
kirche zu Aſchersleben iſt der bisherige Diaconus in Brandenburg
Carl Eduard Wilhelm Wegener berufen und beſtätigt worden.

Perſonal Veränderungen in der Forſtverwaltung. Jn den Ruhe-
ſtand ſind getreten: die Förſter Zintzſch in Möglenz, Oberförſterei
Liebenwerda, Wegener in Schworzbürg, Oberförſterei Hohenbucko,
Schröder in Roßleben Oberförſterei Ziegelrode, Goßmann in
Annaburg, Oberförſterei Annaburg. Verſetzt ſind: die Förſter Gruhl
von Jagdhaus, Oberförſterei Elſterwerda, nach Möglenz, Oberförſterei
Liebenwerda Fügener von Wangen, Oberförſterei Ziegelrode, nach
Roßleben, Oberförſterei Ziegelrode, Wille von Tornau, Oberförſterei
Tornau, nach Wangen, Oberförſterei Ziegelrode, Edelmann von
Lengefeld, Oberförſterei Pölsfeld, nach Annaburg, Oberförſterei Anna
burg, Jentzſch v. Gorden, Oberförſterei Elſterwerda, nach Lengefeld,

n Naumann von Grillenberg, OberförſtereiPölsfeld, als interimiſtiſcher Revierförſter nach Gorden, Oberförſterei
Elſterwerda. Zum Förſter ſind ernannt: a. die Forſtaufſeher Bra
bandt, bisher in der Oberförſterei Goſſera, zu Jagdhaus, Ober-
förſterei Elſterwerda, Nette, bisher in der Oberförſterei Tornau, zu
Schwarzburg, Oberförſterei Hohenbucko, Reinecke, bisher in der
Oberförſterei Elſterwerda zu Tornau II. Oberfoörſterei Tornau,
Gruhl, bisher in der Oberförſterei Glücksburg, zu Linda, Ober-
förſterei Glücksburg, Graßmann, bisher in der Oberförſterei
Falkenberg zu Grillenberg, Oberförſterei Pölsfeld Die Förſterſtelle
Zahna Oberförſterei Glücksburg, iſt in eine Waldwärterſtelle um
gewandelt und iſt letztere dem Forſtaufſeher Rienecker interimiſtiſch
übertragen. Dem Förſter Ludwig als Jnhaber der Stelle Linda zu
Seyda, Oberförſterei Glücksburg, iſt die in der genannten Oberförſterei
neu eingerichtete Förſterſtelle Seyda I. übertragen. Der Förſter
Rohwald zu Petersberg, Oberförſterei Zöckeritz, iſt zum Hegemeiſter
ernannt.

Patente für Kunſterfindungen. Dem Herrn F. Kreye
zu Halle a. d. S. iſt unter dem 12. Juni 1877 ein Patent auf eine
Vorrichtung an Schlüſſeln, um kenntlich zu machen, ob das dazu ge-
hörige Schloß verſchloſſen oder geöffnet geblieben iſt, auf drei Jahre,
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen
Staats ertheilt worden. Dem Jngenieur M. Neubert zu Cracau-
Magdeburg iſt unter dem 2. Juni 1877 ein Patent auf einen durch
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Druckreduzirhahn, ohne
Jemand in der Anwendung bekannter Theile zu behindern, auf drei
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des
preußiſchen Staats ertheilt worden. Das den Herren C. Woll
mann u. Co. zu Magdeburg unter dem 24. Juni 1872 für den Um-
fang des preußiſchen Staats auf die Dauer von drei Jahren ertheilte,
unter dem 10. April 1875 um weitere zwei Jahre alſo bis zum



24. Juni 1877 verlängerte Patent auf eine durch Zeichnung und
Beſchreibung nachgewieſene Preſſe zur Entſäftung des Zuckerrüben-
breies, ſoweit dieſelbe als neu und eigenthümlich erkannt iſt, ohne
Jemand in der Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, iſt
re um ein Jahr alſo bis zum 24. Juni 1878 verlängert
worden.

Das von dem Landtage der Provinz Sachſen be
willigte Stipendium von 600 Mark zum Beſuche des
königl. Jnſtituts für Kirchen muſik in Berlin wird zum
1. October d. J. erledigt. Die Verleihung des Stipendiums
darf nur an der Provinz Sachſen angehörige, würdige
Vertreter erfolgen. Geſuche um Verleihung ſind unter
Beifügung der im Stück 25 des Amtsblattes der königl.
Regierung zu Erfurt vom 23. Juni cr. geforderten Nach-
weiſe an den Landesdirector der Provinz Sachſen in
Merſeburg bis zum 1. Auguſt d. J. einzureichen. Von
den von dem Landtage der Provinz Sachſen bewilligten
Stipendien für würdige und bedürftige Angehörige der
Provinz Sachſen zum Beſuche eines vollen Lehrganges
auf der königl. Gewerbeakademie in Berlin ſind vom
1. October c. ab 2 Stipendien zu à 600 Mark jährlich
verfügbar. Bewerber haben ihre desfallſigen Geſuche
unter Berückſichtigung der im vorſtehend bezeichneten Amts
blatte angegebenen Nachweiſe dem Landesdirector der
Provinz Sachſen in Merſeburg einzureichen.

Jn Aſchersleben beging am 28. v. M. der Rector
Völcker das 50 jährige Dienſtjubiläum.

4 Am 8. Juli wird in Mühlhauſen der 25jährige
Stiftungstag der dortigen höheren Bürgerſchule feſtlich
begangen.

Beim Bau der Eiſenbahn Berlin- Nordhauſen
wurden 200 Arbeiter zum ſofortigen Antritt auf der
Bau- Abtheilung Belzig geſucht. Der tägliche Verdienſt
ſoll 2 Mark und mehr betragen.

Zu dem am 2. d. in Bernburg abgehaltenen
Viehmarkt waren aufgetrieben: 300 Schweine von vor-
züglicher Qualität, 8 Kühe und als alleiniger Repräſen
tant ſeines Geſchlechts ein Pferd. Umſatz bei Mittelprei-
ſen äußerſt beſchränkt, da es an Käufern fehlte.

Jn Ballenſtedt fand am 29. v. M. die General
verſammlung des landwirthſchaftlichen Central-
Vereins für Anhalt ſtatt. Die Verhandlungen waren
ſehr intereſſant, namentlich die Vorträge der Herren
Prof. Dr. Märker aus Halle über die neueſten Fortſchritte
in der Spiritus-Fabrikation, Dr. Heidepriem aus Cöthen
über den Werth der Kenntniß des Nährſtoffsgehalts der
verſchiedenen Futtermittel für die Landwirthſchaft, Prof.
Dr. Hellriegel aus Bernburg über meteorologiſche Beobach
tungen und Wetterkunde mit Rückſicht auf die Land-
wirthſchaft.

t Jn Wernigerode ſind in der Nacht vom 25.
zum 26. d. M. mehrere der Eiſenbahn- Geſellſchaft gehörende

auf der Promenade nach dem Bahnhofe ſtehende Ahorn-
bäume durch ruchloſe Hand derart angeſchnitten worden,
daß das Abſterben der Bäume zu befürchten ſteht. Auf
die Anzeige des Thäters ſind 50 Belohnung geſetzt.

Das berüchtigte von der Bartholomäus' ſchen Buch
handlung in Erfurt verlegte Theaterſtück: „Der ge
ſchundene Raubritter“ bildete am Freitag den Gegen-
ſtand einer Anklage wegen Nachdrucks. Dies 1871 von
dem Schriftſteller Kupal verfaßte, von der Bartholomäus-
ſchen Buchhandlung in Erfurt verlegte Opus war im
vorigen Jahre von dem Berliner Buchhändler Max
Marcus herausgegeben worden. Deshalb angeklagt,
wurde Marcus von der 2. Criminal- Deputation des Königl.
Stadtgerichts zu Berlin wegen fahrläſſigen Nachdrucks zu
150 M. Geldbuße verurtheilt.

a Ein Handarbeiter in Merſeburg war vor einigen
Tagen etwas angetrunken nach Hauſe gekommen, in einen
feſten Schlaf geſunken und hatte die Stubenthür offen
ſtehen laſſen. Bald weckte ihn ein heftiger Schmerz am
Fuße und, ſich mühſam aufrichtend ſieht er, daß eine
große Ratte eifrig dabei iſt, ihn zu benagen. Er greift
nach dem Thiere und erſt jetzt verläßt dieſelbe ihren Platz,
um nach längerer vergeblicher Jagd wieder nach der Geifel
zu entwiſchen. Der Angebiſſene hat auf dieſe gewiß
ſonderbare Weiſe eine recht ſchmerzhafte Wunde erhalten.

Eine komiſche Epiſode trug ſich in der Ver-
läumdungsangelegenheit gegen die Geraer Bürgerſchul-
lehrer, welche in den letzten Tagen phantaſievolle Ge
müther beunruhigt hat, zu. Ein Geraer Bürger wollte
ganz genau wiſſen, daß ein in Folge körperlicher Züchtigung
geſtorbener Junge der Schüler Auguſt Franke aus Pöppeln
ſei, der in Klaſſe IIIB. der 2. Bürgerſchule geſeſſen. Der
Director führte den wohl unterrichteten Mann in die ge
nannte Klaſſe und rief den betreffenden Schüler auf.
Dieſer, ahnend, worum ſich's drehte, rief ſogleich friſch und
munter: „Ach, Herr Director, ich bin wahrhaftig nicht
todt Herr S. iſt auch ſchon bei meinem Vater geweſen
und hat gefragt ob ich todt wäre. Es iſt aber wirklich
nicht wahr.“ Hoffentlich glaubt's ihm der Mann.

Das 7. Geſangfeſt des Leipziger Gauſängerbundes,
onntag, den I. Juli 1877.

J

21 Eilenburg, das außerordentlich günſtig gelegene und durch ſeine
Lokalitäten nicht minder als durch das Entgegenkommen ſeiner Ein-
wohner zu ſolchen Feſten wie geſchaffene freundliche Städtchen an
der Mulde, war diesmal der Feſtort. Herrlicher Sonnenſchein, deſſen
Folgen von leichten Luftſchwingungen erfriſchend gemildert wurden
und welcher nur am ſpäten Nachmittag einem etwas bewölkten
Himmel wich, ſicherte dem Feſte einen Fremdenzufluß, wie ihn Eilen-
burg ſeit langer Zeit nicht geſehen hat. Tauſend und einige ſechszig
Sänger ſchaarten ſich um ihre Banner und Zeichen; die Zahl dergichtſng enden Fremden wurde von ſachverſtändigen Leuten auf ſechs

bis acht Tauſend abgeſchätzt. Wie der Schweiß, ſo floß das Bier
vom frühen Morgen bis zur ſpäten Nacht in Strömen und glück-
licherweiſe war es vortrefflich, wie, Dank den umſichtigen Wirthen,
die ganze Eilenburger Verpflegung.

Um 6! Uhr wurden die bis dahin mit der Bahn angekommenen
Sänger am nahen r von den beiden Eilenburger Geſang-
vereinen im Namen der Stadt mit Geſang und Zuruf begrüßt;
Organiſt Möbius leitete den trefflichen Begrüßungsgeſang, der
emeritirte Lehrer Gundermann rief ihnen alsdann in gebundener
Rede mit würdigem Tone ein herzliches Willkommen zu, Kund-
gebungen, die in ebenſo herzlicher und würdiger Weiſe von dem
Vorſtande des Zöllnerbundes im Namen aller vertretenen Vereine
erwidert wurden. Alsbald ordnete ſich der Zug von Neuem und
rückte, immer unter den Klängen der Muſik, zum Abbringen der
Fahnen in die Stadt ein. Welch ein wohlthuender Anblick! Zahl-
loſe Guirlanden über die Straßen gezogen, Haus bei Haus bekränzt,
an vielen Häuſern und Knotenpunkten der Straßen Jnſchriften,
Componiſten- und Dichter-Namen! und „Willkommen“-Rufe, überall
fröhliche Menſchen und ſo manches reizende Geſicht unter'm ſchmucken
Morgenhäubchen!

Schon um 9 Uhr fanden im Schützenhauſe und in dem gegen-

überliegenden Garten die Proben zum Kirchen reſp. weltlichen Con-
certe ſtatt, wobei die Dirigenten und Componiſten Dr. Langer,
Muſik- Director Müller, Muſik-Director ar und diesmal vor
allen Hof- Kapellmeiſter Abt aus Braunſchweig, das zur Verherr-
lichung des Feſtes mit Stolz herbeigerufene Eilenburger Stadtkind,mit harmoniſchen n enthuſtaſtiſh begrüßt wurden.

Um 11 Uhr begann das geiſtliche Concert in der ſchönen,
unlängſt renovirten, akuſtiſch günſtigen Nicolaikirche. Die Sänger
zug vom Altar-Raume her im die Kirche hinein. Leider war kein

odium erbaut und das Dirigentenpult verkehrt aufgeſtellt. Der
Dirigent muß mit dem Geſicht den Ausführenden zugewendet ſein!
Leider waren auch mehr Billets ausgegeben als Sitzplätze vorhanden
waren. Gewiß iſt es keine hochmüthige Prätenſion, wenn jemand,
der den höchſten Eintrittspreis bezahlt hat, einen Sitzplatz haben
möchte. Junſzehn Minuten vor Beginn des Eoncertes waren die
vorhandenen Plätze bereits beſetzt. Ein Fremder, welcher in Folge
deſſen die Kirche verließ alsbald aber mit einem in der Nachbar
haft geliehenen Stuhle zurückkehrte, gab hiermit das Signal zur

achahmung. Jn kurzer Friſt war der Mittelgang mit Stühlen
bedeckt. Organiſt Möbius, ein tüchtiger Mann, eröffnete das
Concert mit einem anſprechenden von Töpfer. Das
Jnſtrument iſt nicht brillant, dafür war es das Spiel; ſauber, rhyth-
miſch feſt, unter Umſtänden energiſch, andererſeits geſangvoll und
elaſtiſch, ſo wallten die Klänge zu den Wölbungen empor. Jetzt
einen Choral und zwar a capella in ſo würdiger und doch höchſt
anmuthender Harmoniſirung zu hören, war ein großer Genuß. Es
war Paul Gerhardt's „Sollt ich meinem Gott nicht ſingen“ in
Dr. Langer's Bearbeitung. Leider ſang nicht der ganze Bund, der
allerdings wohl auch auf dieſem Altarraume nicht Platz gefunden
hätte, aber auch nicht eine Auswahl der beſten aus dem ganzenBunde, ſondern nur die Vereinigung Leipziger Sänger, beſtehend

aus den Vereinen Hellas, Liedertafel, Männer-Geſang-Verein, Zöllner
bund und die Leipzig unmittelbar attachirten Vereine von Rötha
und Schönfeld. Dieſe beleidigende Theilung des Bundes in Bevor-
zugte und nicht Bevorzugte, in Befähigte und nicht Befähigte?

iſt, wie man allenthalben hören konnte, ſchmerzlich empfunden
worden. An einem etwaigen Feſthalten an dieſem Principe könnte
der ganze Bund ſcheitern. Daß noch dazu allen zu dieſem Kirchen
concerte nicht zugelaſſenen „Sangesbrüdern,“ alſo allen Nicht-Leipzi-
ger Sängern der Zutritt zur Kirche nur gegen ein bezahltes Billet
geſtattet wurde, iſt etwas Unerhörtes. Jn Folge deſſen waren auch
nicht zu viel ſolcher Sangesbrüder in der Kirche anweſend; ärgerlich,
ja verbittert opferten viele von ihnen auch während dieſer Zeit dem
Gambrinus, Umſtände, welche einen großen Theil des ſittlichen
Werthes ſolcher Sänger-Vereinigungen geradezu aufheben.

Die anderen ChorPiècen waren das hoch intereſſante „Weſſo
brunner Gebet“, mit Begleitung von Blasinſtrumenten in vortreff
licher, ja imponirender Weiſe und doch mit volksthümlichem Anſtriche

componirt von Max Bruch, Oſer's „Zage nur nicht!“ in edler
Haltung a capella in Muſik geſetzt von F. Richter, Geibel's Gebet
„Sei du mit mir“ mit Begleitung von BlasJnſtrumenten in dem
bekannten, das große Publicum allerdings immer anſprechenden
Liedertafeltone componirt von W. Tſchirch, der a capella und recht
wirkungsvoll geſchriebene geiſtliche Geſang „Ach Herr, ſtrafe mich
nicht!“ von dem als Componiſten ſo vieler höchſt launiger Geſänge
bekannten, doch diesmal ſehr ernſthaften C. Kuntze und Haupt-
mann' liebe alte Motette „Ehre ſei Gott in der Höhe“ mit Blas-
inſtrumenten, von denen glücklicherweiſe nur das Textbuch ſchwieg.
Dieſe Chöre gingen recht exact, was unter ſolcher Leitung (Langen,
Müller, Kunze) vorauszuſehen war der Vollklang war ein geſättigter,
wie wohl der zweite Baß hier und da ſeinen Segen etwas reich
haltiger hätte ſpenden können; der erſte Einſatz in Tſchirch's Gebete
„Herr, ſei du mit mir“ glückte in der Probe ausgezeichnet, in der
Aufführung weniger; der zweite Tenor war bieweilen ſeiner Sache
nicht ganz gewiß, was er ſchon in der Probe bewieſen hatte.

Ueber alle Erwartung brav agccompagnirte Stadtmuſikus Lange
mit ſeinem Chore, zur laut ausgeſprochenen Zufriedenheit der Bundes
dirigenten. Was die noch übrig bleibenden Einlagen betrifft, ſo wurden
zwei Weihnachtslieder von P. Cornelius durch Frl. M. Schulze aus
Leipzig ſauber und zweifelsohnezum Vortrage gebracht. Sehr ſympathiſch
wirkte ihre Stimme in der eingeſtrichenen Octave; hätte nicht auch die
weigeſtrichene an ſie Anſprüche gemacht, ſo wäre unſer Lob ein uneinge-ſchramtes Das zweite dieſer ſonderbaren, doch nicht ohne einen ge

wiſſen edeln Geſchmack recitirenden „Lieder“ hat der Componiſt
merkwürdig kurz abgebrochen es kam einem vor, als müßte noch
etwas folgen. Der Großherzogliche Hofſänger Stolzenberg ſang
die bekannte Stradella' ſche Kirchenarie, die im Jahre 1667 componirt
worden iſt und alſo nicht dem 16. Jahrhundert angehört, wie das
Textbuch uns glauben machen will, ſondern dem 17. Kann einem
aber im 19. paſſiren! Als zweite Gabe ſpendete Stolzenberg aus
Mendelsſohn's Elias Recitativ und Arie: „Zerreißet eure Herzen“

und „So ihr mich von ganzem Herzen ſuchet“. Der Vortrag
ſchien den Sänger anzuſtrengen und dieſes nicht abzuweiſende Gefühl
ſchmälerte dem Referenten den Eindruck. Das Stimmmaterial mag
von Hauſe aus nicht übel geweſen, oder aber auch bei nöthiger
Schonung noch ſein. Die n zu den Sologeſängen lag in
den bewährten Händen des Orgel-Virtuoſen Franz Preitz aus
Leipzig. Mit nicht genug anzuerkennender Decenz leiſtete er ſeinem
Ritter und ſeiner Dame Heeresfolge.

Herrlich geſtaltete ſich der Schluß dieſes Kirchen-Concertes.
Dr. Langner wendete ſich nach der Hauptmann'ſchen Motette zum
Publikum, erinnerte in ſeiner liebenswürdigen Weiſe daran, daß Eilenburg
den Dichter geboren habe, welcher der ganzen Chriſtenheit das ſchöne Lied:

„Nun danket alle Gott“ und bat, den erſten Vers zum
Schluſſe mitzuſingen. Ein Wink, die Orgel fiel ein und wie ein
Mann ſang das vielköpfige Publicum ſichtlich bewegt den erbetenen
Vers, Gott zur Ehre, ſich ſelbſt gewiß zum Segen und zur un-
vergeßlichen Erinnerung.

Halle, den 3. Juli.
Herr F. Kreye hierſelbſt hat ein Patent erhalten

auf eine beſondere Vorrichtung an Kunſtſchlüſſeln, wodurch
erkennbar gemacht wird, ob das zugehörige Schloß ver
ſchloſſen wurde oder nicht.

Jm Monat Juni wurden in dem Standesamts-
bezirk der Stadt Halle (Stadt und zwei Dörfer) ge
boren 211 Kinder und zwar 110 männlichen und 101 weib-
lichen Geſchlechts (15 mehr als im Mai). Unehe-
liche Geburten befanden ſich darunter 22 (4 männl.
und 1 weibl. von hieſigen und 9 männl. und S weibl.
von auswärtigen Müttern). Zwillinge wurden fünfmal
geboren. Von den Eltern der Geborenen gehörten 206 der
evangeliſchen, 2 der katholiſchen, 1 der moſaiſchen und 2
gemiſchter Confeſſion an. Die Zahl der Geſtorbenen
beträgt 125 (71 männl., 46 weibl. und 8 Todtgeburten),
2 weniger als im Mai. Von den Verſtorbenen wurden
geboren 1877 12 männl. 6 weibl., 1876 11 männl. 5
weibl., 1875 2 männl. 4 weibl., 1874 3 weibl., 1873 2
weibl., 1869-—-60 1 männl., 1859-—-50 10 männl. 1 weibl.,
1849-—-40 5 männl. 6 weibl., 1839-—-30 8 männl. 4 weibl.,
1829-—-20 4 männl. 3 weibl., 1819--10 6 männl. 5 weibl.,
1809--1800 8 männl. 5 weibl. 1799--90 4 männl.
2 weibl. Ledig waren unter den Geſtorbenen 44 männl.
21 weibl., verheirathet 19 männl. 16 weibl. verwittwet
7 männl. S weibl. und geſchieden 1 männl. und 1 weibl.
Es bekannten ſich davon 114 zum evangeliſchen, 3 zum
katholiſchen Glauben. Da nach Vorſtehendem die Zahl
der Geburten 211, die der Todesfälle 125 beträgt ſind
mithin im Juni 86 mehr geboren als geſtorben. Ehen
wurden geſchloſſen 34.

Concert des akademiſchen Geſangvereins.
Halle, d. 3. Juli. Ein größeres Concert im Sommer im e

ſchloſſenen Raume zu veranſtalten iſt immer eine ſchwierige Aufgabe,
der Sommer iſt eben zu andren Arten von Vergnügungen da. Soll
aber ein Concert in dieſer Zeit ſtattfinden, ſo muß das Programm
auch demgemäß eingerichtet ſein. Wir freuen uns, daß das der
geſtrigen Aufführung des academiſchen Geſangvereins dieſen Anfor-

erungen im Allgemeinen genügte. Es beſtand faſt nur aus Sachen
kleineren Umfangs, größtentheils Liedern, Solis und Chören, die in

bunter Abwechslung und reicher Mannigfaltigkeit den Hörer in
Spannung erhielten und vor Ermüdung bewahrten. Nur ſchien uns,
wie wir gleich hier bemerken wollen, daß die Zahl der Lieder etwas
zu groß; man mag bedenken, daß auch die Mannigfaltigkeit zuletzt
S und ermüdend auf die Empfindungen des Hörers wirken
ann, ja wirken muß. n fehlt n größere ſinfoniſche Werke und

die Kammermuſik war nur durch 2 Sonaten von Beethoven und
Tartini vertreten. Auch was die Componiſten betrifft, ſo konnte,
da einmal das Lied und dieſes ſo ziemlich ausſchließlich herrſchte,
kaum eine beſſere Wahl getroffen werden, als ſie uns entgegentrat.Der erſte Theil wurde eröffnet durch die Sonate fur Violine
und Clavier op. 47 von Beethoven, da dieſe Sonate zu den be
kannteſten und am meiſten auch von Dilettanten ausgeführten Stücken
des Meiſters gehört, können wir uns geht kurz faſſen. Die Aus
führung der Herren Raab und Reubke ließ nichts zu wünſchenübrig, das Zuſammenſpiel war wie es ſein ſollte, keiner r ich, ſon
dern jeder für den andern und beide für das Ganze, eine Srchnrg,

wie man ſie keineswegs überall und bei allen Künſtlern, am wenigſten
bei den ſogenannten Virtuoſen zu machen Gelegenheit hat. Wir
ſchließen hieran gleich die erſte Pièce des 2. Theils eine Tar-
tini ſche Sonate, geſpielt ebenfalls von Herrn Raab. Tartini wird
jetzt nur noch verhältnißmäßig ſelten gehört und das hat ſeine Gründe.
So bedeutend das Talent Tartini's, ſo groß iſt die Schwierigkeit,
ſeine Compoſitionen auszuführen. Ja man kann behaupten, daß
jetzt überhaupt kein Violinſpieler im Stande iſt, ein Tartini'ſches
Stück ganz den Jntentionen des Componiſten gemäß vorzutragen.
Der Grund dieſer ſeltſamen Erſcheinung iſt der, daß ſich Tartini
eine ganz eigenthümliche Form des Streichbogens erfunden und dem
gemäß auch eine eigenthümliche Art der Bogenführung ausgebildethatte, die natürlich bei der Manier ſeiner Compoſition Maßgebeno

ſan mußte. Dieſe Art iſt nach ſeinem Tode und dem Unter angeiner Schule ebenfalls untergegangen. So wird au dieſe
Sonate auf die Meiſten einen ungewohnten eigenthümlichen Eindruck
gemacht haben, der den reinen Genuß aller Sachen Tartini's bei all
ihrer Schönheit doch ſtets ſtört. So weit dies nach dem Geſagten
möglich war, hat indeß Herr Raab die Songte mit vortrefflicher
Technik und in angemeſſenſter Weiſe zur Ausführung gebracht.

Den Haupttheil des Concerts bildeten, wie ſchon erwähnt, Lieder
(im Ganzen 16), wozu noch 2 Einlagen kommen, welche um des un-
gemeſſenen Beifalls willen, den Herr Senfft von Pilſäch fand, zuge-
geben werden mußten.

Das Koncert wurde von einem Geſangverein gegeben, folg
lich muß auch die Hauptſache das Chorlied ſein. Daſſelbe (es
wurden deren 8 vorgetragen) giebt uns am erſten Gelegenheit die
Leiſtungen des Vereins zu beurtheilen. Wir können im Allgemeinen
denſelben unſere volle Anerkennung zollen. Hervorzuheben iſt zu
nächſt die deutliche Ausſprache, die einen ſehr wohlthuenden Eindruck
machte denn nichts ſtört mehr den Genuß, als wenn man jede ein
zelne Zeile, ja jedes einzelne Wort im Text nachleſen mu um über
haupt nur zu J was geſungen wird. Entſchieden amgelungenſten waren die Chöre Zigeun erleben von Schumann,
und im Mai von Franz, exakt war auch das refrainbildende Uni
ſono des ganzen Chor's mit r Abſchluß in dem Lied
Jung Werner aus Scheffels rompeter v. Säkkingen, komponirt
von Rheinberger; würdig ſchloß ſich dieſen der Gondelfahrer
des Meiſters im Lied Schubert an. Nicht ſo ganz befriedigte
uns wenigſtens das eine der r Chorlieder.Wenn irgend einer der Neueren ſo fordert Mendelsſohn, der klaſſiſche
Vertreter der reinen harmoniſch geklärten ſchönen Form einen bis
in's Einzelnſte durchgearbeiteten bis in's Feinſte mancirten Vortrag;
am meiſten im Chorgeſang, deſſen Wirkung überhaupt nur in dem
ſo fein wie Dogrrt ausgebildeten Zuſammenwirken der verſchiedenen
Stimmen und der Vertheilung und richtigen Verwendun derſelben,
das heißt alſo weit mehr in der Form beruht, als die Wirkung des
Liedes, das der ſubjektiven Empfindung einen unendlich weiten Raum
läßt. Und dieſe feinſte t vermißten wir in dem kleinen
Liede Waſſerfahrt, das nicht zu klein iſt, als daß es nicht recht
hohe Anforderungen an die Ausführung ſtellen könnte. Anſprechend
dagegen friſch vorgetragen und wirkungsvoll war das andere Som-
merlied von demſelben. Jn dem Vortrag der Johannisnacht
von Rheinberger that offenbar der Tenor nicht ſeine volle Schuldigkeit, was ſich vielleicht damit entſchuldigt, daß es die erſte en.

partie war, denn ſpäter führte er ſeine Sache ſehr gut aus. Die
einſtimmigen Lieder hatte Herr Senfft von Pilſach aus Berlin über
nommen. Er fand wie ſchon angedeutet, ein überaus dankbares
Publikum, deſſen Beifall uns faſt etwas zu reichlich dünkte. Wir
ſind weit entfernt die guten Leiſtungen des Sängers herab uſetzen,können indeß doch zweierlei nicht verhalten: erſtlich iſt ſeine Erben

zum Ausdruck erregter leidenſchaftiger Empfindungen weit beſſer geeignet; zum Ausdruck der zarten ſchmachtenden Sehnſngh, des ſtill

ſich verzehrenden Grames und dergleichen, wie ſie faſt die Mehrzahl
der von ihm gewählten Lieder enthalten, ſcheint ihm doch der Schmelz
und die Weichheit des Organs nicht mehr zu Gebote zu ſtehen.
Zweitens erſchien uns auch die Stimme des Herrn von Pilſach mit
unter nicht recht klangvoll rund und glatt. Da wir den Sänger
noch nicht gehört haben, können wir nicht entſcheiden ob nur Jndis
poſition ch oder nicht. Nach dem Geſagten wird jeder leicht er
meſſen in welchen Liedern wir dem Sänger mit Ueberzeugung volles
Lob ſpenden können; hervorheben wollen wir als ſolches nur Ge

witternacht von Franz. jd
Techniſches.

Halle, d. 3. Juli. Wir hatten ſoeben Gelegenheit
den patentirten Vervielfältigungs-Apparat für
Schriften und Zeichnungen aller Art von M. Bauer u. Co.
in Wien (Giſelaſtraße 4) zu ſehen.
Weſentlichen aus einer in Holzrahmen gefaßten Metall
tafel von Foliogröße (ca. 25 zu 35 em.), auf welche eine
fettige Farbe, deren Compoſition das Geheimniß des Er
finders, aufgetragen und mittels eines Polirglaſes ver
rieben wird. Will man nun eine Schrift zur Vervielfäl
tigung herſtellen, ſo legt man auf die genannte Platte ein
Blatt dünnes Papier (am beſten Seidenpapier) und ſchreibt
auf daſſelbe trocken mit einem Griffel (man kann jedes
nicht zu ſtark zugeſpitzte Jnſtrument als ſolchen benutzen)
den zu vervielfältigenden Text. Die Schrift erſcheint als
bald in der Farbe der Platte und man hat in dem ſo be
ſchriebenen Papier eine Matrize, von der man mindeſtens
50 deutliche Abzüge mit bloßer Hand oder beſſer mit einer
gewöhnlichen Copirpreſſe herſtellen kann. Zu dem Ende
wird die Matrize im erſten Falle ohne Weiteres auf ein
mit Traganthlöſung (3 Gramm Traganth, 1 Liter Waſſer)
befeuchtetes gewöhnliches Papier gebracht und nach Darüber-
legen eines trocknen Blattes durch bloßes Ueberſtreichen
mit der Hand copirt; im letzten Falle wird ſie erſt noch
auf eine Kautſchukplatte geklebt und mit dieſer unter die
Copirpreſſe geſchoben, wo dann ebenfalls die Schrift auf
dem untergelegten befeuchteten Papier, nur ſelbſtverſtänd-
lich noch deutlicher und ſchärfer, als bei der erſten Mani
pulation erſcheint. Die uns vorgelegten Proben waren
Circulare, Formulare, Viſitenkarten, Porträts, Situgations-
pläne u. dgl., alles in beſter Ausführung. Auch eine von
uns ſelbſt vorgenommene Probe fiel in wenigen Minuten
zur vollen Zufriedenheit aus. Der complette Apparat
koſtet 20 und unter Zugabe einer CopirKautſchuk-
Platte 26 Dabei werden 2 Farbeplatten geliefert,
eine in violett und eine in roth. Wünſcht der Empfänger
nur eine Farbeplatte, ſo erhält er ſtatt der anderen eine
Paſte Reſervefarbe, welche, da bei jeder Neufärbung der
Tafel nur ſehr wenig zur Verwendung kommt, auf lange
Jahre, ſelbſt bei ſtärkſtem Gebrauch, ausreicht.

Wir ſind überzeugt, daß der Apparat bei ſeiner Billig
keit und Brauchbarkeit ſehr bald bei allen Jntereſſenten
Eingang finden wird und fügen nur noch hinzu, daß der
Herr Patentinhaber gegenwärtig hier (Hotel Stadt Ham-
burg) weilt und gern bereit iſt, den Apparat zu zeigen

Derſelbe beſteht im
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und zu erklären. Jnſerate werden hierüber das Nähere
mittheilen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Juli.

Aufgeboten: Der Kaufmann F. Hampke, Halle, und M. Jänicke,
Brandenburg a H. Der Bergzimmermann F. A. Lante, Augs-dorf, und M. Ch. Herbert, Beeſenſtedt Der Kaufm. H. Hoche,

ranckenſtraße 5, und H. Hartig, Ranniſcheſtraße 21. Der
rechsler F. Schwarz, Langeg. 6, und J. Mendler, Weingärten 31.

Der Klempner F. Buſſe, Hirtengaſſe 2, und L. Neumärker,
Neuſtadt 2.

Eheſchließungen: Der Handelsmann W. Wipplinger und A.
eifgerſte, Bäckerg. I. Der Telegraphiſt O. Weidner, Weißen-

fels, und B. Müller, an der Schwemme 1.
Geboren: Dem Schuhmacher F. Schmidt ein Sohn, Obergl. 21.

Dem Keſſelſchmiedemſtr. G. Leonhardt ein Sohn, Raffinerie 9.
Dem Kaufmann A. Barth eine Tochter, Martinsgaſſe 10.

Dem Tiſchlermeiſter R. Biſchoff ein Sohn, Luckengaſſe 12. Dem
Schneidermeiſter H. Peglow ein Sohn, Mittelſtraße 3. Dem
Fabrikarbeiter B. Brandt eine Tochter, Hermannsſtr. 5. Dem
Kaufmann H. Vater eine Tochter, Leipzigerſtraße 58. Dem
Schmied E. Roſenhahn ein Sohn, Liebenauerſtraße 8. Dem
Handelsmann F. Dietrich eine Tochter, Oberglaucha 25. Dem
Zimmermann A. Schatz eine Tochter, an der Pfännerhöhe 1 b.
Ünehel. ZwillingsSohn und Tochter, Bäckergaſſe 4.

Geſtorben: Der Tagelöhner Auguſt Möſer, 36 Jahr 7 Monat
2 Tage, Herzbeutelvereiterung, Klinik. Der Abothekergehülfe
Alfred von Conrad, 22 Jahr 8 Monat 25 Tage, Phthiſis, Klinik.

Des Eiſendreher H. Kreiter Tochter Louiſe, 1 Jahr 1 Monat
4 Tage, Diphtheritis, Fleiſchergaſſe 15. Des Kaufmann H.
König Sohn Hans, 2 Monat 6 Tage, Stickanfall, Breiteſtraße 24.

Des Fleiſchermeiſter E. Brandt Sohn Reinhold, 6 Monat
21 Tage, Bruſtfellentzündung, Hirtengaſſe 7. Des Heizer L.
Noth Tochter Emma, 10 Monat 8. Tage, Krämpfe, Martinsg. 16.

Des Kutſcher C. Schünemann Tochter Martha, 1 Jahr 6 Monat
11 Tage, Keuchhuſten, vor dem Steinthor 4. Des Handarbeiter
A. Henze Sohn Albert, 3 Monat, Brechdurchfall, alter Markt 30.

Des Kaufmann G. Falke Sohn Guſtav, 3 Monat 16 Tage,
Krämpfe, Wuchererſtr. 4. Der Gartenarbeiter Carl Frommann,
47 Jahr 4 Monat 2 Tage, W Stadtkrankenhaus.
Des Kutſcher C. Förſter Tochter Gertrud, 16 Tage, Bronchial-
katarrh, Beeſenerſtraße 6. Des Zimmermann G. Scheibe Tochter
Alwine, 2 Monat 5 Tage, Krämpfe, Auguſtaſtraße 3. Des
Bremſer A. Nabel Sohn ugo, 1 Jahr 4 Monat 9 Tage, Krämpfe,
Weingärten 3 a. Des Handelsmann J. Raggio Sohn Joſeph,
2 Monat 13 Tage, Krämpfe, große Steinſtraße 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juli.

Kronprinz. Hr. Appellationsgerichtsrath Heſſe a. Naumburg.
Hr. prakt. Arzt Dr. Thilo a. Jena. Hr. OberJnſpector Thieme
a. en Hr. Rittergutsbeſ. Kron a. Weſtfalen. Die Hrrn.
Kaufl. Hirſch u. Otto a. Berlin, Karras a. Bremen, Kugler a.
Hamburg

Se. Durchl. der en Victor von Schön-

in a. Stolp,

utterkorth a. Jena. Hr. Fabrik.

Jusling m. Frau a. Hildburghauſen,Vwland, Weinemann a. Berlin,

E. Wolf, E. Wahrendorf, Alb. s F. d irnſ
t

Nicaragna und acht, deren Nationalität unbekannt geblieben
iſt. Jn der obigen Anzahl befinden ſich 15 Fahrzeuge,
die als vermißt gemeldet werden. An Dampfern gingen
drei verloren und zwar ein engliſcher, ein norwegiſcher
und ein portugieſiſcher.

[Papier-Schorn ſteine.] Jn Breslau iſt vor
Kurzem mit einer Erfindung, die ſchon ſeit Jahren in
Amerika und England praktiſch verwerthet wird, nämlich
Schornſteine aus Papier herzuſtellen, der erſte Verſuch ge
macht worden, welcher ſich glänzend bewährte. Es iſt dort
auf einem Grundſtücke ein ſolcher etwa fünfzig Fuß hoher
Schornſtein aufgeſetzt worden. Durch Jmprägnirung der
Papiermaſſe mittels einer chemiſchen Subſtanz wird die
erſtere unbrennbar gemacht, und da ſolche Schornſteine
nicht, wie Eiſen, dem Roſt ausgeſetzt, ferner weit leichter
als ſolche von Eiſenblech, und dabei um ungefähr die
Hälfte billiger ſind, dürften ſich auch dieſelben anderwärts
bald Eingang verſchaffen.

[Was iſt ein Ball?] Ein Philoſoph, und
zwar einer, der wohl vor lauter Weltweisheit nie zur
Liebe gekommen iſt, beantwortet dieſe Frage wie folgt:
„Ein glänzendes, lärmendes Chaos von erhitzten Geſichtern
mit Lächeln, von eingezwängten Füßen und Fiſchbein-
taillen, von Töchtern, die man unter die Haube bringen
muß, von Ehemännern, die man betrügen, und von Lieb-
habern, die man eiferſüchtig machen will. Ein Ball iſt
ferner ein muſikaliſches Durcheinander, wo die erſte beſte
Dame dem erſten beſten Herrn bald zulächelt, bald den
Rücken kehrt, bald die Hand reicht, dann ihn wieder
laufen läßt, wo man ſich menſchenfreundlich ſchon vor
dem Cotillon etwas anhängt und zuletzt in einem Walzer
oder Galopp in einen Zuſtand verſetzt, den man in jedem
ruſſiſchen Dampfbade leichter und billiger haben kann.“

Zum Prozeß Tourville,
deſſen Ausgang wir bereits im heutigen Hauptblatt (ſ. tel. Dep.)

emeldet, tragen wir noch Folgendes nach. Am Montag (2.) zogenſch nach dem zweiſtündigen Reſümee des Präſidenten, die Geſchwo-

renen um 10 Uhr Vormittags in ihr Berathungszimmer zurück.
an hatte angenommen daß ſie dort mindeſtens drei Stunden

nöthig haben würden, um ſich über den Wahrſpruch zu einigen. So
wie ſich aber die letzten Szenen der gerichtlichen Prozedur im Allge-
meinen weit ſchneller abgeſpielt hatten, als man vermuthen durſte,

brauchten auch die Geſchworenen für ihre Berathungen und die
ormulirung des Spruches nur zwei Stunden. Um 12 Uhr kehrten

ſie in den Sitzungsſaal zurück und ihr Obmann Dr. Deimer gab das
Verdikt auf „Schuldig“ ab, welches mit elf Stimmen gegen eine
zu Stande gekommen war. Der Gerichtshof fällte darauf das Ur-theil, das auf „Tod n den Strang“ lautet. Die Verkündigung

des h erfolgte in Abweſenheit des Angeklagten, welcher
wegen Unwohlſeins, mit Zuſtimmung aller Parteien, die Erlaubniß
erhalten hatte, in das Gefängniß zurückzukehren, woſelbſt ihm noch
am Nachmittag das Urtheil publizirt wurde. Hierbei bewahrte
Tourville vollkommene Faſſung und bemerkte mit feſter Stimme,
daß er den weiteren Stadien des Prozeſſes mit Ruhe entgegenſehe.
Der Vertheidiger meldete die Nichtigkeitsbeſchwerde an.

Ausſtellungen.
Der Aſcherslebener Gaſtwirthsverein hat beſchloſſen,

zum Monat September d. J. für Aſchersleben und Umgebung
eine Kochkunſt-Geräthſchaften- u. Naturalien- Ausſtellung
zu arrangiren. Jn der von einem Comité, beſtehend aus den Herren

A. Meinecke,
A, Feſt und G. Belbe erlaſſenen Ankündigung heißt es: Jn der
Ausſtellung ſollen vertreten ſein: Erzeugniſſe der feinen und bürger
lichen Kochkunſt, Conditorei, Bäckerei und Fleiſchwaaren, Delikateſſen,
Butter, Käſe, Weine, Spirituoſen, Biere, mouſſirende Waſſer, Frucht
ſäfte, Honig, ſowie Collectionen von Materialwaaren und Gewürzen,
Obſt, Gemüſe, Blumen und Blattpflanzen, Kochmaſchinen, Küchen
geräthe aller Art in Silber, Meſſſng, Kupfer, Eiſen, Blech und Holz,
Draht und Korbgeflecht, Glas-, Porzellan und Steingutwaaren c.
Küchen und Haushaltungsliteratur, Tafelgedecke, Tafelaufſätzeu. ſ. w.
Obgleich es wünſchenswerth wäre, wenn alle Ausſtellungsge enſtändeaus eigenen Fabrikaten oder Erzeugniſſen beſtänden ſo iſt es doch

bei der großen Mannigfaltigkeit der genannten Artikel nicht durch-
führbar. Es iſt deshalb geſtattet, auserwählte Gegenſtände, welche
hier nicht fabricirt oder erzeugt werden können, aber doch zu oben
Angeführten zählen, ausſtellen zu dürfen. Die Ausſtellung findet den
14. 15. und 16. September ſtatt. Das Programm wird in nächſter
Zeit bekannt gegeben werden. Nur nützliche, praktiſche und gediegene
Gegenſtände werden zur Ausſtellung zugelaſſen, um beabſichtigten
Zweck zu erreichen und die Anerkennung eines hochgeehrten Publikums
von Aſchersleben und Umgegend zu gewinnen. An ſchätzenswerthe
Firmen, welche oben näher bezeichnete Artikel führen, richten wir die

Bitte, die Ausſtellung damit beſchicken und dadurch das Unter-
nehmen unterſtützen zu wollen. (Anfragen ſind an Hrn. A. Kruſch-
witz, Markt 7, zu richten).

Die Anmeldungen zu der in den Tagen des 6.--10. September
d. J. zu Doöbeln ſtattſindenden landwirthſchaftlichen Land es

ausſtellung verſprechen dem Unternehmen eine erfreuliche Aus-
dehnung. Namentlich mehren ſich die Anmeldungen zur Beſchickung
mit länd wirthſchaftlichen Maſchinen w daß die
Maſchinenausſtellung eine umfangreiche werden wird. Nicht minder
befriedigend dürfte die Ausſtellung landwirthſchaftlicher Produkte ſich
geſtalten, da die Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine hierfür
merklicher hervortritt und da die günſtige Entwickelung der Vegetation
fördernd wirkt. Der Umfang der Ausſtellung von landwirthſchaft-

werbeausſtellung und wird dadurch das Bild vereinten Strebens
und Schaffens von Jnduſtrie und Landwirthſchaft vervollſtändigen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am 30 v. M. ſtarb zu Münſter der als Aſtronom und Ma-

thematiker weithin bekannte Profeſſor Dr. Heis (geb. zu Köln 1806).
Heis war wirkliches, korreſpondirendes und Ehrenmitglied vieler ge-
lehrten Geſellſchaften. Als Mitglied der kaiſerl. Leop.-Carol. Deut-
ſcher Akademie der Naturforſcher führte er den Beinahmen „Hevel“.
Seinen wiſſenſchaftlichen Ruf weit über die Grenzen Deutſchlands
hinaus verdiente er ſich hauptſächlich durch ſeine aſtronomiſchen und
meteorologiſchen Unterſuchungen betreffend die Helligkeitsverhältniſſeder Fixſterne, der ſerardertchen Sterne Aurigae wurde von ihm

als veränderlicher entdeckt), das Zodiacallicht, das Mondlicht und
beſonders der Sternſchnuppen. Unermüdlich thätig war er als Beob-
achter des geſtirnten Himmels.

Zur Gedächtnißfeier des 300jährigen Geburtstages des
Niederländiſchen Malers Rubens war am 29. v. M. der Rathhaus-
ſaal in Siegen prächtig geſchmückt. Aus einer Gruppe von Blatt-
pflanzen leuchtete, von den oraniſchen Farben drapirt, die Büſte des
Gefeierten hervor. Vor einer zahlreichen Verſammlung hielt Real-
ſchullehrer Herrmann die Feſtrede, worauf Director Knopg als Vor-
ſtand des Comités dem Bürgermeiſter Lamprecht die Weihetafel über
gab, welche am Rathhauſe zu dauerndem Andenken an den berühmten
Maler angebracht worden iſt. Dieſer ernſten Feier folgte ein fröh-
liches Feſtmahl im „Goldenen Löwen.“

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der Deutſche Maler-Bundestag, der vierte in der

Reihe der Malertage, findet am 28., 29. und 30. November d. J.
in Leipzig in ſämmtlichen Lokalen der Centralhalle ſtatt. Wie an
den beiden letzten Malertagen in Bremen 1875 u. in Köln a R. 1876,
wird diesmal außerdem eine größere Fachausſtellung, ſowie eine
Ausſtellung von Materialien Maſchinen, Geräthen, in
2c. ſowie von Kunſtverlagswerken und Malereien verbunden ſein.
Für hervorragende Arbeiten auf dem Gebiete der Kunſt ſowohl als
der Praxis, werden Ehrenpreiſe vertheilt. Mit Verſendung der Ein-
ladungscirculare an die Collegen hat der Centralvorſtand, deſſen Sitz
d. Z. Bremen iſt bereits begonnen. Die Einladung zur Beſchickung
der Ausſtellung an Fabrikanten und Kunſtverlagshandlungen c. ge-
ſchieht von dem Ausſtellungscomité des Vorortes Leipzig aus in den
nächſten Tagen.

Literariſches.
Von dem „Kriegs-Werke“. Jlluſtrirte Geſchichte des orien

taliſchen Krieges von 1876--1877 von Moriz B. Zimmermann
(A. Hartleben's Verlag in Wien), welches bereits wiederholt
unſeren Leſern empfohlen iſt, erſchien ſoeben die ſiebente
Lieferung, in gleicher hübſcher Weiſe ausgeſtattet wie alle früheren.
Daſſelbe wird in großem Formate, reich illuſtrirt, in 25 Lieferungen
erſcheinen. Preis jeder Lieferung nur 25 kr. ö. W. 0 P
Zu Lieferung 3 erhalten die wn als Gratis-Beigabe eine in
Farben ausgeführte große General Ueberſichtskarte des geſammten
Kriegsſchauplatzes in Europa und Aſien, und mit Lieferung 6 ſoll eine
Specialkarte des Kaukaſus gratis zur Ausgabe gelangen.

Die „Deutſche Wochenſchrift,“ welcher unter der Redaktion von
Richard Reuter im Verlag von Carl Hildebrandt u. Co. in Leipzig
erſcheint und vermöge ihrer Vielſeitigkeit und Vortrefflichkeit ihres
Jnhaltes. ſowie durch ihr thatkräftiges Eingreifen in der Behandlung
brennender Fragen unſerer Zeit ſich ebenbürtig unſeren beſten perio
diſchen Zeitſchriften anſchließt, enthält in ihrer verausgabten neunten
Nummer folgende intereſſante politiſche, volkswirthſchaftliche und
literariſche Artikel „Das verantwortliche Reichsminiſterium“ (Schluß).

Die Gewerbeordnung im Reichstage (Fortſetzung). Notizen:
Anaſtaſius Grün und ſein Pfaff von Kahlenberg (ein werthvoller
literaturhiſtoriſcher Beitrag) von Dr. W. Bormann, ferner eine ein
gehende Beſprechung des kürzlich erſchienenen Kanngießer'ſchen Wer-
kes der Eroberung der freien Stadt Frankfurt durch
Preußen im Jahr 1866“ u. ſ. w.

Deutſche Seewarte.
s Ueberſicht der Witterung. 2. Juli.

Das Barometer iſt im Norden etwas geſtiegen, ſonſt gefallen,ſtark über Norddeutſchland. Während im Nordweſten a ein
Gebiet niedrigen Luftdrucks gebildet hat, veranlaßt ein flaches
barometriſches Minimum über der mittleren ſüdlichen Oſtſee in
dem ſüdlichen Nordſeegebiet weſtliche, an der weſtlichen und
mittleren Oſtſee weſtliche leichte, an der öſtlichen Oſtſee mäßige
bis ſtarke ſüdöſtliche Winde. Wetter über dem weſtlichen Central-
europa trübe und regneriſch, größtentheils bei Wärmeabnahme, über
dem öſtlichen meiſt heiter bei Erwärmung. Jn der breiten Zone
von der Rheinpfalz und Baden bis zur mittleren Oſtſee haben faſt
erſ rwitter ſtattgefunden, von Südweſt nach Nordoſt fort-

reitend.

Viehmarkt.
Berlin, d. 2. Juli. Es ſtanden zum Verkauf: 2631 Rinder,

4866 Schweine, 1357 Kälber, 34,636 Hammel. Der Auftrieb war
heute durchweg zu ſtark, da bei der großen Hitze ſowohl Exporteure,
wie Schlächter nur das Nothwendigſte kauften. Der Markt wurde
daher lange nicht geräumt und die Preiſe erlitten einen zum Theil
nicht unbedeutenden Rückſchlag. Rinder J. Waare höchſtens 63, II.
52—56 III. 36--40 per 100 Pfd. Schlachtgew. Schweine I.
Qual. ca. 50, II. 44--45, III. 40--43 per 100 Pfd. Schlachtgew.
Selbſt Kälber hinterließen heute Ueberſtand und erreichten nicht
einmal niedrige Mittelpreiſe. Schlachtbare Waare von Hammeln
wurde in beſter Qualität mit 20--21, in mittlerer mit 18--19
pr. 45 Pfd. bezahlt. Faſt zwei Dritttheile des Auftriebes beſtanden
aus magerem Weidevieh und wurde hiervon nur ein kleiner Bruch
theil zu jedem irgend ann ehmbaren Preiſe verkauft.

Verzeichniß
der in Halle am 3. Juli 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.
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Schiffsunfä le. en Statiſti en des „BuüUreau hyienenwirthſchaftliche Beſtrebungen werden nach den zur Zeit vor Getſte S Erbſen S 17

Veritas“ zufolge verunglückten im Monat Mai er. 141 liegenden Anmeldungen in umfaſſender Weiſe bei der Ausſtellung Hafer 8 55 Butter 2 1 35
Segelſchiffe darunter 40 engliſche, 33 amerikaniſche, vertreten ſein. Die Stadt Döbeln bringt dem Unternehmen höchſt eu S 3 50 Rindfleiſch gewöhnl. 55
20 franzöſiſche, 12 norwegiſche, 7 deutſche G italieniſche anerkennenswerthe Förderung entgegen und hat einen namhaften troh 3 do. a. d. Keule 63
3 Dani 3 echt e ichiſ 2 Betrag zur Beſchaffung eines Ehrenpreiſes bewilligt. Der Gewerbe Kartoffeln 100 Kilogr. 8 LKalbfleiſ 50äniſche, 3 griechiſche, 2 öſterreichiſche, 2 ſpaniſche, 2 verein zu Döbeln veranſtaltet gleichzeitig mit der landwirthſchaftlichen Eier pro Schock 290 Hammelſteiſchh
portugieſiſche, ein holländiſches, ein ſchwediſches, eins aus Landesausſtellung und auf dem für dieſes erworbene Areal eine Ge Schweinefleiſch 160

Stolze'ſcher Stenographen-Verein Ab. 8; Verſammlung in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr. 7Halli cher Cages Kalender Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im Paradies He kanntmachungen.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Männerchor: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtr. DarlehneHalliſcher LocalAnzeiger.

Kittwoch den 4. Juli:
Kirchliche n meiag

Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2--4Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 1II--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Schwurgericht. Vm. 8: 1) Wagner Böttchergeſelle aus Salza,

Schneidemüller a. Crimderode, mein hfrliche r i Weg in deren
Engelhardt, Arbeiter ausV der Verletzte in Siechthum verfallen.

Eisleben wiederholter Betrug im wiederholten Rückfalle.
Standesamt:

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes Vm. 11 General Ver-
ſammlung im hieſ. Stadtſchützenhauſe.

Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold.

Nm. 4 im Park der Brauerei Giebichenſtein.

im Café David.
Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal.Schreiber, s Fürſtents

Malz-, Kleienbäder zu jeder Tageszeit.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im

zum Bezieher bereit.Ein

bis Abends 8.
Ziegenmilch.

Bad Wittekind.

zöblirte Wohnungen zum V

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Concerte. Trompeter- Corps der reit. Abthlg. Magdeb. Artillerie-Regmts. Nr. 4:

Capelle des Kgl. Sächſ. 8. Jnf.-Regmts. Nr. 107 (Muſikdirector Walther): Ab. 7/,

Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren.

Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. a
An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

ſadehaus und in der Reſtauration

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sovol, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gwöhnliche Waſſerbäder v. früh *,6

eziehen bereit.

Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

öwen“. werden auf Oekonomie- und Rit-
tergüter bei 4/, Zinſen bis zu

den höchſten Beträgen effektuirt.

Theodor Merckell,
Eisleben.

Einen Poſten altes Bandeiſen hat
preiswerth abzugeben Alb. Ernſt,
an der Raffinerie 6.

Mehrere Glucken mit Küch-
lein verkauft

Schule zu Lettin.

Pfauhähne zu verkaufen in
Großkugel Nr. 9.

Sool, Schwefel,

Fortwährend friſche

2 junge Doggen- Hunde
Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung, Ballo-

tage und offene Bibliothek.Be irkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Café David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Buchführung u. Geometrie, Ge-

werbliches Zeichnen.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 4. Juli Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule, für Herren um 7, Uhr: Cant. v. Seb. Bach und
Madrigale a. d. 16. Jahrh. C. A. Haßler.

(Boxer) zu verkaufen
Merſeburg, Bahnhof, Portier,

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Kütten Nr. 20.



Halle a/S., den 1. Juli 1877.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen c.
beim Kaufmann Herrn C.

2) bei den Kaufleuten Herren
3) beim Kaufmann Herrn J. W. Dittmar,
4) 7

e Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
teinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1.

Geiſtſtraße Nr. 60.
Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.

5) G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.Carl Sievert, große Ulrichsſtraße Nr. 52.
7) 7 r Beeck (in Firma Ernſt Voigt), große Klausſtraße 22.
8) 7 v. Ernſt Beyer,

10) J.
G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.Pekrenſteage Nr. 5.

Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.
11) Julius Gruneberg, große Ulrichsſtraße Nr. 39.
12) R. Penne, Leipzigerſtraße Nr. 77.13) Guſtav Henning, Domplatz Nr. 8.14) Ad. Glaw, a. d. Moritzkirche Nr. 1.15) C. Eugling, Filiale I. Dorotheenſtraße Nr. 11.
16) C. Eugling, Filiale II. Karlſtraße Nr. 140.17) Nadlermeiſter C. Gaudig, Klausthorſtraße Nr. 21.
18) Seifenhändler C. Seifert, Luckengaſſe Nr. 1.
19) bei Frau E. Dörge, v. d. Steinthor Nr. 6.

Jn Dölau:beim Kaufmann Herrn C.

Jn Gi e1) beim Kaufmann Herrn C.
2)
3)

4) Reſtaurateur M

Reiche.
biüchenstein:Wötzel, Trothaer Straße 25.

Ed. Beyver, Reilſtraße 36.
F. E. Scheibe, gr. Goſenſtraße 13.

üler, Burgſtraße 37.
Kaiſerliches Poſt-Amt Nr. 1.

Ludewig.
Bekanntmachung.

Die im Eckartsbergaer Kreiſe an der
Magdeburg-Erfurter Chauſſee und 14
Kilometer von der Groß-Heringen
Straußfurter Zweigbahn belegene
Domaine Sachſenburg mit dem
Vorwerk Steinkreuz ſoll auf die
Zeit von Johannis 1878 bis dahin
1896 im Wege des öffentlichen Aus
gebots anderweit verpachtet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine
beträgt 511,148 Hectare, worunter
ſich 408,063 Hectar Acker, 85,683
Hectar Wieſen und 15,341 Hectar
Hütung befinden.

Den Verpachtungstermin haben
wir auf
Mittwoch den 12. Sep-

tember d. Js.
in dem Sitzungszimmer der unter-
zeichneten Regierungs Abtheilung
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß

1) das Pachtgelderminimum 30300
Mark beträgt,

2) zur Uebernahme der Pachtung
ein disponibles Vermögen von
180000 Mark erforderlich iſt
und

3) ſich die Bietungsluſtigen vor
der Licitation über ihre Qua-
lification als Landwirthe und
den Beſitz des erforderlichen
Vermögens ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungs-Bedingungen,
die Regeln der Licitation, ſowie die
Karte und das Vermeſſungsregiſter
können mit Ausnahme der Sonn-
und Feſttage in unſerer Domainen-
Regiſtratur und auf der Domaine
Sachſenburg eingeſehen werden.

Auch ſind wir bereit, auf Ver-

auf 7379,59 Mark, ſoll in öffentlicher Submiſſion verdungen werden.

Verkehr zwiſchen ehemaligen HalleCaſſeler und
Sächſiſchen Stationen via Dresden.

Jn Folge der am 1. Juli er. ſtattfindenden Eröffnung der Säch
ſiſchen Strecke Schandau Neuſtadt Dürrröhrsdorf wird
die Station Krippen aufgehoben und tritt an deren Stelle mit glei
chen Frachtſätzen wie für dieſe die Station Schandau.

Frankfurt a/M., den 30. Juni 1877.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Bekanntmachung.
Die Anfertigung der Schmiede- und Schloſſerarbeiten incl. Mate

riallieferung zum Kreisgerichts-Gefängnißbau Naumburg, veranſchlagt

auf ſichere Hypothek von einem
pünktlichen Zinszahler zu leihen ge

Mühle y Geſuch.
Eine Waſſermühle mit 2 Mahlg.

1 Spitzg., mit Kundenmüllerei mit
1500 bis 2000 Anzahlung in
der Umgegend von Halle oder
Mansfeld wird zu kaufen geſucht.

Auch habe ich mehrere Mühlen
hier und bei Nordhauſen im
Preiſe zu 5000, 4500, 3000 und
20,000 ſowie auch 2 Material-
geſchäfte zu 5000 u. 2500 zu
verkaufen. Um gefällige Aufträge
bittet C. Jhlefeldt in Wege-
leben.

Hans Verkaufmit Fleiſcherei in Schönefeld,
Neuer Anbau bei Leipzig.

Zu verkaufen iſt Verhältniſſe hal
ber eine neu eingerichtete Fleiſcherei
mit Thoreinfahrt u. Stallung und
iſt mit 1000 1500 Thlr. Anzah-
lung zu übernehmen. Hierauf Re-
flektirende wollen ſich an den Be
ſitzer F. W. Kallmeier in Schö-
nefeld, Neuer Anbau, Markt 58e,
bei Leipzig wenden.

Eine große Rohzuckerfabrik

jungen unverheiratheten Mann als
Nachtaufſeher. Derſelbe muß
mit dem Diffuſionsverfahren betraut
und während der Sommermonate

einen Theil der Kupferſchmiedearbei-
ten ausführen können. Bewerber
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe bis
ſpäteſtens 15. Juli er. dem Herrn

Rudolf Mosse in Halle
a. d. S. unter Chiffre G. W. 90
einſenden.

5000 Thaler

ſucht. Fr. Offerten H. Annoncen
Expedition G. L. Danbe
Co. in Halle a S., gr. Ulrichs
ſtraße 61, zu richten.

Qualifizirte Unternehmer wollen ihre Offerte ſchriftlich, verſiegelt,
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum

Mittwoch d. 11. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
an den Unterzeichneten einſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung im
Baubüreau erfolgen wird. Die Gebote ſind nach Prozentſätzen unter
der Anſchlagsſumme abzugeben.

Anſchlagsauszug und Bedingungen ſind im Baubüreau zur Ein
ſicht ausgelegt.

Naumburg, den 2. Juli 1877.
Die Bauverwaltung.

Brentzer.
Weſtdentſche Verſicherungs Actien Hank

in Ess em.
Fenuerverſicherung.

Grundkapital: 6 Millionen Mark.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir vom

1. Juli c. an für den Umfang der Regierungs Bezirke Merſeburg
und Erfurt in Halle a/S. eine General-Agentur errichtet und
dieſelbe dem Herin Th. Goedechke daſelbſt übertragen haben, wel
cher von uns mit der erforderlichen Vollmacht verſehen iſt.

Eſſen, den 26. Juni 1877.
Weſtdentſche Verſicherungs Acrtien Dank.

Der Director
BRandan er.

langen Abſchrift der ſpeciellen Pacht
bedingungen und Exemplare der ge
druckten allgemeinen Bedingungen
gegen Erſtattung der Copialien und
Druckkoſten zu ertheilen.

Pachtliebhaber, welche die Do-
maine und die dazu gehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu
nehmen wünſchen, wollen ſich an
den Domainenpächter Herrn Amts
rath UVIräch in Sachſenburg
wenden.

Merſeburg, den 25. Juni 1877.
Königl. Negierung.

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

Mühlenverkauf.
Eine Windmühle zum Abbruch,

ſehr gut im Holze, eiſerner Well-
kopf, 2gängig, iſt preiswürdig zu
verkaufen die Mühle iſt 2 Stunden
vom Bahnhof entfernt.

Desgl. eine Windmühle mit 2
Gängen, in ganz gutem Zuſtande,
neu gebautem Wohnhaus nebſt
Stallung, in einem großen Orte,
mit ausreichender Kundſchaft, das
Mahlgut wird zur Mühle gebracht
und geholt, ſoll veränderungshalber
preiswürdig verkauft werden. Zu
erfragen bei dem Mühlenbeſitzer
Schramm, Oberteutſchenthal.

Für mein Bonbon u. Confituren
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt

eine Verkäuferin.
Fohannes Mfittacher.

Bohhſt, Schloſſermeiſter in Frie

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zum
Abſchluſſe von Verſicherungen gegen Feuer, Blitz und Explo
ſionsſchaden für die genannte Bank und bin zu jeder gewünſchten
Auskunft gern bereit.

Halle a/S., den 1. Juli 1877. Th. Goedecke,.
Comtoir: Poſtſtraße Nr. 3.

v oReſtaurations- Verpachtung.
Grundſtück in der Stadt gelegen, enthaltend Haus mit Sälen,

Gaſt- und Wohnzimmern, Garten mit Colonnade u. ſ. w., iſt ſofort
mit oder ohne Jnventar zu übernehmen von einem tüchtigen nicht
unbemittelten Wirth. Adreſſen mit näheren Angaben erbeten poſt-
lagernd Halle unter A. F. Nr. 10.

Freitag den 6. Juli
S trifft bei mir ein Trans-

Port vorzüglich

guter eArdenner Arbeitspferd
ein und ſtehen dieſelben „Gasthof zum Rothen
Ross“, Leipzigerſtraße. (H. 51987)

Halle a/S., den 3. Juli 1877.

M. fo Marienſtr. 1.
Unterricht billig, ündlich engl. Ahrweiler Apollinaris-

u. franz. Markt 15 II. Etage. quelle iſt in friſcher Füllung ein-
getroffen.

Einen Lehrling ſucht Carl Helmbold G Co.

V ev er.

deburg. 200 Centner Futterhafer
Ein Preſchwagen ſteht zum Ver giebt ab Dom. Günzerode b.

kauf große Steinſtr. 32. Nordhauſen.

war früher als Buchhalter thätig

J geſetzten Jahren,

Ein routinirter Kaufmann von
26 Jahren, gel. Detailliſt, welcher
ſeit 3 Jahren Norddeutſchland
bereiſt, ſucht wegen Todesfall des
Chefs per Auguſt oder ſpäter En-
gagement als Buchhalter, Reiſender
oder erſter Verkäufer in einem
Mühlenetabliſſement, Waaren oder
größeren Detailgeſchäft. Derſelbe

und beſitzt feinſte Empfehlungen.
Gefl. Adr. erbeten unter Chiffre 191
poſtlagernd Braunſchweig.

Hausverkanuf.
Jn einer kleineren Stadt, Bahn-

ſtation, iſt ein einſtöckiges Wohn
haus Stallgebäude, Scheune,
Werkſtatt, nebſt 100 M. Acker,
für jedes Geſchäft paſſend, un-
ter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Feſter Preis 1400 Thlr.
Nähere Auskunft ertheilt
Guſtav Henning, Domplatz 8.

Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Stadtgut mit

120 Morgen, Jnventar und
guter Ernte, ſoll Veränderungs-
halber mit 4——5000 Anzahlung,
während der Reſt 4 Jahre unkünd-
bar ſtehen bleiben kann, verkauft
werden. Reflectantenbelieben Adreſſe

sub H. 1953 an MHaasen-
sten e Vogler in Hallea/S. einzuſenden. [H. 51953.

Hans Verkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein

in Zſcherben an der Zſcherbener
Chauſſee belegenes Grundſtück mit
9 O Ruthen Garten, paſſend für
jedes Geſchäft,

Mittwoch d. 11. Juli
im Gaſthof zu Zſcherben aus freier
Hand zu verkaufen und ladet Kauf-
luſtige hiermit ein.

E. Heinze.
Ein anſtänd. gebild. Mädchen in

in allen weibl.
Handarb. u. in der Milchwirthſch.
erfahren, wünſcht Familienverhältn.
halber Stell. zur Stütze der Haus-
frau oder zur Führung einer kl.
Landwirthſchaft, am liebſten unter
Leitung der Hausfrau. Zu erfr. bei
Hanasgenstein Vogler
in Halle a/S.

Eine gebildete Dame, in allen
Zweigen der Wirthſchaft und weib
lichen Handarbeiten erfahren, ſucht
eingetretener Verhältniſſe halber als
Geſellſchafterin bei einer einzelnen
Dame oder als Wirthſchafterin Stel-
lung. Gehalt wird weniger bean-

WaschwmittelI Diversal-
IIENKEEGCOe

AACHEMN.
Vollſtändiger Erſatz für Seife. Bedeutende Er

an Zeit und Koſten. Die Wäſche wird ohne
leiche blendend weiß und vollkommen geruchlos

Reinigung der Gardinen und Spitzen ohne Reibung.
Gänzliche Unſchädlichkeit für die Wäſche garantirt.
Froben zu genügenden Verſuchen gratis und

ucht pr. 1. September er. einenſucht p p ſiegelt mit Gebrauchs Anweiſung zu

franco. Dopöts zu erriohten gesuoht.
General Agent für Sachſen:

Aug. Hermeyer in Chemnitz
Echtes Klettenwurzel Oel

von Carl Jahn, Hoflieferant
und Friſeur in Gotha,

welches das Ausfallen und frühzei
tige Ergrauen der Haare verhindert,
das Wachsthum derſelben aber der
maßen befördert, daß in kürzeſter Zeit
das ſchönſte und kräftigſte Haar zu
ſehen iſt. Es belebt die bereits er
ſterbenden Haare von Neuem und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich
auch für Kinder. Jedes Glas iſt
mit obiger Firma verſehen und ver-

75, 50 und 25 in Halle allein
ächt zu haben bei Herrn Albin
Hentze Schmeerſtr. 39.

Marienback
in Böhmen (Dahnſtation).

Verſendung der Mineralwäſſer und Quel-
lenproducte, als: der weltbekannten Glau-
berſalzwäſſer Kreuz und Ferdinands
brunnen, der Waldquelle (gegen Ka
tarrhe der Athmungsorgane), der Ru-
dolfsquelle (gegen Krankheiten der Harn
organe), des Brunnenſalzes, der aus
demſelben bereiteten Paſtillen und des
Mineralmoores, welcher an Eiſenge-
halt von keinem anderen übertroffen wird.

Die Füllung und Verſendung der Mi-
neralwäſſer findet nur in Glasbouteillen
zu Liter ſtatt.

Brunnenſchriften und Gebrauchs-Anwei-
ſungen find gratis zu beziehen von der

Frunnen-Fnspectöon.
W Niederlage in alle a/s. bei

Herren Helmbold e Co. und C.
abst, Apotheker.

Bei Melb in Nen-WUIm iſt
erſchienen und in Halle in allen
Buchhandlungen zu haben:

Der
neueſten Vibylle

wunderbare Prophezeiungen
und Erſcheinungen

über die großen Ereigniſſe gegen
wärtiger Zeit und der nahen

Zukunft.
1877 und 1878.

Preis 10 Pfg.
Gegen Einſendung von 15 z in Brief-

marken erfolgt Frankozuſendung vom
Verlagsorte aus.

Jn Sprache und Jnhalt weit verſchie
den von dem hundertjährigen dore
Thomas und anderen ähnlichen Phrophe

weiß die neueſte Sibylle den
orhang der Zukunft vor unſeren erſtaun

ten Blicken aufzurollen und im alten
Prophetentone, das was unausbleiblich
kommen wird, zu zeigen. Tief dringen
ihre Worte zum rn hier iſt kein
Kannegießern, hier ſind keine abgedroſchenen
Redensarten, hier iſt tiefer Ernſt
und bittere Wahrheit, aber Niemand
zweifelt daran, denn wie der erſte Theil
der neueſten Sibylle bis jetzt in Er-
füllung gegangen, alſo werden ſichauch die per ihres zweiten
Theiles vor unſeren erſtaunten Augen ab
ſpielen.

Wiederverkäufer
w. bedeutenden Ra-

att.

Mühlweg 48 iſt eine Wohnung,
aus 3 Stuben, Kammern u. Küche
beſtehend, nach dem Garten gele-
gen, zu vermiethen und am erſten
October zu beziehen. Näheres bei
Eduard Heckert, große Ulrichs-
ſtraße 35.

Wohnungsgeſuch.
Ein Herr wünſcht für ſich und

ſeinen 10 jährigen Sohn pr. 1. Sep-
tember oder 1. October 23 un
möblirte Zimmer in einem anſtän
digen Hauſe zu miethen. Bedie-
nung, welche extra vergütet wird,
iſt erforderlich. Offerten mit An
gabe des Preiſes unter A. S. Nr. 100
bef. Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg.

Freundl. Wohnung, 4 St. K.
nebſt Zubehör u. Gartenbenutzung
an ein paar einzelne Leute zu verm.

ſprucht. Gef. Adr. I. H. durch Ed. u. 1. October zu beziehen. Zu er-
Stückrath in der Exped. d. Ztg. fragen bei Ed. Stückrath in der

erbeten.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in H alle.

Exped. d. Ztg.
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